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röffnung der deutſchen Oſtmeſſe
Viertägige Führertagung in Godesberg HorſtWeſſelDenkmal in Hindenburg

Wichtige Kundgebungen in Danzig
Die Oſtmeſſe ſchon jetzt ein Erfolg
Der erſte Tag

Königsberg, 21. Auguſt. Nach Mittei
lung der Meſſeleitung war die 21. Deutſche Oſt
meſſe bereits am erſten Tage ein a u ßeror-
dentlicher Erfolg. Der Beſuch war be
deutend ſtärker als in den früheren
Jahren. Beſonders der Zuſtrom aus der Pro
vinz, dem Memelland, Danzig und
den Randſtagaten war um etwa 40 v. H.
höher als im letzten Jahr. Die 80 000 Quadrat
meter Ausſtellungsgelände waren ſeit vielen
Jahren zum erſtenmal wieder voll
beſetzt und es mußten eine ganze Reihe von
Anträgen z urückge wieſen werden.

Die Eröffnungsfeier
Königsberg, 20. Auguſt. Am Sonntagvor

mittag wurde die 21. Deutſche Oſtmeſſe in
Königsberg mit einem feierlichen Feſtakt im
Neuen Schauſpielhaus eröffnet. Das Opern
hausorcheſter ſpielte zum Eingang Beethovens
„Weihe der Tauſend Dann nahm der
Oberbürgermeiſter Dr. Will
das Wort. Er begrüßte den Reichswirtſchafts
miniſter und preußiſchen Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit, Dr. Schmitt, den Ober
präſidenten, Staatsrat und Gauleiter Erich
Koch, Gauleiter der Provinz Pommer, Kar
penſtein, Staatsſekretär im Reichswirt
ſchaftsminiſterium, Feder, den Botſchafter in
Moskau, Dr. von Dirckſen, den Leiter der
Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, Miniſte
rialdirektor Meyer und die diplomatiſchen
Vertreter im öſtlichen Ausland. Ganz beſonders
bedauerte er es, daß der Schirmherr der Oſt
meſſe, der preußiſche Miniſterpräſident Goe
rin g, durch Beſprechungen mit dem Reichs
kanzler am Erſcheinen verhindert ſei. Jm wei
teren Verlauf erklärte er, die diesjährige
Deutſche Oſtmeſſe ſei ein Zeuge, durch den
ſtärker als durch viele Worte der
Selbſtbehauptungswille und der fortſchrei
tende Wiederaufbau Oſtpreußens.
der ganzen deutſchen Wirtſchaft bewieſen werde.
Der Redner ſchloß mit den Worten Vor
wärts und aufwärts, das iſt unſere
Loſung. Heil Hitler!“

Unter großem Beifall führte dann der
Wirtjchaftsminiſter Dr. Schmitt
aus die Oſtmeſſe habe die Aufgabe, die Ver
bindung zwiſchen Oſtpreußen und der übrigen
deutſchen Wirtſchaft zu beweiſen und darüber
hinaus ein Mittler zu ſein zwiſchen Deutſch
land und den benachbarten Ländern im Oſten.
Er ſprach weiter der Stadt Königsberg und den

Annern, die ſich um die Meſſe verdient ge
macht haben, herzlichen Dank aus und beglück
wünſchte vor allem Oberpräſident Koch und
ſeinen Stab, daß es Oſtpreußen als erſte s
Land im deutſchen Kampf gelungen ſei,
die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen.
Der Miniſter erklärte weiter, die deutſche
i cheregierung ſei durchaus von der Wichtig
eit durchdrungen, die der Entwicklung unſeres

Außenhandels und beſonders der Entwicklung
ha tgirtſchafttichen Wiederaufſtieges und Auf

ühens des deutſchen und des gan zen
uropäiſchen Oſtens zukomme. Sie hoffe
Zuverſichtlich, daß der allgemeine Aufſchwung

fortpflangen und dazu führen möge, daß

der Handel und die Wirtſchaft im Oſten Euro
pas einen Aufſchwung nehme und damit eine
allgemeine Beglückung und Befriedung der
Völker bringe

Der Rede folgte anhaltender Beifall. Dann
nahm

Oberpräſident Stagntsrat Gauleiter
Erich Koch,

gleichfalls von Beifall begrüßt, das Wort. Er
führte aus, die Oſtmeſſe ſei ein Leiſtungs
nach weis des deutſchen Volkes. Sie ſollte
aber auch den Nachweis erbringen, daß es ſich
im Staat der nativnalſozigliſti-
ſchen Weltanſchauung nicht um ein im
perialiſtiſches Staatsgebilde handele. Wir woll

ten nicht imperialiſtiſche Wirtſchaft treiben,
ſondern wir verlangten für uns nur eins, was
jedes Volk von Ehre als ſelbſtverſtändlich in
Anſpruch nehme: „Laßt dieſem deutſchen Volk
ſeine Ehre und Freiheit und ihr werdet ſehen,
daß das deutſche Volk der Friedensgarant in
Europa zum Segen der zwiſchenſtaatlichen Be
ziehungen im oſteuropäiſchen Raum ſein wird.
Die Schlacht, die wir ſchlugen, war der Kampf
gegen die Peſt der Arbeitsloſigkeit,
unter der, ſolange man Deutſchland in Mittel
europa nicht ſeine Freiheit laſſen werde, alle
Staaten der Welt leiden werden.

Nachdem der Beifall verklungen war, ſpielte
die Kapelle das Deutſchlandlied, an das ſich das
HorſtWeſſelLied ſchloß. Mit dem Vorſpiel zu
Wagners „Meiſterſinger von Nürnberg“ klang
der Feſtakt aus.

HorſtWeſſel Denkmal in Hindenburg
80 000 Perſonen bei der Einweihung

Hindenburg (Oberſchl.), 20. Aug. Jn der
Arbeiter-Großſtadt an der bluten
den Grenze, einſt eine Hochburg der
Kommuniſten, wurde am Sonntag in
feierlicher Weiſe die Weihe eines Ehren
mals für den Kämpfer der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung, Horſt Weſſel, vor
genommen. Die Mutter Horſt Weſſels und
deſſen Schweſter Jnge nahmen an den Ein
weihungsfeierlichkeiten teil.

Der Feſtſonntag brachte nach einem Feſt
gottesdienſt und ſportlichen Veranſtaltungen
am Vormittag eine
Rieſenkundgebung
der nationalſozialiſtiſchen Verbände, zahlreicher
anderer Verbände und Vereine auf dem Frie
ſenplatz, an der etwa 70 bis 80000 Menſchen
teilnahmen. Das Denkmal für Horſt Weſſel
beſteht aus einem rieſigen Findlings
block, der ſeit Jahrtauſenden am Stadtrande
von Hindenburg. ruhte. Der Findling aus
nordiſchem Granit von rötlicher Färbung hat
ein Gewicht von etwa s600 Zentnern.
Schon in der Aufſtandszeit ſollte der Findling
zu einem Selbſtſchutzdenkmal gemacht
werden. Später wollten die Kommuniſten aus

ihm ein Lenindenkmal geſtalten. Alle Bemü
hungen und Pläne ſcheiterten jedoch an der
außerordentlichen Schwierigkeit der Bergung
des Findlings. Erſt dem neuen Deutſchland
war es vorbehalten, den rieſigen Findling aus
zugraben und nach wochenlanger ſelbſtloſer

Arbeit von Hindenburger National-
ſozialiſten

zu heben und an ſeinen jetzigen Standort zu
bringen. Die Plakette mit dem Kopf Horſt
Weſſels hat gleichfalls eine bemerkenswerte
Geſchichte. Die Bronze zu dem Bildnis ſtammt
von franzöſiſchen Geſchützen aus
dem Kriege 1870. Jm Jahre 1910 wurde
aus dem Kanonenmetall ein Denkmal Kaiſer
Wilhelms J. gegoſſen, das in Tarnvwitz
Aufſtellung fand. Jm erſten Polenaufſtand im
Jahre 1919 wurde das Standbild im Tarno
witzer Rathaus geborgen, ſpäter aber von
Selbſtſchutzkommiſſaren nach Kreuzburg (Ober
ſchleſten) gebracht. Jm Jahre 1929 wurde das
Denkmal verſchrottet. Ein Teil der Bronze
kam vor einiger Zeit wieder zum Vorſchein
und wurde jetzt zu dem Bildnis von Horſt
Weſſel umgegoſſen.

Adolf Hitler in Godesberg
Große Rede auf der Stabsführer Tagung der 6A., 66. und des Stahlhelms

„Unzertrennlicher Bund in granitener Tree

Bad Godesberg, 20. Aug. Reichskanzler
Adolf Hitler traf am Sonnabend um
14.20 Uhr in Bad Godesberg ein, um an der
hier ſtattfindenden Reichsſtabsführer
tagung der SA. und SS. und des
Stahlhelm, die bis zum Dienstag dauern
wird, teilzunehmen. Seit den frühen Morgen
ſtunden hielten viele tauſend Schauluſtige die
Bürgerſteige beſetzt, Kraftwagen auf Kraft
wagen rollte heran, bis der Volkskanzler, von
toſenden Heil- und Hochrufen
empfangen, eintraf.

Bereits im Verlaufe des Freitag waren
Reichsminiſter Darré, der Stabschef der SA.,

Röhm, der Reichsführer der SS., Himm-
ler, Reichsſtatthalter von Epp, Ober
gruppenführer Hühnlein, Prinz Auguſt
Wilhelm Prinz von Waldeck u. a. ein
getroffen. Die Stadt Godesberg hatte alle
Vorbereitungen für den feſtlichen Empfang ge
troffen. Die ganze Stadt prangt im
Fahnenſchmuck. Faſt kein Haus gibt es.
von dem nicht die Hakenkreuzfahne oder die
ſchwarz weißrote Fahne grüßt

Bei der erſten Tagung im Rheinhotel
„Dreeſen“ führte

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die Hungerpeitſche
Von Oskar Krüger,

Amtsleiter des Geſamtverbandes der Deutſchen
Arbeiter.

Ein Guzſtem zerbricht
Jn Sowjetrußland zerbricht ein arbeiter

feindliches Syſtem. Jm bolſchewiſtiſchen Muſter
ſtaat, den kommuniſtiſche Agitatoren landauf,
landab den deutſchen Arbeitern geradezu als
ein Arbeiterparadies geprieſen hatten, hun
gern ungezählte Millionen Men
ſche n. Bolſchewiſtiſchmarxiſtiſche „Arbeiter
politik hat es in den USSR. ſoweit gebracht,
daß die Menſchen dieſes Landes, das einſt
die Korn kammer Europas geweſen iſt,
in eine Hungersnot grauenvollſten Ausmaßes
geſtürzt worden ſind. Jn einem Gebiet, das
etwa ſiebenmal ſo groß iſt wie Deutſchland,
ſpielen ſich Szenen ab, wie ſie die Geſchichte
der Menſchheit ſeit Jahrhunderten nicht mehr
kennengelernt hat. Vor uns ſteht der Zuſam
menbruch eines Syſtems, das nunmehr über 15
Jahre lang Gelegenheit gehabt hat, zu bewei
ſen, daß es imſtande iſt, die einſt ſo großen
Verſprechungen der Arbeiterſchaft gegenüber
wahr zu machen. Es hat die Probe nicht be
ſtanden. Die grauenvolle Not, die heute
das Rieſenland in ihren Bann ſchlägt, hat die
Welt kommen ſehen, niemand aber in Sowjet
rußland iſt imſtande geweſen, die Welle des
Hungers zu erſticken und ihrer Herr zu werden.

Nichts kennzeichnet die Lage dieſes gequälten
Volkes mehr als die Tatſache, daß von Moskau
aus nunmehr die

Berichterſtattung über grauenvolle
Gzenen,

die ſich in den Hungerrevieren abſpielen, mit
allen Mitteln unterdrückt wird. Aus
ländiſchen Journaliſten, die in Mos
kau tätig ſind, wird das Verlaſſen Mos
kaus verboten. Sie dürfen aus Moskau
nicht mehr heraus. Sie ſollen nichts mehr
ſehen. Was ſich in den einſt für die Getreide
wirtſchaft wichtigſten Gebieten Rußlands, in
den heutigen Hungergebieten der Ukraine des
Nordkaukaſus und des Wolgagebietes tut, ſoll
mit all den entſetzlichen Menſchenopfern vor
den Blicken der Menſchheit hermetiſch abge
ſchloſſen werden. Nicht einmal auslän-
diſche Hilfe für die dem qualvollſten Hun
gerelend ausgelieferten Millionen wird in
Moskau begrüßt. Sie wird vielmehr ſabotiert
und gehindert. Um den unheimlichen Zuſam
menbruch des bolſchewiſtiſchmarxiſtiſchen Re
gierungsſyſtems zu verſchleiern, läßt man
lieber in rieſigen Hungerrevieren die Menſchen
umkommen

Fiellos und planlos
verlaſſen Zehntauſende die Hungergebiete. Sie
hoffen, daß es anderswo im rieſigen Ruß
land beſſer ſei. Wohin ſie kommen dasſelbe
Bild. Allenthalben ſchlachten die Bauern mit
unter auch das allerletzte Vieh. Pferde
werden getötet und verzehrt. Das Fleiſch von
Kamelen iſt zur Delikateſſe geworden. Wie
1921, ſo bieten ganze Teile Südrußlands heute
ein Bild des Grauens und tiefſten menſchlichen
Elends. Zahlloſe Höfe ſind verlaſſen, zahlloſe
Landſtrecken unbeſtellt. Ueber den Dörfern
laſtet unheimliches Schweigen. Tierlaute ſind
nicht mehr zu hören. Die Bauern ſind auch
körperlich am Ende ihrer Kraft. Das Brot,
das ſie backen, beſteht großenteils nur noch
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aus Surrogaten. Es gibt ganze Dörfer, in
denen, wie 1921, bereits gemahlene Baum
rinde mitverbacken wird, um das Brot zu
„ſtrecken“. Und dabei iſt der Höhepunkt des
Leidens augenſcheinlich noch längſt nicht er
reicht

Jn der Sowjetunion iſt es ſo gekommen,
wie es kommen mußte. Die Hungersnot von
1921 iſt noch zum Teil von Witterungsverhält
niſſen verſchärft worden. Damals ſengte die
Sonne viele Wochen mit 40 Grad Hitze und
ließ das Land verdorren. Jn dieſem Jahre iſt
das nicht der Fall.

Die Schuld
an dem Ausbruch der diesjährigen furchtbaren
Hungersnot liegt vielmehr ausſchließlich an
dem von Moskau her diktierten bolſchewi
ſtiſch-kollektiviſtiſchen Wirtſchafts
ſhſtem. Alle land wirtſchaftlichen Sachverſtän
digen haben vorausgeſagt, daß dieſe Not mit
tödlicher Sicherheit kommen müſſe. Denn die
Produktion der ſowjetruſſiſchen Landwirtſchaft
iſt ſtändig, Jahr für Jahr, Monat für Mongt,
zurückgegangen. Seitdem ſchließlich die Bau
ern gezwungen wurden, den produzierten
Ernteüberſchuß zu lächerlich geringfügigen
Summen an den Staat abzugeben, auf der
anderen Seite aber für alle notwendigen Ge

brauchsgegenſtände unerſchwingliche Preiſe zu
zahlen, brach die Produktion vollends zuſam
men. Die Bauern hatten an intenſiver Arbeit

Hitlers Rede auf
(Fortſetzung von Seite 1.)

Stabschef Röhm
in ſeiner Einführungsrede unter anderem fol
gendes aus:

„Mit allen Mitteln wird es die SA. ver
hindern, daß der geſchlagene Feind ſich wieder
erhebt. Meine Aufgabe iſt es, und ich werde ſie
durchführen, den Feind niederzuhal
ten, und, wenn es nottut, ihn aus
zurotten, damit die Entwicklung des natio
nalſozialiſtiſchen Staates von dieſer Seite
nicht geſtört werden kann. Wenn wir die alten
treuen SA. Männer der Kämpferzeit bleiben,
dann werden wir, genan wie wir den Aufgaben

der rückliegenden Zeit gerecht geworden ſind,
auch in der Zukunft die Anforderungen
meiſtern, die der Führer an uns ſtellt. Wir

SA.Männer tragen in uns das Bewußtſein,
daß unſer Handeln für unſer Volk und
Vaterland ent ſcheidend iſt und wir

uns dieſer Aufgabe und Verantwortung würdig
erwejiſen. Der Führer darf ſich darauf ver
laſſen, daß die SA. und SS. voll und ganz
ihre Pflicht erfüllen wird.“

Dann hielt
Keichskanzler Adolf Hitler

wie die „Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“
meldet eine zweieinhalbſtündige
Rede, in der er ſich mit grundſätzlichen
Fragen des weltanſchaulichen und politiſchen
Kampfes befaßte. Nach einleitenden hiſtoriſchen
Perſpektiven der Jdeenumwälzungen in der Ge
ſchichte der Völker geißelte er die inneren
Widerſprüche der Demokratie, des Liberalismus

und des Marxismus, die das nun vergangene
Jahrhundert beherrſcht haben.

Unſere große Aufgabe ſei es nun, eine neue
politiſche Führerausleſe zum Träger der
Erhaltung unſeres geſamten Volkstums
und damit der deutſchen Zukunft zu erziehen.

Es müſſe ſyſtematiſch eine Führungs
hierarchie auf politiſchem Gebiet
entwickelt werden, die die ganze Nation wie
eine Klammer zuſammenhalte. Dieſer Prozeß
ſei unbedingt notwendig, weil die natürliche
Baſis für dieſe Ausleſe bei uns nicht mehr vor

Ersiehungsarbeit in

überhaupt kein Intereſſe mehr, ſo oder ſo
mußten ſie zugrundegehen. Der Zorn in den
bäuriſchen Kreiſen iſt um ſo größer, weil ſie
wiſſen, daß der ihnen abgezwungene Ernte
überſchuß nicht einmal für eigene Volks
genoſſen, ſondern zur

Ausfuhr nach dem KHuslande
beſtimmt und benutzt worden iſt. Es wurde
alſo für ihn völlig gleichgültig, wieviel die
Ernte erbrachte, ſo oder ſo war das Volk
dem grauenvollen Diktat der kollektiviſtiſchen
Hungerpeitſche unterworfen. Die Folge liegt
auf der Hand: der Bauer produzierte nur
mehr für den eigenen Bedarf. Die Regierung
beantwortete die Sabotage mit der Beſchlag
nahme auch dieſer minimalſten Ernteergeb
niſſe. Seitdem nun das Brot fehlt, wird das
Vieh verzehrt, das zum Beſtellen der Felder
notwendig iſt

Was in Rußland zuſammenbricht, iſt nicht
irgendein beliebiges Regierungsprogramm
oder irgendein gleichgültiges Syſtem. Jn Ruß-
land bricht der Marxismus vor der un
geheuren Wucht der Wirklichkeit in ein kläg
liches Nichts zuſammen! Niemals iſt den
Grundſätzen des Marxismus bis in alle ſeine
Einzelheiten getreu ſo regiert worden, wie in
Sowjetrußland, niemals aber iſt auch der
Zuſammenbruch ſo grauenvoll und furchtbar
für die Menſchen geweſen, wie dort! Hoch
über dem zerbrochenen marxriſtiſchen Syſtem
reckt ſich die grauſige Fratze des Hungers

der Führertagung
handen ſei. Es gelte, die neue Weltanſchauung
in Deutſchland ſo tragfähig auszuprägen, daß
ſie das zuſammenhaltende Element in unſerem
Volke darſtelle. Das ſei das Entſcheidende für
die Zukunft. Er habe die Ueberzeugung, daß
das Werk erfolgreich zu Ende geführt würde
in einer weiteſte Zeiträume überdauernden
natürlichen Evolution.

Die SA. habe die Aufgabe, den er
zieheriſchen Gedanken unſerer Welt
anſchauung praktiſch zu geſtalten.

Das Volk wolle geführt ſein, aber es wolle, daß
die, die es führen, zur Führung fähig
und dazu geboren ſeien. Das Volk habe
ein Recht, zu fordern, daß ſeine Führung genan
ſo heroiſch ſei, wie dieſe es vom Volk fordere.

Der Kanzler behandelte ſodann
das Verhältnis zur Armee
Er führte dabei u. a. aus: Alle Organiſationen
müßten ihre Funktionen klar gliedern und
gegeneinander abgrenzen. Das Verhältnis der
S. zur Armee ſei das gleiche wie das
der politiſchen Führung zur Armee.
Beide ſeien nicht Selbſtzweck, ſondern dienten
nur dem einen Zweck der Erhaltung
unſeres Volkes. Von dieſem Gedanken
des Volkstums aus lehne er auch die Germani
ſierung von unſerem Volke fremden Menſchen
und Völkern ab, da dieſe nie eine Kräftigung
und Stärkung, ſondern höchſtens eine
Schwächung des Raſſenkerns unſeres Volkes
bedeuten würden. Aus dieſem Geſichtspunkt
der Geſchloſſenheit und Humanität heraus ver
lange er auch von ſeinen SA.-Führern,
daß ſie immer nur das Verbin-
dende, nicht das Trennende ſähen.
Alle Auseinanderſetzungen innerhalb der Nation
halte er heute für vollkommen ausgeſchloſſen.
Das Volk, das heute wieder Glauben, Zuver-
ſicht und Vertrauen gewonnen hat, verſteht
alles, was wir tun, wenn wir es geſchloſſen tun.
Wenn wir in einem ſolchen unzertrennlichen
Bund in granitener Treue zuſammenſtehen,
dann wird das deutſche Volk nicht der Sklave
anderer, ſondern der Herr ſeiner ſelbſt
ſein.

der
Angeſtelltenſchaft

Danziger Tagung des Geſamtverbandes der deutſchen Angeſtellten

Danzig, 20. Auguſt. Unter dem Vorſitz des
Führers der deutſchen Angeſtelltenſchaft, Gau
leiter Albert Forſt er, fanden ſich die Führer
der neun Angeſtelltenverbände und die 18 Be
zirksvorſteher des Geſamtverbandes der deut
ſchen Angeſtellten im geſchmückten Plenarſaal
des Danziger Volkstages zu einer Sitzung zu
ſammen.

Staatsrat For ſt e r umriß kurz die beſon
dere Lage Danzigs und die Schwierigkeiten
dieſer vom Mutterland losgeriſſenen Stadt und
verſprach den Gäſten auf der angeſetzten Hafen
rundfahrt, ſie auf die Eigenheit der Danziger
Verhältniſſe aufmerkſam zu machen.

Her Geſchäftsführer des Geſamtver
bandes Schloder

übernahm es dann, im erſten Monatsbericht die
Entwicklung der deutſchen AngeſtelltenOrgani
ſationen aufzuzeichnen. Er beſchrieb, welche
zweckvolle Arbeit von der Angeſtelltenſchaft als
Vorbereitung für den ſtändiſchen Aufbau ge
leiſtet worden iſt. Bis zum 31. Juli, alſo in

einer ganz kurzen Zeit nach Schaffung des
neuen organiſatoriſchen Rahmens iſt die Zahl
der Mitglieder der Verbände auf ins geſamt
1329000 gewachſen. Wichtig iſt für den
Geſamtverband die Beſetzung der Führer
poſten mit zuverläſſigen Nationalſozialiſten
Bis in die Ortsgruppen hinein ſei es ſo ge
lungen, eine ſtraffe Organiſation durchzufüh
ren. Allmählich beginne die Rieſenorganiſa
tion in der Zuſammenarbeit mit den Treu
händern der deutſchen Arbeit, mit den Füh
rern der NSBO. uſw. ihren Wert zu zei
gen. Die großen Fragen: Ladenſchluß, Auto
matenverkauf, Angleichung der alten Beiträge,
der verſchiedenartigen übernommenen Ver
pflichtungen aus Leiſtungen der alten Ver
bände, das Doppelverdienertum, organiſato
riſche Einzelheiten innerhalb der Verbände uſw.
ſeien die großen Aufgaben, die vorerſt zu er
ledigen ſeien, um zu weiteren wichtigen Fragen
Stellung nehmen zu können. Erfreulicherweiſe
könne auch in der Angeſtelltenſchaft ein Ab
ſinken der Zahl der langfriſtigen älteren er
werbsloſen Angeſtellten feſtgeſtellt werden.

Nach den Ausführungen Schloders ergriff

Stantsrat Forſter
nochmals das Wort zu richtunggebenden Aus
führungen über die Tätigkeitsgebiete des Ge
ſamtverbandes der Angeſtellten. Von größter
Wichtigkeit ſei es, daß durch Sparſamkeit und
glückliche Beſetzung der Aemter das Vertrauen
der Angeſtelltenſchaft zum Geſamtverband un
erſchütterlich wird. Die wichtigſte Aufgabe des
Verbandes ſei es, dieſen durch ihn erfaßten
Teil ſchaffender deutſcher Menſchen zu be
wußten Deutſchen zu erziehen. Von
außerordentlicher Bedeutung ſeien daher für die
weitere Arbeit der Berufsverbände der Aus
bau der Jugendarbeit und des Bil
dungsweſens, über das nach einer kurzen
Pauſe der

Fugendführer Etkardt,
der aus dem DHV. hervorgegangen iſt, ein
gehend berichtete. Die Erfahrungen, die man
auf dieſem wichtigen Gebiete gemacht hat, wur
den von Pg. Eckardt geſchildert. Deutſchland
gleiche heute einer belagerten Feſtung und
unterſtehe daher einer Feldlagerordnung, die
beſonders für die Jugend gilt. Rückſichts

Kulturtagung im
Alfred Roſenberg auf der Oſt Tagung

Danzig, 19. Auguſt. Am Sonnabendabend
hatte der Kampfbund für Deutſche Kultur im
Rahmen ſeiner oſtdeutſchen Tagung eine große
öffentliche Kundgebung veranſtaltet, auf der
Alfred Roſenberg den Hauptvortrag hielt.
Die großen Werke unſerer Literatur und
Kunſt, ſo führte er aus, ſeien nur möglich
geworden durch die Geſchlechter, die auch zu
kämpfen verſtanden hätten. Deutſchland erlebe
eigentlich erſt heute zum erſten Male richtig
ſein Volkstum in der nationalſozialiſtiſchen
Wiedergeburt des Volkes. JnDeutſchland ſei das Blutsbewußtſein
die große Kraft geweſen für das erwachende
Deutſchland.

Das Evangelium des Blutsbewußt
ſeins

werde auch für alle weißen Völker zum ent
ſcheidenden Faktor werden. Der National
ſozialismus glaube nicht an eine Welt
geſchichte, wie ſie die liberaliſtiſche
Anſchauung konſtruiert habe, ſondern an eine
Geſchichte von Kämpfen zwiſchen
Raſſen und Kulturen. Nicht Karl der
Große ſei Träger des deutſchen Reichsgedankens
geweſen, ſondern Widukind, der Sachſen
herzog, der erſte Kämpfer für Blut und Boden,
und nach ihm Heinrich der Löwe. Ohne
die Revolution der Niederſachſen wäre niemals

Hitlerjugend
Budapeſt, 20. Auguſt. Nach einem Gottes

dienſt in der evangeliſchen Kirche legten die
Berliner Hitlerjungen am Helden
gedenkſtein einen Kranz nieder.
fand im Hofe des Miniſterpräſidiums in
Gegenwart des deutſchen Geſchäftsträgers Le
gationsrat Dr. Martin Schlimpert der
Empfang durch Miniſterpräſident Gömbös
ſtatt. Dabei hielt der Führer der Abordnung,
von Nabersberg, eine Anſprache an den
ungariſchen Miniſterpräſidenten. Dann dankte
er im Auftrage des Reichsjugendführers für die
liebenswürdige Einladung und brachte ein
Sieg-Heil auf Gömbös und Adolf
Hitler aus.
Miniſterpräſident Gömbös
antwortete in deutſcher Sprache: „Sie
können verſichert ſein, daß wir in Ungarn im
mer ſtets in alter Gaſtfreundſchaft alle be
grüßen, die Intereſſe für unſer Land haben.

Um 11 Uhr h
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los müſſen alle demokratiſ chliberaliſtiſchen
Tendenzen in der deutſchen Angeſtelltenjugend
ausgerottet werden. Das kürzlich dur ch
geführte Schulungslager in der
Lüneburger Heide habe bewieſen, daß
man in der Jugendarbeit auf dem rechten Wege
iſt. Um einen Volkswillen bilden zu können,
ſei es notwendig, rückſichtslos den Willen des
Einzelmenſchen zu brechen. v

Maſſenkundgebung der Deutſchen

Arbeitsfront an Angeſtellten haft
Danzig, 21. Auguſt. Die erſte Führertagung

der deutſchen Angeſtellten, die am Freitag und
Sonnabend in Danzig ſtattfand, und zu der die
Angeſtelltenführer aus allen Gauen Deutſch
lands erſchienen waren, fand am Sonnabend
mit einem gewaltigen Aufmarſch der geſamten
NSBO. Danzigs auf dem Wiebenwall
ihren Abſchluß. Der Aufmarſch dauerte 13
Stunden. Rund 60 000 Teilnehmer der Arbeits
front aus allen deutſchen Ländern waren auf
marſchiert. Dazu kamen Tauſende von Zu
ſchauern, ſo daß insgeſamt nahezu 100000
Menſchen anweſend waren, die ein machtvolles
Bekenntnis zum neuen Staat ablegten. Es
ſprachen Dr. Ley, Schumann und Forſter.

deutſchen Danzig
des Kampfbundes für Deutſche Kultur
entſtanden, was wir deutſchen Oſten nennen:
Nicht Lübeck, nicht die Hanſa, nicht
Danzig. Wir glaubten heute mit Heinrich
dem Löwen, daß der Oſten das geſegnete Land
der Deutſchen ſei.
wie ſehr wenig nötig ſei, um eine furcht
bare Kataſtrophe hier im Oſten herbei
zuführen. Um ſo größer ſei unſer
Verantwortungsbewußtſein,
alle Möglichkeiten abzuwägen. Wir ſeien nicht
ſo töricht, jeden Staat, der an der Oſtſee
entſtanden ſei, bekämpfen zu wollen; aber wir
erwarteten, daß man uns und auch Danzig
mit jenem Reſpekt gegenübertrete, den wir
zu fordern berechtigt ſeien. (Stürmiſcher
Beifall.)

Roſenberg ſchilderte dann eingehend den
Kampf des Nationalſozialismus
gegen den Bolſchewismus und ſprach
über die neue Stellung der Kirchen
im neuen Staat, für die Hitler den
Kampf gegen die Gottloſenpropagandg, ge
wonnen habe. Eine der größten Taten der
letzten Monate ſei die Zertrümmerung
des dynaſtiſchepartikulariſtiſchen
Syſtems und die Niederringung des
Klaſſenkampfes. Künftig werde die
Jdee des blutgebundenen Volkstums zum
Maßſtabe allen Handelns werden.

in Budapeſt
Wir haben ſchwere geſchichtliche Zeiten mitein
ander durchlebt, und wir hoffen, daß wir im
Intereſſe des Friedens für Europa auch weiter
in zuſammenarbeiten werden, damit unſere

Völker gedeihen. Es iſt wichtig, daß die Ju
gend jetzt in dieſem Zeitalter des Materialis
mus auf höhere Ziele blickt, und ich ſehe, daß
gerade im ſelben Maß, wie wir Ungarn, hohe
ethiſche Ziele vor uns ſtecken und ihnen zit
ſtreben, auch in anderen Ländern und ſo in
Deutſchland die Jugendziele hohe
ethiſche Ziele ſind.“

Es ertönten lebhafte GljenRufe. Die
Kapelle der HitlerJugend intonierte den unga
riſchen Hymnus, der auch von den 80 Jun
gen ungariſch mitgeſungen wurde. Sodann
ſtellte der deutſche Geſchäftsträger Dr. Schlim
pert dem Miniſterpräſidenten die Hitlerjugend
vor. Zum Schluß fand eine feierliche Defilie
rung vor dem Miniſterpräſidiumsgebäude ſtatt.

Britiſchjapaniſcher Handelskrieg
Man hält ſchärfſte Maßnahmen für unvermeidlich

Tokio, 20. Auguſt. Auf einer einer gemein
ſamen Konferenz zwiſchen dem Wirtſchafts
miniſterium und dem Außenminiſterium, der
japaniſchen Wollinduſtrie und japaniſchen
Schiffahrtsintereſſenten iſt beſchloſſen worden,
einen Wollausſchuß einzuſetzen, deſſen Aufgabe
darin beſtehen ſoll, den Handel Japans
mit anderen Ländern auszuglei-
chen. Es wurde erklärt, daß Japans Han
delsbilanz in den letzten 60 Jahren ſtets paſſiv
geweſen iſt, daß nunmehr aber die aggreſſive
Handelspolitik Großbritanniens Japan zwinge,
einen Ausgleich in der Handelsbilanz herbeizu
führen. Japan kaufe z. B. für 140 Millionen
Yen Wolle aus Auſtralien, während dieſes von
Japan nur für 63 Millionen Yen Waren kaufe.

Damit iſt offiziell der Handelskrieg zwi
ſchen Japan und Großbritannien ent
brannt, der ſich bereits vor kurzem an

kündigte
Die britiſche Regierung hat bekanntlich

einige Zollmaßnahmen gegen japaniſche Waren

verfügt, weil die japaniſche Dumping-Konkur
reng unerträgliche Verhältniſſe insbeſondere
für den Abſatz von Textilprodukten in ganz
Oſtaſien herbeigeführt hatte. Dieſe Beſtim
müngen ſollen Anfang Oktober in Kraft treten.
Zugleich hat die britiſche Regierung das indiſch
japaniſche Handelsabkommen gekündigt. Es
handelt ſich bei den obigen Maßnahmen ſomit
um Gegenmaßnahmen der Japaner,
die bereits beträchtliches Aufſehen erregt haben.

Man hält den ſchärfſten Handelskrieg für
unvermeidlich und nimmt an, daß weitere
Maßnahmen der Japaner, um die britiſchen
Waren vom japaniſchen Markt auszuſchließen,
folgen werden. Bemerkenswert iſt, daß die
japaniſchen amtlichen Stellen gleichzeitig be
tonen, daß Japan nunmehr auch verſtärkte An
ſtrengungen in Südamerika machen werde, um
die Engländer vom Markte zu vertreiben. Die
Maßnahmen richten ſich jedoch nicht gegen die

Vereinigten Staaten von Amerika.

Wir wüßten ſehr wohl,
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Greuelhetze ſchlagkräftig widerlegt

6000 Lothringer reiſen nach Trier
Berlin, 29. Auguſt. Während faſt in der

ganzen übrigen Welt bereits eine beſſere Er
hetze gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch
kenntnis heraufgedämmert iſt, und die Greuel
land vollkommen abgeebbt iſt, ſind die fran
zöſiſchen politiſchen Kreiſe und ins
beſondere die franzöſiſche Preſſe noch die
alleinigen Träger einer eben ſo fadenſcheinigen
wie fanatiſchen antideutſchen Propaganda
Wenn auch der Zweck der üblen franzöſiſchen
Manipulationen auf dieſem Gebiete nur allzu
durchſichtig iſt, ſo täte Frankreich doch veſſer
daran ſchon um die Wahrung ſeines
eigenen Rufes willen die internationalen Gepflogenheiten et
was mehr zu beachten und den Verkehr
der Völker untereinander nicht auf ein unter
Kulturvölkern nicht übliches Niveau herabzu
drücken.,

Gerade angeſichts der Tatſache, daß Frank
reich als das

Weltzentrum der internationalen
jüdiſchen und marrxiſtiſchen Hetze

gegen das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland angeſprochen werden kann, iſt
ein Artikel in der „Lothringer Volks
Zeitung La libre lorraine“ intereſſant, der
unter der Ueberſchrift „Ein ſchöner Tag der
Lothringer in Trier“ veröffentlicht wird.

In dieſem Artikel heißt es u. a.: „Bis jetzt
waren es mit den Sonderzügen allein an 6000
Lothringer.
heim und lachen voller Spott über die
religionsfeindlichen Blätter und Leute, die den
Lothringern vor dieſer Reiſe nach Trier gru
ſeln machen wollten. Jetzt allerdings iſt ihnen
die Puſte ausgegangen. Sie haben ob der
Ohnmacht ihrer Hetze
die Sprache verloren. Jeden Tag kommen noch
mehr. Einer erzählt es dem andern, wie ſchön
es in Trier war, und daß ſie auch Hitlerianer
geſehen haben, Leute voller Höf lichkeit und
Entgegenkommen gegen ſie. Einzelne
der Pilger müſſen ja ganz toll von antikläri

Alle kehrten hoch befriedigt

kalen Hetzbrüdern ins Bockshorn gejagt worden
ſein. Vor unſerer Abreiſe von St. Matthias
fragte ich einen Trambahnſchaffner,
ob die Trierer denn die Lothringer nicht als
Geiſeln Hitlers zurückbehalten wollten
Mit herzlichem Lachen erzählte er mir, daß ihn
heute morgen eine gute lothringiſche Frau
beim Anblick zweier braun-uniformierter
Männer gefragt habe, was denn das für Sol
daten wären. Als er ihr ſagte, das ſeien
Hitlerianer, da rief ſie erleichtert aufatmend:

„Et, die machen em jo nix!“
Den Leuten waren von gewiſſer Seite die
Hitlerianer wohl dargeſtellt worden, wie Jn
diganer auf den Titelbildern der Räuber
geſchichten: vor flammenden Häuſern
und ermordeten Frauen. Wilde mit
blutigen Meſſern zwiſchen fletſchenden Zähnen.
Wie ganz anders ſahen wir ſie nun aber, um
nur das Bild feſtzuhalten, das ſich uns bei der
Abfahrt von der Grenzſtation Serrig
bot. Wir hatten die Ehre, in unſerm Saar
gemünder Sonderzug einen chineſiſchen
Biſchof begleiten zu dürfen, der bei dem
Aufenthalt in Serrig ausgeſtiegen war und
bald auch vom Eiſenbahnvorſteher, Zolldirektor
und Polizeikommiſſar, letzterer in Hitler
un iform, ehrfurchtvollſt begrüßt wurde. Als
der Zug abfuhr, ſtanden alle: Eiſenbahn
beamte, Zollbeamte und Hitlerpoliziſten in
Reih und Glied und entboten dem Biſchof
ehrerbietigſten Gruß.“

Weiter unten heißt es in bezug auf den
chineſiſchen Biſchof: „Von Trier kam er mit
den denkbar beſten Eindrücken
zurück uſw.“

Was iſt wohl geeigneter, die franzöſiſchen
Greuelmärchen, als das zu bezeichnen, was ſie
ſind, als dieſer in der „Lothringer Volkszeitung

La libre lorraine“ abgedruckte Artikel. Auch
für die franzöſiſche Hetzpropaganda wird bald
die Stunde geſchlagen haben, in der ſie ſich an
ihrer eigenen Lügenhaftigkeittot
gelaufen hat.

Gegen VDollfuß und die Internationale
Austritt nationaler Schriftſteller aus dem öſterreichiſchen Penklub

Berlin, 21. Auguſt. Jn einem erfreulichen
Gegenſatz zu dem ſchamloſen Verhalten, zu dem

ſich öſterreichiſche Delegierte auf dem Jnter
nationalen Lehrerkongreß in Spanien
hinreißen ließen, ſteht ein anderer Vorgang
der erſt jetzt durch einen Zufall die
Zenſur des öſterreichiſchen Gewaltregimentes
paſſieren konnte.

Auf dem
Weltkongreß des Penklubs
in Raguſa hatte ſich die öſterreichiſche Dele
gation bekanntlich ſchon von dem wider
lichen Keſſeltreiben marxiſtiſcher
Aſphaltlite raten gegen das neue
Deutſchland weitgehend diſtanziert und dann
ſchließlich auch, als es zum Bruch kam, mit
der deutſchen Delegation den Kongreß
verlaſſen. Die Wiener Journaille hat
dieſe aufrechte Haltung der
Delegation damit beantwortet, daß ſie eine
wüſte Hetze gegen ihre Mitglieder inſze
nierte und dieſe Hetze ſo weit trieb, daß es auf
einer vor einigen Tagen ſtattgefundenen Ge
neralverſammlung des öſterreichi
ſchen Penklubs zu ſtürmiſchen Aus
einanderſetzungen kam. Der jüdiſch
marxiſtiſchen Mehrheit der öſterreichiſchen Sek
tion des Penklubs gelang es, auf dieſer Gene
ralverſammlung dann auch, die Annahme
einer Entſchließung durchzuſetzen, die
ſich gegen Deutſchland und für die
Jnternationgle und für Dollfuß er
klärte.

öſterreichiſchen

W.aiſterpräſident Marſchler in den
Führerring des DgV. berufen

Weimar, 21. Auguſt. Der Verbandsvor
ſteher des Deutſchen HandlungsgehilfenVer
bandes, Pg. Albert Forſter, M. d. R. hat,
wie die NSK. meldet, den Miniſterpräſidenten
Marſchler mit folgendem Schreiben in den
Jührerring des DHV. verufen:

„Sehr geehrter Herr Parteigenoſſel Sie
aben ſich bereiterklärt, an den neuen Aufgaben

des von mir geführten Verbandes beratend
mitzuwirken. In meiner Eigenſchaft als Ver
bandsvorſteher und auf Grund der Satzung
S. 12, Abſ. 8, berufe ich Sie hiermit in den
Führerring des DHV. Aufgabe des Führer
ringes iſt es, dem Verbandsvorſteher
n allen Führerfragen zur Seite
s ſtehen. Jch danke Jhnen, daß Sie ſich
dieſer Aufgabe unterziehen wollen und bin da
von überzeugt, daß es unſeren gemeinſamen

nſtrengungen gelingen wird, die Arbeit im
V. im Sinne unſeres Führers AdolfHitker zu befruchten und die Mitglieder des

Verbandes ſowohl in veruflicher als auch in
weltanſchaulicher Hinſicht zu deutſchen, natio
valſozialiſtiſchen Männern zu erziehen“

zum Proteſt gegen die Annahme
dieſer Reſolution verließen die national und
deutſch eingeſtellten Mitglieder des Klubs die
Sitzung und erklärten in einem an den Prä
ſidenten gerichteten Schreiben, in dem ſie die

Reſolution als eine Schmach für
einen deutſchen Penklub bezeichneten,
ihren Austritt. Unter den Ausgetretenen be
finden ſich folgende namhaften öſterreichiſchen
Schriftſteller:

Bruno Brehm, Graf Egon Corti, Dr.
Emil Ertl, Hans Freiherr von Hammer
ſtein, Enrica Freiin von Handel
Mazetti, Baron Wladimir Hartlieb,
Robert Hohlbaum, Dr. Mirko Jeluſich,
Franz Nabl, Erika Spann-Reinſch, Dr.
F. Spunda, Dora Stockert-Meynert
(Präſidentin des Vereins der Schriftſtellerin
nen und Künſtlerinnen), Dr. Hans Strobl
und Grete von Urbanitzky (Gründerin des
Wiener Penklubs und Präſidialmitglied).

Der bisherige Vorſitzende des öſterreichiſchen
Penklubs, Felix Salten, erklärte ſeinen
Rücktritt.

Die Tatſache, daß dieſe Meldung erſt jetzt
an die Oeffentlichkeit gelangen konnte, iſt Be
weis genug dafür, daß in Oeſterreich ein
Willkürregiment herrſcht, das kaum
zu überbieten iſt. Aber gerade deshalb muß
das aufrechte Bekenntnis der nationalen
Schriftſteller Oeſterreichs zum Deutſchtum und
zum großdeutſchen Gedanken umſo höher
gewertet werden.

Miniſterpräſident Marſchler hat ſich auf
Grund dieſer Berufung in den Führerring
nach Dan zig begeben, um mit dem Gauleiter
Forſter als dem Führer der An geſtellten
ſäule notwendige Fragen zu be
ſprechen.

175FahrFeier der Schlacht bei
gorndorf

Küſtrin, 20. Auguſt. Anläßlich der 175.
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Zorn
dorf fanden am Sonntag in der Stadt
Küſt rin und am Denkmal dieſer Schlacht
in der Nähe von Zorndorf große Erinne
rungsfeiern ſtatt. Die Feier in Küſtrin
wurde eingeleitet durch Gottesdienſte in den
Kirchen. Auf dem Marktplatz fand dann die
eigentliche Gedenkfeier ſtatt, die durch die Teil

nahme der Truppen des Standortes
Küſtrin einen militäriſchen Charakter er
hielt. Außer der Reichswehr waren SA. und
SS., der Stahlhelm und die Kriegervereine,
Techniſche Nothilfe, die NSBO. und andere
Verbände auf dem Marktplatz aufmarſchiert.
Der Magiſtrat mit dem Bürgermeiſter an der

Spitze ſowie die Vertreter anderer Behörden
nahmen an der Feier teil. Auch die Familien
der an der Schlacht bei Zorndorf beteiligten
Generäle v. Seydlitz und Graf Dohna
hatten Vertreter entſandt. Kurz vor Beginn
der Feier traf Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen als Vertreter des Hohen
zollernhauſes ein. Bürgermeiſter Preuße
hielt eine Anſprache, die mit einem Sieg Heil
auf den Kanzler und dem Geſang des Horſt
WeſſelLiedes ſchloß. Oberſt Sorſche als
Vertreter der Kommandantur gab nach Wor
ten der Begrüßung einen Rückblick auf die
Schlacht bei Zorndorf und forderte zur Treue
zum neuen Deutſchland und zu ſeinem Führer
auf. Sein Sieg Heil galt dem Reichspräſiden
ten und Feldmarſchall von Hindenburg. Da
nach ſprach Prinz Auguſt Wilhelm der
darauf hinwies, daß ebenſo wie ſein großer
Vorfahr die Neumark von der ruſſiſchen Jn

Das Wahrzeichend
Die wiedererſtandene Reichstagskuppel

unterſuchung

Die gewaltige Glaskuppel
mit ihren vergoldeten Streben auf dem Sand
ſteinkoloß des Reichstagsgebäudes leuchtet
wieder weithin im ganzen Regierungsviertel
und legt von neuem Zeugnis ab von Deutſch
lands ruhmreicher Vergangenheit. Der Schand
fleck, die letzte Tat kommuniſtiſchen Mordge
ſindels, iſt getilgt.

Gleichzeitig wurden die Unterſuchungen ab
geſchloſſen, die dazu dienten, den angerich
teten Schaden und die Sicherheit der
Kuppel feſtzuſtellen. Sie wurden ſofort
nach dem Brand durch die Reichsbau
direktion vorgenommen und getrennt für
den Sitzungsſaal und die Kuppel durchgeführt.
Das Ergebnis der Unterſuchung ſtellt dem Er
bauer der Kuppel, Geheimrat Dr. Zimmer
mann, noch heute nach 40 Jahren ein
Zeugnis von meiſterhafter Baukunſt
aus. Jn der Fachwelt war die „Zimmer
mannſche Kuppel“ ſchon ſeinerzeit richtung
gebend für die Baukunſt geworden und hat
ſich in der einſchlägigen Literatur einen
dauernden Platz geſichert. Jetzt hat die
Kuppel eine „Feuerprobe“ ungewöhn-
licher Art beſtanden, wie ſich erſt jetzt
herausgeſtellt hat. Es handelt ſich dabei um
ein räumliches Fachwerkſyſtem, das aus zwei
waagerechten Ringen beſteht, von denen der

Abere viereckig, und der untere achteckig iſt. Die

Ausführung der Stäbe und die
Stützung in den Lagern war für die
damalige Zeit un gewöhnlich. Die Unter
ſuchungs kommiſſion hat feſtgeſtellt daß die
Kuppel mindeſtens einer Temperatur von 850
Grad ausgeſetzt war, was daraus hervorgeht,
daß das Blei der Glasfaſſung geſchmolzen iſt.
Unter dieſen Umſtänden iſt es faſt ein Wunder,
daß das Kuppelgerüſt nicht eingeſtürzt iſt.

Die bewegliche Lagerung der
Gerüſtſtäbe

hat es ermöglicht, daß dieſe ſich bei der Er

Parteiamtliche

vaſion befreit habe, der Führer des neuen
Deutſchlands, Adolf Hitler, das ganze Volk aus
dem Niedergang befreit habe und zu Macht und
Anſehen bringen wolle.

Vier Engländer am PizRoſeg tödlich
abgeſtürzt

Zürich, 20. Auguſt. Jn den Berninga
Alpen bei Samaden ſtürzten am Freitag
vier engliſche Lehrer aus Eton tödlich
ab. Die vier Engländer, die ſich ſeit dem
10. Auguſt in der Schweis befanden, waren am
Mittwoch aufgebrochen, um den PizRoſeg zu
beſteigen, kehrten aber nicht zurück. Am Freitag
wurden ihre Leichen von einer Rettungs
kolonne am Fuße eines etwa 100 Meter hohen
Abhangs feſtgeſtellt. Sie waren angeſeilt und
ſind zuſammen abgeſtürz t. Man hofft,
die Toten bald bergen zu können.

erReichshauptſtadt
Das Ergebnis der Brand

Ein Loblied deutſcher Meiſterarbeit
wärmung ausdehnen konnten; dadurch
wurden Spannungen in den Konſtruk
tionsteilen vermieden und ein Ausein
anderſprengen des Fachwerks verhindert.
Gleichzeitig kommt hinzu, daß anſtatt des ſonſt
üblichen Drahtglaſes gewöhnliches Ro hglas
verwendet wurde, das bei dem Brand einfach in

Scherben ging. Drahtglas hätte wahrſchein
lich große Spannungen erfahren und hätte
dann dem Gerüſt gefährlich werden können.
Von Vorteil war ferner die ungewöhnlich
dickwandige Ausführung aller
Eiſenteile. So hat der Baumeiſter tat
ſächlich in weiſer Vorausſehung alle zu
fälligen Beanſpruchungen berückſich
e denen eine ſolche Kuppel ausgeſetzt ſein
ann.

Es erweiſt ſich jetzt nachträglich als richtig,
daß man nicht die ganze Kuppel für die
Wiederherſtellungsarbeiten
abgenommen hat. Sie wird noch auf lange
Sicht. in ihrer urſprünglichen Form ihren
Dienſt tun und allen vöſen Anſtürmen ſtand
halten. Man hat ſich bei den Wiederher
ſtellungsarbeiten darauf beſchränkt, die Kuppel
mit Glas wieder einzudecken und den Anſtrich
zu erneuern. Wie vor 40 Jahren, iſt wieder
dasſelbe Rohglas verwendet worden. Die
Unterſuchung hat ferner ergeben, daß der
Untergrund der Kuppel, das Mauerwerk,
zwar erheblich gelitten hat, aber noch allen
Anſprüchen der Feſtigkeit genügt.

Auch im Innern des Gebäudes gehen die
Arbeiten rüſtig vorwärts. Ein eigen
artiges Bild bietet der große Sitzungs
ſaal, in dem an der Decke große Kräne an
gebracht ſind. Von dieſen hängen Arbeits
ſtände herab, die hin und herbewegt werden
können. Das Ganze macht den Eindruck einer
Drahtſeilbahn. Auf dieſe Weiſe hofft man
ohne die geringſten baulichen Veränderungen
den urſprünglichen Zuſtand des Sitzungsſaales
wiederherzuſtellen.

Anordnung für den Reichsparteitag greiſen 3
Nürnberg 1933 Nürnberg Dutzendteich 1. 229

Die Teilnehmer zum Reichsparteitag Nürn J
berg haben in vorſchriftsmäßiger NürnbergDutzendteich 4. 9. 8.49

Naumburg 16.12 16.13Uniform die Fahrt anzutreten, dieſem Weißenfels 1629 1715
Zwecke dienen die angeſetzten Appelle. Zu Corbetha 17.27 17.28
dieſen ſind Mitgliedsbuch und Ver Merſeburg 17.36 17.37ſicherungskarte mitzubringen. Außer alle 17.53
der vorſchriftsmäßigen Uniform muß jeder
Amtswalter der PO. und der NSBO. mit ln rers 1. 9. o 7einem Brotbeutel ausgerüſtet ſein, dazu einen gilenbarg u la
Eßlöffel. DTrinkbecher und Eßgeſchirr werden in Delitzſch 15.16 15.22
Nürnberg geliefert. NürnbergDutzendteich 1. 9. 22.57

Rachſtehende Sonderzüge ſener nende 759
liegen feſt und zwar gehen die Züge wie folgt: Halle 14.32 14.40

Fahrplan: Delitzſch 15.09 15.10Tag an ab Tore de aFittenters h anergwiGreen ſainichen 18.04 18.05 Falkenberg 4. 16.26
Burgkemnitz 18.12 18.13 Halle 4. 9. 16.09Bitterfeld 18.24 18.25 Merſeburg 16.26 16.27Roitzſch 18.34 18.35 Corbetha 16.39 16.40Landsber 18.49 18.50 Weißenfels 16.50 16.51Hall 19.06 19.12 Naumburg 17.06 17.07alle aNürnbergDutzendteich 9. 142 Nürnberg-Dutzendteich I. 9. 23.11
Saſſe !eta Outendtein 459. h or zie Nürnberg Dutzendteich 9. v

Landsberg 1330 1542 ren DeRoitzſch 1555 15.56 Se urg on n rurgkemnitz r Die Kreisleitungen haben ſofort anr n 1 n die Gauleitung (Abteilung Organiſativn)Bergwitz
Wittenberg 17.20 Meldung zu machen, wieviel Amtswalter,

Amtswalter der NSBO. und Frauen an jeder
Seetkeburg 31. 8. 1956 r Halteſtelle einſteigen.
Corbetha 20.09 20.10 Teſche, GauOrganiſationsleiter.
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National-Wäirtſchaft
Kriſenbekämpfung

Mitteldeutſche National Zeitung

der Jnduſtriebank
Verſtärkte Hilfsſtellung für Landwirtſchaft und Gewerbe im Geſchäftsſahr

1932/33 Ertweiterte
Das jetzt vorliegende Rechnungswerk der

Bank für deutſche Jnduſtrie-Obki
gationen zum 81. März 1938 weiſt einen
von 4650 927 auf 2227616 verringerten
Reingewinn aus, der ſich um den Gewinn
vortrag auf 4167 855 (8 858 149) erhöht.
Der GV. am 12. Sept. wird vorgeſchlagen, aus
dieſem Gewinn 208 895 (417 910) der
Reſerve, 200 000 (1 Mill.) dem Angeſtellten
Unterſtützungskonto und 1648 251 (5 Mill.
dem Delkrederekonto zu überweiſen, ſo daß
2111209 (1940 289) vorzutragen
leiben.

Die
Landwirtſchaft

litt bei mengenmäßig durchweg günſtiger Ernte
ſchwer unter den ſinkenden Preiſen ihrer Er
seugniſſe auf dem verarmten Jnlandsmarkt
und den hohen Laſten an Steuern und ſozialen
Abgaben Es mußten finanzielle Hilfen
für die Erſtellung der Ernte ſotvie
zur Beſchaffung von Düngemitteln und
Jn ventar organiſiert werden.

Der genoſſenſchaftliche Kreditſektor wurde
umgebaut und neu fundiert.

Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr war es
möglich, 10862 weitere Entſchuldungs-
darlehen im Betrage von 148,6 Mill. zu
bewilligen. Damit ſtieg die Zahl der ent
ſchuldeten Betriebe auf 16 858, der
Betrag der Entſchuldungsdarlehen auf 196,3
Mill. und zwar ohne Einrechnung der zahl
reichen mit der Entſchuldung zuſammenhängen
den Sonderkredite, deren Betrag im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr 28,8 Mill. aus
machte Nicht eingerechnet ſind hierbei die ſehr
namhaften Beträge der aus Etatsmitteln ge
währten Zuſchüſſe und Kredite, die ſich in treu
händeriſcher Verwaltung der Bank befinden
oder allmählich dahin überführt werden. Am
31. März 1938 waren von den bewilligten Kre
diten der Bank 10900 Fälle mit 114,8 Mill.
ausgezahlt. Jn den erſten 4 Monaten
des e haufenden Geſchäftsjahre s
haben ſich die Kreditbewilligungen auf 21 860
Fälle mit eittem Geſamtbetrag von 268,7 Mill.

geſteigert. Am 1. Auguſt 1938 waren von
dieſen Krediten 15 964 Fälle mit 182,1 Mill.
zur Auszahlung gelangt.

Jn der
gewerblichen Wirtſchaſt

lagen während des abgelaufenen Jahres die
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen kaum weſent
lich günſtiger als in der Land wirtſchaft. Bei
den zahlreichen Kreditanträgen, die
vorwiegend aus den Kreiſen der kleinen und
mittleren Induſtrie an die Bank gelangten,
ſtellten ſich immer wieder Zweifel an der
künftigen Rentabilität der Unter
nehmungen ein. Neben dieſer zweifelhaften
Rentabilität war es vielfach eine ſtarke Ueber
ſchuldung und die Unmöglichkeit, noch irgend
welche Sicherheit in der Subſtanz zu finden, die
zu negativen Entſcheidungen über die Kredit
anträge führten.
Im abgelaufenen Jahre iſt es der Bank in
ſteigendem Maße gelungen, Betriebe finanziell
zu ſtützen und auf eine ihren künftigen Arbeits
ausſichten entſprechende ſolide Kreditgrundlage
zu ſtellen. Hiermit wurde gleichzeitig die

Erhaltung zahlreicher wichtiger Arbeits
ſtätten und die Weiterbeſchäftigung von
mehr als 100000 meiſt hochwertigen

Arbeitskräften erreicht.

Hie Zahl der gewährten gewerb
lichen Kredite ſtieg im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr um 1086 Fälle im Betrage von 29,9
Mill. A auf 1867 Fälle im Betrage von zu
ſammen 48,4 Mill. Gegen Schluß des
Jahres war die Bearbeitung vieler weiterer
Kreditanträge bereits in einem ſo weit vor
geſchrittenen Stadium, daß in den erſten
Monaten des neuen Geſchäftsjahres zahlreiche neue Kredit

ewilligungen erfolgen konnten. Am
1. Auguſt 1988 waren 2877 Kredite im Betrage
on insgeſamt 67,4 Mill. bewilligt.

Arbeltserweiterung
iegt in einer geſteigerten Ausnutzung der bei

der Bank vorhandenen finanziellen Möglich
iten, durch die Gewährung von Krediten, vor
Uem zur Erleichterung der Rohſtoffbeſchaffung

Vorratshaltung. Die Bank hat weiterhin
ichtige Beteiligungen übernommen, die eben

alls dazu dienen ſollten, einem größeren
reiſe von Firmen wirtſchaftliche Entlaſtung

Tätigkeit im neuen Fahr
zu bringen: Sie übernahm 8,8 Mill. Vor
zugsaktien der neugegründeten Deutſchen
Finanzierungsinſtitut A.G. Gleich
zeitig erwarb ſie die Mitgliedſchaft bei der
Tilgungskaſſe für gewerbliche Kredite. Außer
dem wurden namhafte Quoten in großen Kon
ſortialgeſchäften übernommen, die vor
wiegend der Finanzierung der Arbeitsbeſchaf
fung ſowie der Finanzierung beſtimmter Pro
duktionsprozeſſe des Wirtſchaftsjahres 1982/83
dienten.

Sanſakanal und deutſche Oſtraum-

politik
Jm Rahmen der Oſtdeutſchen Tagung des

Kampfbundes für Deutſche Kultur in Danzig
erklärte

Staatsſekretär Feder,
daß der Hanſakanal als Rückgrat der
deutſchen Oſtraumpolitik gebaut
werden würde.

Aus der Arbeitsschl acht
Frontabſchnitt Halle Merſeburg

Belegſchaftsveränderungen

Jn der
Chemiſchen Jnduſtrie

haben ſeit dem 1. Januar bis zum 1. Aug. ds. Js.
im Zuge der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
folgende Neueinſtellungen ſtattgefunden

Ammoniakwerk Merſeburg: 1812
Arbeiter und 155 Angeſtellte;

Büsſcher Hoffmann Halle: 24 Ar
beiter und 1 Angeſtellter;

Baheriſche Stickſtoffwerke, Pieſte
ritz: 4 Arbeiter und 67 Angeſtellte;

Alumjniumwerk. Bitterfeld 9
9 Arbeiter und 1 Angeſtellte;

Caeſar Loretz, Halle:
und 4 Angeſtellter

Chem. Fabrik Halle- Ammendorf Gebr.
Hartmann: 14 Arbeiter und 8 Angeſtellte;

DHermatroidwerke Eilenburg: 12
Arbeiter und 1 Angeſtellter;

Gummiwerke Elbe, KleinWittenberg:
220 Arbeiter und 10 Angeſtellte;

J. G. Farbeninduſtrie A.G., Far
benfabrik Wolfen, Filmfabrik Wolfen und Bit
terfeld: 720 Arbeiter und 60 Angeſtellte;

SalzbergwerkNeuſtaßfurt: 9 Ar
beiter.

Wirtſchaftsrundſchau
Wenig veränderte Jndexziffer der Groß

handelspreiſe. Die vom Statiſtiſchen Reichsamt
für den 16. Auguſt berechnete Jndexziffer der
Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 94,2; ſie iſt
gegenüber der Vorwoche (94,8) wenig verändert.
Die Jndexziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 87,7 01 v. H.), induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 89,4 0,4 v. H.)
und induſtrielle Fertigwaren 118,4 022
v. H.).

Auskunftſtelle für Handelsvertreter Ange
legenheiten auf der Leipziger Meſſe. Eine Aus
kunftſtelle für Handelsvertreter Angelegenheiten
wird der Zentralverband Deutſcher Handels
vertreter Vereine auch während der diesjäh
rigen Herbſtmeſſe in Leipzig unterhalten. Die
Auskunftſtelle befindet ſich Leipzig E. 1, Trönd
linring 1, in der Geſchäftsſtelle des Vereins
Leipziger Handelsvertreter E. V. und iſt ge
öffnet am 28., 29. und 80. Auguſt von 8.80 bis
19 Uhr.

Neuer Vizepräſident der Deutſchlandkaſſe.
In das Direktorium der Deutſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe iſt, wie der Preußiſche
Preſſedienſt der NSDAP. meldet, Pg. Ernſt
Günther als Vizepräſident berufen worden,
der ſein Amt bereits angetreten hat. Günther
ſteht ſeit nahezu 80 Jahren in der praktiſchen
Genoſſenſchaftsbewegung und zwar einmal als
Leiter einer Kreditgenoſſenſchaft und ſeit zehn
Jahren als Verbandsdirektor eines Reviſions
verbandes.

Geſchäftsbelebung in der Landmaſchinen
Jnduſtrie. Wie der Verband der Deut
ſchen Landmaſchinen Jnduſtrie
mitteilt, hat ſich die allgemeine Wirtſchafts
belebung, die in der letzten Zeit zu verzeichnen
iſt, auch beim Abſatz land wirtſchaftlicher Ma
ſchinen und Geräte bemerkbar gemacht. Der
Beſchäftigungsgrad war Anfang 1982 auf ein
Sechſtel der normalen Beſchäftigung geſunken.
Während bis zum Juli 1982 der Beſchäfti

12 Arbeiter

man dieſe Auslaſſung von Staatsſekretär
Feder beſonders freudig begrüßen und in
vollem Umfange zu würdigen wiſſen. Von
Bremen als dem Sitz des Hanſakanalver
eins iſt in unermüdlicher Kleinarbeit der Bau
dieſer Verbindung des weſtlichen Jnduſtrie
gebietes der Ruhr mit Bremen, Hamburg und

als der Brücke zum Oſten Lübeck vor
getragen und zielbewußt verfolgt worden.

Für den Bau des Hanſakanals ſind etwa
39 Mill. Tagewerke

erforderlich, was bedeutet, daß ſich 6 Jahre
langerd. 27000 Menſchen damit beſchäf
tigen laſſen, ganz zu ſchtweigen von der Be
lebung der Eiſen, Stahl, Zement, Stein und
ſonſtigen Jnduſtrien. Der mit der Fertig
ſtellung des Hanſakanals nach den Ermitt
lungen des ſtaatlichen Vorarbeitenamtes zu
erwartende neue Verkehr ſowie die neuen Be
ſchäftigungsmöglichkeiten würde ſich auswirken
und verteilen auf etwa 16 000 Bergarbeiter,
4000 Kahnſchiffer, 1000 Schlepperbeſatzungs
leute, 2500 Seeleute uſw. Jnsgeſamt könnten
weitere 25 000 Arbeiter beſchäftigt werden.
Allein aus dieſen Zahlen erhellt die unge
heure Bedeutung des Kanalbaues für
den Arbeitsmarkt und ſeine wirtſchaftlichen

Jn Nordweſtdeutſchland wird Auswirkungen.

Metallinduſtrie.
Gottfried Lindner A.G. Ammen

dorf, ſtellte ſeit dem 80. Januar ein 200 Arbei
ter und 17 Angeſtellte.

Banken.

Die Mitteldeutſche Landesbank
ſtellte insgeſamt 54 Angeſtellte neu ein, wovon
auf die Filiale Halle 10 Angeſtellte entfallen.

Bergbau.

Die Halleſche Pfännerſchaft, Ab
teilung der Mansfeld AG. für Berg
baulund Hüttenbetrieb, hat ſich zur
Unterſtüßung des Wirtſchaftsprogramms der
Regierung entſchloſſen neben den bereits aufge
wendeten Summen zufätzliche Aufträge im un
gefähren Ausmaße von 100 000 Mark zu ver
geben. Die Neuanlagen ſind für das Senften
berger Brikettwerk beſtimmt und erſtrecken ſich
insbeſondere auf die Errichtung einer Abraum
werkſtatt Erweiterung der Entſtaubungsan
lagen, Ergänzung von Gleisanlagen und Be
ſchaffung verſchiedener Geräte.

Die „Eintracht“, Braunkohlen
werke und Brikettfabriken, hat für
die Spende zur Förderung der nationalen Ar
beit 85 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

gungsgrad dauernd erheblich unter den Ziffern
des Vorjahres lag, trat im Auguſt v. J. ein
Umſchwung ein. Seitdem hält ſich der Be
ſchäftigungsgrad ganz erheblich
über den Monatsziffern des Vor
jahres.,

69. Deutſcher Genoſſenſchaftstag in Berlin.
Am 25. und 26. Auguſt findet in Berlin der
69. Deutſche Genoſſenſchaftstag ſtatt. Aus dem
umfangreichen Programm ſind insbeſondere
hervorzuheben die programmatiſchen Erklärun
gen Dr. Kunzes über die Stellung der Ge
noſſenſchaften im nationalſozialiſtiſchen Staat
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Genoſſenſchaftsverbandes am Freitag, ferner
ein Referat „Das Arbeitsbeſ chaffungspro
gramm der Reichsregierung“, das vorausſicht
lich ein maßgebendes Mitglied derReich We gierung halten wird.

7,2 Millionen- Auftrag des Preußiſchen
Staates an die Bauwirtſchaft. In Durch
führung des Reichsgeſetzes zur Verminderung
der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni 1988 war durch
die enge Zuſammenarbeit aller beteiligten
Stellen dem Preußiſchen Staate als erſtem
durch die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten (Oeffa) für Jnſtand ſetzungen
und Ergänzungen an Staats
gebäuden ein Darlehen von 10 Mill. zur
Verfügung geſtellt. Die Vorarbeiten im Preu
ßiſchen Finanzminiſterium ſind wie der
„Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt in
zwiſchen ſo weit vorgeſchritten, daß die Regie
rungspräſidenten bereits angewieſen werden
konnten, im Einvernehmen mit den Landes
arbeitsämtern Aufträge im Geſamtbetrage von
7,2 Mill. an die Bauwirtſchaft zu vergeben.
Erhebliche Teile dieſer Aufträge werden dem
Bau und Baunebengewerbe län
gere Beſchäftigung bieten. Um einem
Wiederabſinken des Beſchäftigungsgrades nach
Möglichkeit zu begegnen, wird der Reſt
betrag des Darlehens für beſondere bauliche
Winterarbeiten im Spätherbſt zur Ver
teilung gelangen.

Erwerbsgeſellſchaften
Hannvverſche Maſchinenbau A.G. vorm.

Georg Egeſtorff (Hanomag) in Hannover.
Zinsſtundung. Die am 1. Sept. 1988 fälligen
Zinſen (S8 v. H.) für die 7 Mill. Anleihe
aus dem Jahre 1927 (im Umlauf ſind noch rd.
5,90 Mill. werden It. „B. B. Z.“ nicht
bezahlt. Nach einer Vereinbarung mit den
ObligationärVertretern iſt der am 1. Sept.
19883 fällige Zinstermin um drei Monate, alſo
auf den 1. Dez. 1938, verſchoben worden. m

Hanomag
wurde am 31. Juli d. J. die 8. Rate von 10 v. H.
im Betrage von 400 000 an die Gläubiger

Von der im Verfahren vor

Vergleichsverfahren der

ausgeſchüttet.
geſehenen Quote von 40 v. H. ſind damit bis
her 20 v. H. gezahlt. Die nächſte Rate von
5 v. H. iſt am 31. Okt. d. J. fällig.

Börſenfreiverkehr
vom 19. Auguſt.

Wiederum fiel am heutigen Sonnabend
jeglicher Verkehr an der Berliner Börſe.
aus Die Börſenbüros der Banken befolgten
die Anweiſung, keinerlei Freiverkehr zu veran
ſtalten, ſo daß auch Kurſe nicht zu hören ſind.

Am Valutamarkt
Kleinigkeit feſter; er errechnet ſich auf 8,092
Mark Berliner Parität. Das engliſche Pfund

iſt mit
London Schweiz mit 17,18. London

Amſterdam mit 8,1824 und LondonParis mit

ſtellt ſich auf 18,88. LondonKabel
4,473,

84,40 zu hören. Am Geld markt ſind die
Sätze ziemlich unverändert. Tagesgeld erfor
dert 434 bis s Prozent.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Auguſt.
Weizen inl. 172—176. Tendenz ruhig. Roggen
hieſiger, neuer 148—150. Tendenz ruhig. Som
mergerſte inl. Brauware 172—182, do. Jndu
ſtrie und Futterware, neue, 155--160. Winter
gerſte 60 Kilogr. 185-—-140; feinſte über Notiz
Hafer inl. Viktoria, alter, 140—146. Tendenz
ruhig. Hafer alter 133—136. Tendenz ruhig
Mais La Plata 185--190. Mais Donau

ceinquantin 205—225. Tendenz ruhig.Mais
Raps Erbſen inl. Viktoria 270-300. Ten

und die zukünftigen Aufgaben des Werten der behauptet.

NormenSchutz für Miſchkraftſtoffe
In den letzten Jahren hat ſich dem Mar

kenbenzin, dem Markenbenzol der
großen TreibſtoffGeſellſchaften in immer größe
rem Umfange der MarkenMiſchkraft
ſtoff beigeſellt. Zur Kennzeichnung der ver
ſchiedenen Miſchkraftſtoffe der jeweiligen Geſell
ſchaften hat man Färbungen vorgenommen (z.
B. Blaufärbung für B.V. Aral, Grün
färbun g für Monopolin und Rotfärbung
für Eſſo), nachdem man darauf geſtoßen war,
daß in einzelnen Fällen Wiederverkäufer einen
Treibſtoff, der nicht von der beſtimmten Kraft
ſtoff Geſellſchaft ſtammte, unter der betreffen
den Markenbezeichnung abgegeben hatten und
ſomit die Kraftfahrer betrogen. Mit der Fär
bung iſt dem Kraftfahrer heute ein ein
deutig wahrnehmbares Zeichen ge
ſchaffen, ſo daß er an der Tankſtelle ſich jedes
mal ſelbſt davon überzeugen kann, ob er auch
die Original Qualität tankt. Dieſe Färbung
genießt nach 88 15 und 20 des Warenzeichen
Geſetzes in Verbindung mit S 1 des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb Kenn
zeichnungskraft und Ausſtattungs
ſchutz. Ein Dritter darf z. B. nicht eine Blau
oder Rotfärbung, die den Gemiſchen Aral bzw.
Eſſo eigentümlich iſt, vornehmen und unter

einer anderen Bezeichnung dieſen Kraftſtoff
verkaufen. Es beſteht hierbei Verwechſ
lungsgefahr und dieſe genügt ſchon zu
einem Unterlaſſungsanſpruch ſeitens der in Be
tracht kommenden Kraftſtoff Geſellſchaft gegen e
den Händler.

Jn dieſem Zuſammenhang taucht der Ge
danke auf, nicht allein die Färbung ſondern
das Gemiſch als ſolches, das heute ſozuſagen
typiſiert hergeſtellt wird, beſonderen No r men

Die Ge
miſche haben heute eine ſolche Bedeutung er
Vorſchriften zu unterwerfen.

langt, und ſind bei den Kraftfahrern zu einem
derartigen Qualitätsbegriff geworden,
daß es zu einer Notwendigkeit wird, im Inter
eſſe und zum Schutze des gutgläubigen Kraft
fahrers, der gerade im Kraftſtoffhandel auf
Vertrauenswürdigkeit ſich ſtützen muß,
beſtimmte Roemen von einem Gemiſch, das
ſeinen Namen zu Recht trägt, zu verlangen
Jeder Käufer hat dann die Gewißheit, dieſen
und keinen anderen Kraftſtoff zu erhalten. Wer
dieſe Normen nicht einhält oder mit
Täuſchung arbeitet, ſollte dann genau
wie ein Nahrungsmittelfälſcher oder Wein
panſcher der gerichtlichen Beſtrafung
anheim fallen Dr. Z.

iſt der Dollar eine
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Die Deutſche Reichspoſt wird allen
Teilnehmern an der Reichstagung der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. in
Nürnberg Gelegenheit bieten, ihren daheim ge
bliebenen Angehörigen, Parteigenoſſen uſw. aus
Nürnberg einen telegraphiſchen Gruß oder eine
Mitteilung zu ſenden, ſowie von dieſen in
Nürnberg begrüßt zu werden oder eine Nach
richt zu erhalten. Zu dieſem Zwecke führt die
Deutſche Reichspoſt für die Zeit vom 80. Auguſt
vis einſchließlich 6. September ein beſonderes,

verbilligtes Telegramm ein.
Das Telegramm kann in dieſer Zeit von

jedermann bei allen Telegraphenanſtalten auf
gegeben und an einen beliebigen Empfänger in
einem innerhalb des Reichs gelegenen Ort ge

richtet werden. Das Telegramm wird auf
einem beſonderen, eigens für dieſen Zweck ent
worfenen Schmuckblatt ausgefertigt.

Das neue Schmuckblatt zeigt auf der Vorder

ſeite über einem Wald von Hakenkreuz- und
ſchwarzweißroten Fahnen die kraftvolle Ge
ſtalt eines großen fliegenden Adlers, überſtrahlt
von der Sonne des Hakenkreuzes, die düſteres
Gewölk ſieghaft durchdringt.

Die Gebühr für das Telegramm (10 Ge
bührenwörter. beträgt 1,50 jedes weitere
Wort koſtet 5 Pf. Von der erhobenen Gebühr
fließen 25 Pf. in die vom Herrn Reichskanzler
ins Leben gerufene Stiftung für Opfer
der Arbeit“. Nach dem 6. September wird
das neue Schmuckblatt auch weiterhin zur Aus
fertigung von Telegrammen wie jedes andere
Schmuckblatt benutzt werden.

Vielfraße als Gäſte im Foo
Vielfraß nennt man dieſes Tier wegen

ſeiner Freßgier. Dieſer Reim berückſichtigt
nicht, daß für Raubtiere alle die Geſetze menſch
licher Aeſtetik bei der Stillung des Hungers
keine Anwendung finden. Jn der Tat geht es
bei der Mahlzeit der beiden nur durch Zufall
für kurze Zeit hier ausgeſtellten Vielfraße
etwas ſehr laut und wild her. Das iſt aber
bei geſunden Tieren eigentlich immer ſo. Aber
abgeſehen davon gehören Vielfraße, da ſie
außerordentlich ſelten einmal in zoologiſchen
Gärten ausgeſtellt werden, zu den merk
würdigſten Erſcheinungen der Mar
derfamilie. Sie bewohnen den hohen Nor
den der ganzen Erde und wiſſen ſich auch durch
den härteſten Winter trefflich durchzuſchlagen.
Wie alle Marder ſind ſie wilde Räuber. Viel
fach lauern ſie ihre Beute auf Bäumen liegend
auf. Jhre Hauptnahrung bilden Kleintiere,
insbeſondere Lemminge.

Das Paul Riebeckſtift
als Penſionsheim

Die Paul Riebeckſtiftung, die im
Süden der Stadt, abſeits vom Getriebe des
Großſtadtlebens, in einem prachtvollen Garten
liegt, iſt eine aus dem Nachlaſſe des Herrn
Paul Riebeck, mit großer Gediegenheit und
mit beſonderem Geſchmack errichtete Anſtalt.
Sie iſt bequem mit der Straßenbahn (Linie 8)
zu erreichen.

Jm Hauſe befindet ſich eine Kapelle zur
Abhaltung des Gottesdienſtes. Auch ein Feſt
ſa al iſt vorhanden; in dieſem ſteht ein Flügel
für beſondere Veranſtaltungen zur Verfügung.
Radio iſt ebenfalls gelegt. Eine eigene Kran
kenabteilung mit Warte und Sprech
zimmer vervollſtändigt die innere Einrichtung
des Heims. Falls bei Krankheit die Ver
egung in eine Krankenanſtalt notwendig wird,
ſind die Koſten allerdings von dem Erkrankten
ſelbſt zu tragen.

Das Paul Riebeckſtift, Kantſtr. 1, bietet
Perſonen männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, die das 50. Lebensjahr zurückgelegt
aben, gegen einen Penſionspreis von

30 bis 100 RM. monatlich Aufnahme. Für den
Penſionspreis erhalten die Stiftsinſaſſen gute
Verpflegung, Wohnung und Beleuchtung. Die

ohnzimmer ſind gut, luftig und ſauber.
Bade gelegenheit ſteht den Stiftsinſaſſen
im Hauſe koſtenlos zur Verfügung. Die Wäſche
wird unentgeltlich gereinigt. Wohnungseinrich

s und Kleidung müſſen die Jnſaſſen ſelbſt
ſo en. Für Zimmerreinigung haben die Pen
ung zu ſorgen. Sie können ſich dazu eine

ufwartung halten.
fr Zurzeit ſind mehrere Zimmer zur Belegung

eiz es ſtehen große Einzele und Doppel

ſo recht für ein gutes Unterkommen im Alter

zimmer auch für Ehepaare, zur Verfügung.
Die Aufnahme von Penſionären, Rentnern uſw.
kann warm empfohlen werden. Die Anſtalt iſt

geeignet. zumal jede perſönliche Freiheit auch
bezüglich des Ausganges, und des Verreiſens
beſteht. Für die Tage der Abweſenheit wird bis
zu 830 Tagen im Jahr ein Penſionsnachlaß ge
währt.

Eine Neuerung der Reichspoſt
Ein unmittelbarer telegraphiſcher Nach

richtenaustauſch zwiſchen Privaten war bisher
nur auf beſonderen Fernſchreibleitun-
gen möglich, die von der Deutſchen Reichspoſt
als Dauer oder Stundenverbindungen vermie
tet wurden. Von dieſer Einrichtung konnten
indes nur größere Unternehmungen mit beſon
ders ſtarkem Geſchäftsverkehr Gebrauch machen.

Die Deutſche Reichspoſt will aber die un
verkennbaren Vorteile des unmittelbaren
telegraphiſchen Nachrichtenaustauſches mit
Hilfe einer wie eine gewöhnliche Schreib
maſchine zu bedienenden Fernſchreib
maſchine noch weiteren Kreiſen nutzbar

machen.
Sie hat ſich entſchloſſen, nicht nur einen beſon
deren Fernſchreibvermittlungsdienſt auf Tele
graphenleitungen einzuführen, ſondern auch
auf Fernſprechleitungen den Fern
ſchreibverkehr zuzulaſſen.

Die Teilnehmer am Vermittlungs
dienſt auf Telegraphenleitungen
(ſog. Fernſchreibleitungen), der zunächſt zwi
ſchen Berlin und Hamburg eingerichtet wird,
werden durch beſondere Anſchlußleitungen mit
der Fernſchreibvermittlungsſtelle verbunden.
Die Anlage erhält Selbſtwahleinrichtungen,
ſo daß jeder Teilnehmer jeden andern ohne
Jn anſpruchnahme einer Mittelsperſon mit der
Wählerſcheibe erreichen kann.

Die Einführungen und Jnnenleitungen bei

wahlweiſe

den Teilnehmerbetriebsſtellen ſtellt die

Ein Blick in die Vortragsfolge belehrte ſchon
darüber, daß die Ortsgruppe Freiimfelde mit
ihrer Werbeveranſtaltung „Für Scholle
und Lied etwas außergewöhnliches zu bie
ten ſich bemühte. Der Verlauf beſtätigte nicht
nur die Erwartungen, ſondern der Abend bot
in ſeiner Geſamtheit wie in Einzelheiten recht
erfreuliche Ueberraſchungen. Der Geſamtauf
bau des Abends zeigte wirkungsvolle Steige
rungen, ſtraffe Zuſammenfaſſung und die wirk
liche klare Linie des Jnhalts.

Es wurde aus vollem Herzen gegeben, mit
Hingabe muſiziert, geſungen und geſpielt,

ſo daß die Zuhörerſchaft gar nicht anders
konnte, als ſich mitreißen zu laſſen. Da war
einmal die Muſik anderer alterMeiſter, von Künſtlerhänden dargeboten, ſo
ſchlicht, einfach und doch ſo erhaben ſchön. Man
hätte eine Stecknadel im Raume fallen hören,
ſo ſtill war es, als Altmeiſter Haydns Sere
nade aus dem Streichquartett Nr. 17 ertönte.
Die einſinnige Auffaſſung der Künſtler aus
dem Stadttheaterorcheſter (Hans Heinrich,
Paul Preſcher, Karl Koch, Otto Kleiſt,
ſowie Kapellmeiſter Otto Luderer am Kla
vier) gewann ſich auch mit den Volks
liede rn reichen und verdienten Beifall. Herr
Koch bot dann auf der Viola d'amore, der
Liebesgeige, zwei Sätze einer Sonate von
Stamitz. Der ſchmeichelnde und ſchmiegſame

Etwas über die
Kleinſiedlung

Die zuſtändige Regierungsſtelle in Merſe
burg hat erneut darauf hingewieſen, daß der
Reichsarbeitsminiſter bei der Zu
teilung der neuen Mittel für vorſtädtiſche
Kleinſiedlungen zunächſt die Großſtädte aus
ſchließt, weil an Orten, an denen die Klein
ſiedler vorausſichtlich künftig keinen Erwerb
finden werden, Kleinſiedlungen nicht geſchaffen
werden dürfen.

Um die notwendige innerdeutſche Um
ſiedlung in Gang zu bringen, legt der
Miniſter Wert darauf, daß ſolchen Perſonen
bevorzugt Siedlungsdarlehen gegeben
werden ſollen, die früher vom Land in die
Stadt gezogen ſind und jetzt willens ſind,
in ländliche Bezirke zurückzukehren.

Eine weitere Bewerbung beim Magiſtrat
iſt deshalb zwecklos. Dagegen wird ſolchen
Bewerbern, die die Abſicht haben, ſich auf dem
Lande oder in ihrem Heimatsort anzuſiedeln,
empfohlen, ihre Bewerbung an das zuſtändige
Landratsgamt zu richten.

Insbeſondere wird noch darauf hingewieſen,
daß als Kleinſiedler künftig neben den er
werbsloſen auch ſolche Familien in Betracht

Anträge um Aufnahme in das Paul Riebeck
ſtift ſind an das Kuratorium der Paul-Riebeck
ſtiftung (Stiftungsbüro), Kleine Steinſtraße 8.
zu richten.

Die „Eintracht“, Braunkohlenwerke und
Brikettfabriken, hat für die Spende zur Förde
rung der nationalen Arbeit 85 000 Mark zur
Verfügung geſtellt.

Der Telephonbrief kommt
Fernſchreibverkehr auf gewöhnlichen Fernſprechleitungen

Deutſche Reichspoſt gegen Erſtattung der
Koſten her, die Beſchaffung der Apparate
und ihre Unterhaltung liegen dem Teil-

nehmer ob.
An Gebühren werden erhoben: monatlich
15 RM. für die Betriebsſtelle und 50 Pfennig
für je 100 Meter Anſchlußleitung, ferner eine
Fernſchreibgebühr von 1.80 RM. für die Be
nutzungszeit bis zu 6 Minuten, für weitere je
2 Minuten 60 Pfennig. Jn der Zeit von 19 bis
8 Uhr erniedrigt ſich dieſe Gebühr auf zwei
Drittel.

Für den Fernſchreibverkehr auf
Fernſprechleitungen muß der Fern
ſprechanſchlußinhaber außer einer Fernſchreib
maſchine ein Zuſatzgerät haben, das die Tele
graphierſtröme für die Uebertragung auf Fern
ſprechleitungen umformt. Der Anruf erfolgt
wie beim Fernſprecher; die Teilnehmer können

auf Fernſprecher oder auf Fern
ſchreibmaſchine ſchalten.

Bei der verlangten Sprechſtelle wird, wenn
der Teilnehmer nicht anweſend iſt, die
Schreibmaſchine ſelbſttätig eingeſchaltet
und kommt wieder in Ruhe, wenn die Nach

richt übermittelt iſt.
Die Gebühr für die Benutzung der Fernſprech
leitungen zum Fernſchreiben iſt dieſelbe wie
die Geſprächsgebühr. Ein Nachrichtenaustauſch
mit Springſchreibern zwiſchen Teilnehmern des
gleichen Ortsnetzes iſt vorerſt nicht zugelaſſen.
Anträge auf Beteiligung an den beiden neuen
Dienſtzweigen ſind an die Oberpoſtdirektionen
zu richten.

Scholle und Lied
Erſter Werbeabend der Ortsgruppe Freiimfelde.

Ton des Jnſtrumentes kam unter der vollen
deten Bogenführung ſehr fein zur Geltung.
Eine beachtliche Leiſtung vollbrachte auch der
Kirchenchor St. Ulrich unter Guſtav
Reilings Leitung. Unſere innigen Volks
weiſen konnten keine beſſere Anerkennung fin
den als durch die Darſtellung des genannten
Chors.

Sicherlich wird manchem Volksgenoſſen der
Wert und die Schönheit unſeres deutſchen
Liedes aufs neue offenbar geworden ſein.

Der Einakter, der den Abend beſchloß, iſt ſtark
in der einen Wirkung, nämlich, den Zuſchauer
auf den Wert der Heimat hinzuweiſen. Ge
ſpielt und geſungen wurde mit Liebe und
Freude, es gab ſogar Beifall auf offener Bühne.
Die Begleitung lag in den bewährten Händen
des Künſtlerquartetts.

Zum Schluß ſei nicht die einzigartige Wir
kung aufzuzeigen vergeſſen, die Ortsgruppen
leiter Söllinger mit ſeinen kurzen, aber
trefflichen Ausführungen und dem vom Chore
geſungenen „Gebet für das Vaterland erzielte.
Die Zuhörerſchaft hatte ſich von den Plätzen
erhoben und lauſchte in tiefer Ergriffenheit.
Dieſe Feierſtunde allein wäre der Beſuch der
Veranſtaltung wert geweſen.

Alles in allem ein wohlgelungener Abend,
zu welchem man der Ortsgruppe Freiimfelde
von Herzen Glück wünſchen kann.

—go—n ekommen, deren Einkommen das durch
ſchnittliche örtliche Einkommen
von erwerbsloſen Familien nicht
weſentlich überſteigt. Kinderreiche,
minderbemittelte Familien mit fünf oder mehr
minderjährigen Kindern können auch dann als
Kleinſiedler angeſetzt werden, wenn der Sied
lungsanwärter in voller Arbeit ſteht.

Wie billiger Einkauf am Ende
doch teuer wird

Drei Hallenſer im Alter von 28 bis zu
25 Jahren betrieben von 1982 bis Anfang 1938
eine recht billige Art des Einkaufs. Aus
Schaukäſten holten ſie Strümpfe, Kragen und
dergleichen. Aus Herrenkleidergeſchäften holten
ſie mittels Fenſtereinbrüchen Mäntel
und Anzüge und aus dem Schaufenſter einer
Schokoladenhandlung holten ſie für 400 Mark
an Schokoladen und Zuckerwaren. Sie be
haupten, ſie hätten auch die Beute dieſes
Schaufenſtereinbruchs für ſich verbraucht.
Dieſen Laden ſuchten ſie ſogar ein zweites
Mal heim und holten „beſcheiden“ nur etwa
100 Tafeln Schokolade. Entſprechend ihren
Vorſtrafen und der Beteiligung an den Taten
wurden ſie zu 10, 7 und 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

er. 194

Turnier in Kreuz
Gewaltige Vorbereitungen

Großer Sport zu erwarten
rüher als in den Vorjahren ſind die ſo

umfangreichen Vorbereitungsarbeiten für die
Kreuzer Pferdetage beendet.

Die Tribünen ſind ſprtt aufgebaut und
luſtig flattern im Winde die vielen bunten
Wimpel, unter die ſich zum erſten Male neben
dem Hakenkreuz die wiedererſtandenen alten
Farben ſchwarzweißrot miſchen.

Die zahlreichen z. T. klobigen Hinderniſſe
leuchten in friſchem Anſtrich. Ein geräumiges.
zweiſtöckiges Turmhaus für Turnier
leiter und Preisrichter iſt inmitten des Platzes
neu erſtanden. Nach allen Richtungen laufen
von hier aus die Telephon, Lautſprecher- und Zeitmeſſungslei
tungen, um die reibungsloſe Abwicklung der
dreitägigen Veranſtaltung ſicherſtellen zu
können.

Aber auch für die vierbeinigen Gäſte iſt
mit Liebe und Verſtändnis vorgeſorgt.

Der Ausbau von Stallungen in der Schäferei
Gimritz und der Aufbau von Stallzelten auf
dem Vorwerk Kreuz ſind mit erheblichen
Koſten durchgeführt. Ein Teil der aktiven
Reiter iſt in bereitwilligſt zur Verfügung ge
ſtellten Privatquartieren koſtenlos unter
gebracht, und ſo iſt von der umſichtigen

un
Die Fahne hoch

Kommen da neulich Großmutter, Mutti und
ein kleines Zwillingspärchen, zwei reizende
kleine Mädchen, die noch im Sportwagen ge
fahren werden, in ein halliſches Geſchäftshaus.
Die Mutti kauft ein, und die beiden Kleinen
ſehen ſich von ihrem Sportwagen aus höchſt
intereſſiert um. Da kommt der Geſchäftsinhaber
vorbei, freut ſich über die kleinen Dinger und
ſchenkt jedem eine Hitler-Fahne. Die Kleinen
ſtrahlen und vergeſſen natürlich, ſich zu
bedanken.

Daraufhin blicken Großmutti und die ſchnell
herbeigeeilte Mutti ernſt und ſtreng und aus
beider Munde kommen die ermahnenden
Worte: „Wie ſagt man?“ Da hebt die eine
ihre Fahne hoch und ſagt mit ihrem hellen
e ganz ernſthaft: „Die Fahneo 3

Ueber die Geſichter aller huſcht ein frohes
Lächeln.

munenTurnierleitung an alles gedacht, um Reiter
und Pferde in möglichſter Nähe des Geſtütes
zu ſammenzuhalten und ihnen unnütze Wege
und Zeitvergendung zu erſparen.

Es ſind Nennungen aus allen Teilen
Deutſchlands von den bekannteſten Reite
rinnen und Reitern eingegangen. Die zu
erwartende Beteiligung iſt ſo groß, daß ſich
die Turnierleitung zum erſtenmal in ſieben
Jahren gezwungen geſehen hat, einen dritten
Turniertag hinzuzunehmen.

Wir werden alſo bereits
am Freitag, dem 25. Auguſt, von 14 Uhr

ab ein vollwertiges Programm,
das außer Eignungs, Dreſſur und Spring
prüfungen faſt ſämtliche Schaunummern ent
hält, abrollen ſehen. Und dieſer Freitag
nachmittag wird ſicherlich ſeine Anziehungs
kraft nicht verfehlen, da dankenswerterweiſe
ie Preiſe ganz bedeutend herab

geſetzt ſind und faſt jedem Volksgenoſſen
einen Beſuch der größten pferdezüchteriſchen
und pferdeſportlichen Veranſtaltung Mittel
deutſchlands erlauben. Hoffentlich iſt ein recht
zahlreicher Beſuch bereits am Freitag zu ver
zeichnen.

Für Sonnabend und Sonntag hat der
Vorverkauf der Eintrittskarten in einem
noch nie beobachteten Umfange eingeſetzt. Un
unterbrochen raſſeln die Telephonapparate, die
Kartenbeſtellungen aus der näheren und
weiteren Umgebung von n bringen. Aus
drücklich dementieren möchten wir aber das
Gerücht, daß ſchon ſämtliche Plätze für die
beiden Tage reſtlos vergeben ſind. Jnsbeſondere
ſind für Sonnabend noch Karten aller
Art zu haben, wenn auch infolge des an
dieſem Abend ſtattfindenden berühmten La
ternenfeſtes mit einem beſonders ſtarken
Zuſtrom vom Lande zu rechnen ift.
Darum raten wir, nicht mehr zu zögern und
ſich den Eintritt für Kreuz ſofort zu ſichern.

Am Sonnabend werden die Spitzen aller
Behörden und Verbände als Ehren-
gäſte der Veranſtaltung im Landgeſtüt
Kreuz beiwohnen.

Wenn uns der Wettergott auch in dieſem
Fern den ſchon ſprichwörtlich gewordenen

reuzer Sonnenſchein beſchert, dann werden
wir glanzvolle ſportliche Tage in
unſerem Landgeſtüt erleben können.

Zur Nachahmung empfohlen! Die Geſangs
abteilung der Lokomotivbeamten hat bei der
am 17. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung den
Betrag von 25 Mark für den Reichspartei
tag in Nürnberg geſammelt.

Diemitz. (Schulungsabend.)
Schulungsabend wurde in irrt
Ortsgruppenleiters vom Pg. Hennicke er
öffnet, der zunächſt die wichtigſten Tagesfragen
erledigte. Sodann hielt Pg. Petzzold einen
i Vortrag über die Freimaurerei, der viel

nklang fand und mit großer Aufmerkſamkeit
aufgenommen wurde. Wie d konn
ten die Mitglieder ihr Wiſſen bedeutend er
weitern. Der PO. war es möglich wieder

Unſer
des

6 erwerbsloſe Parteigenoſſen in Arbeit zu
bringen.
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Das neue Geſicht des VDH.
Sommerfeſt zu Gunſten der

Sein alljährliches Somerfeſt beging wie
ſtets der Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland im Stadtkreis Halle im
Garten und Saal der „Saalſchloßbrauerei“.
Der Zuſtrom zu den Veranſtaltungen dieſer
Art des VDA. war von jeher ein gewaltiger.
Was jedoch ſich am Sonnabendnachmittag und
abend an deutſchen Jungens und Mädchens
eingefunden hatte, bedeutet wohl ein ſeltenes
Ereignis in der Geſchichte der ehrwürdigen
„Saalſchloß“. Schüler ſowie Schülerinnen
ſämtlicher höherer und niederer Lehranſtalten
waren erſchienen, an ihrem Feſt ſelbſt tat
kräftig mitzuwirken oder ſich auf das Erlebnis
des Zuſchauens zu beſchränken.

Ein Erlebnis eindringlichſter Art war es
denn auch, den Darbietungen des ab
wechſlungsreich, nicht minder aber kunſtvoll
zuſammengeſtellten Programms zu folgen,
eines Programms, das man einen Quer
ſchnitt durch unſer ureigenſtes Volkstum
ſchlechthin nennen möchte und das, was
ſeinen tieferen Sinn anbelangt, ein ungemein
einprägſameres Profil zeigte, als ähnliche
„Kundgebungen“ vergangener Zeiten.

Nachdem der Nachmittag vornehmlich die
Kleinen vereint ſah, verbrachten den Abend die
„Großen“ gemeinſam.

Gauführer Dr. Schacht
begrüßte zunächſt die Vertreter der NSDAP.,
des Stahlhelms, des Magiſtrats, des Ober
bürgermeiſters, der Schulbehörde, des Polizei
präſidenten, der Hitler-Jugend und des BdM.
Der Redner wandte ſich ſodann an alle Feſt
teilnehmer. Er wies darauf hin, daß der VDA.
eine entſcheidende Waffe im Kampf um das
deutſche Volksgut außerhalb unſerer Grenzen
darſtelle; eine Organiſation alſo, die dem
Staat, der an dieſem Kampf ſich aus begreif
lichen Gründen nur in geringem Maße be
teiligen könne, unentbehrlich ſei. Ein jeder
müſſe ſich für das Schickſal ſeiner Brüder im
Ausland verantwortlich fühlen, denn jeder
dritte Deutſche friſte ſein Daſein jenſeits
unſerer heutigen Grenzen. Den Ausſpruch
Fichtes „Und handeln ſollſt du ſo, als hinge
von dir und deinem Tun allein die Zukunft
ab der deutſchen Dinge“ zitierend, ſchloß der
Gauführer ſeine eindrucksvollen Worte.

Anſchließend ſprach im Auftrage des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann und im
Namen des Schulrates Dr. Grahmann Pg.
Stadtrat Tieß ler. Er ermahnte die Jugend
für die Auslandsdeutſchen im Sinne des
großen Führers und brachte ein dreifaches
„Sieg Heil“ aus auf den Reichskanzler ſowie
den Reichspräſidenten.

Die Feſtfolge
Reibungslos reihte ſich nun Punkt an

Punkt der Feſtfolge. Unter der korrekten Stab
führung von Studienrat Hans Schuppe
brachten das Orcheſter der Städtiſchen Ober
realſchule und die Schülermuſikkapelle der
Franckeſchen Stiftungen Fanfarenmärſche zu
Gehör. Das A. G. FranckeOberlyzeum wartete
mit Volkstänzen und Chorliedern auf, nicht
minder aber erfreuten die „Gela“, Mittelſchule
und Oberrealſchule der Fr. St. mit ihren
muſikaliſchen bzw. rhetoriſchen Vorträgen

Der „Deutſche“ Tanz, mit dem der
Abend ausklingen ſollte, erfuhr eine Unter
brechung durch das plötzliche Erſcheinen des
Grafen Luckner. Jm Nu ſtand „Phylax“
im Mittelpunkt jeden Jntereſſes, und er konnte
nicht umhin, all die „Kinnings“ um ſich mit
ſeiner launiſchen und treffenden Art der Dar
ſtellung für den Geiſt Adolf Hitlers im
Sinne der Werbearbeit am Aufbau des
deutſchen Vaterlandes zu begeiſtern. r.

Hrtsgruppe WaſſerturmRord
Das für die letzte Verſammlung im Reſt.

„Schultheiß“ aufgeſtellte Programm hatte die
Wirkung, daß wieder im ganzen Saal kein
Platz frei blieb. Zunächſt ſpielte die Jung
volkkapelle, bei deren Auftreten die Ge
ſichter aller Anweſenden helle Freude zeigten.
Der Beifall war entſprechend herzlich.

Nach der Beſprechung von parteiamtlichen
Bekanntmachungen und Mitteilungen durch den
Ortsgruppenleiter Pg. Schrader ließ Pg.
Stadtrat Tießler es ſich nicht nehmen, trotz
ſeiner vielſeitigen, anderweitigen Verpflich
tungen innerhalb ſeiner Ortsgruppe eingehend
zu der Erwerbsloſenfrage Stellung zu nehmen.
Darauf erfolgte der Vortrag des Ortsgruppen
mitgliedes Pg. Lütjohann, der in kurzen
trefflichen Berichten einen für viele Zuhörer
völlig neuen Ausblick für die gemeinſamen
Intereſſen bot. Seine Schilderungen über das
neue Jtalien und über Deutſcher ſein“ im
Ausland ſchmückte er mit Berichten aus eigenen
Erlebniſſen. Obgleich dieſer Vortrag in vor
gerückter Stunde erfolgte, hielten die Aus
führungen die Verſammelten bis zum letzten

auslandsdeutſchen Schulen
den Führer Adolf Hitler und däs Horſt Weſſel
Lied erſcholl hierauf zum Abſchluß bei allen aus
vollem Herzen.

Marionettenſpiel in Halle
Eine Heimbühne für unſere Ortsgruppen

Jn der Ortsgruppe Waſſerturm
Nord fand eine Marionettenaufführung des
Stückes „Der Nachtwächter“ von Th. Körner
ſtatt. Anſchließend an dieſes Spiel wurde ein
umfangreiches Varietee Programm gezeigt
Mit Begeiſterung folgte die kleine Zuſchauer
gemeinde dem Spiel der geſchnitzten Darſteller
die trefflich charakteriſiert ihre Rollen meiſter
ten. Edi Reißner hatte aus Intereſſe am
ſchönen Puppenſpiel ſich und ſein kleines
Theater mit ſamt ſeiner getreuen Spieler
gruppe, in der ſich erfreulicherweiſe auch SA.
Leute befinden, ohne Entgelt bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt. Aus kleinſten Anfängen
entſtand dieſes Theater, das heute eine äußerſt
intereſſante Heimbühne darſtellt. Das Mario
nettenſpiel wendet ſich als ſchlichte Volkskunſt
an Alle. Da wir in den Mauern unſerer Vater
ſtadt eine ſolche ſchöne Heimbühne beſitzen,
würde es erfreulich ſein, wenn derartige Auf
führungen des öfteren veranſtaltet würden, noch
zumal das Theater ſowie ſeine getreue Spieler
ſchar uneigennützig ſich jederzeit zur Verfügung
ſtellen. Evtl. Anfragen anderer Ortsgruppen,
die gegebenenfalls Intereſſe an derartigen Auf
führungen haben, ſind an nachfolgende Stelle
zu richten: Gerhard Tießler, Preſſe und
Propagandaleiter der Ortsgruppe Waſſerturm
Nord.

Pg. Dohmgovergen legt Stadt
verordneten-Nandat meder
Wir erhalten von Kreisleiter Dohm

goergen folgende Mitteilung:
Da ich in den Dienſt der Wehag eingetreten

bin, deren Kapital ſich im Eigentum der Stadt
Halle befindet, lege ich, den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß, mein Stadtverordnetenmandat
und damit den Vorſitz der NSDAP. Fraktion
nieder.

Jch beauftrage hierdurch den Stadtverord
neten Pg. Hans Brand mit der Führung der
NSDAP. Fraktion im Stadtparlament Halle.
es. Dohmgoergen, Kreisleiter.

Hitlerjungen hören etwas
vom Brieftaubenſport

Der Ornithologiſche Verein Halle
(Saale) E. V. hatte zu der letzten Monats
verſammlung, in der Herr Werner über
„Reiſebrieftaubenſport und zucht“
ſprach, Hitlerjungens eingeladen. Der Redner
ſchilderte die Herkunft der Reiſebrieftaube, die
in Belgien zuerſt als Reiſetaube heraus
gezüchtet wurde und als Antwerpener oder
Lütticher Brieftaube bei uns zu Anfang bis
Mitte des vorigen Jahrhunderts Einführung
fand. Hochintereſſant waren für die Jugend die
Schilderungen der Flugleiſtungen, die Ver
wendung der Reiſebrieftauben im Felde, die
mühevolle Trainierung der Tiere, das An
bringen der Depeſchen an der Taube u. a. m.
Selbſt halliſches Trinkwaſſer wird, wie der Red
ner angab, den Tieren nach dem Ort des Auf
ſtieges mitgegeben. Das außergewöhnlich ſcharfe
Sehvermögen ermöglicht den Tauben im Fluge
bei gutem Wetter eine Fernſicht bis zu 100 Kilo
meter. Anſchließend an dieſe Ausführungen
folgte ein Vortrag über „All gemeine
Taubenzucht und -haltung“ aller
anderen Raſſen, die beſonders auf der kommen
den Geflügelausſtellung in Halle (Saale) am
17. bis 19. November gezeigt werden. Die
Jugend folgte den Ausführungen mit ſicht
lichem Jntereſſe. Außer internen Vereins
angelegenheiten beſprach der Vorſitzende noch
die erfolgte Gleichſchaltung in der
Geflügelzucht, insbeſondere der Fach
ſchaft II (Raſſegeflügelzucht).

N. in Diemitz
Erfolgreicher Werbeabend

Jn Diemitz fand eine gut beſuchte Werbe
veranſtaltung des Nationalſozialiſtiſchen Kraft
fahrerKorps (NSKK.) in Anweſenheit des
Standartenführer. Gauditzz, Bereichsführer
des NSKK., der die geſamte Nationalſoziali
ſtiſche Kraftfahrt unſeres Gaues HalleMerſe
burg leitet, und des Bezirksführers des Saal
kreiſes ſtatt. Nach einleitenden Worten des
Ortsgruppenleiters Knoche ergriff Standar
tenführer Gauditz das Wort und hielt eine
begeiſternde Rede von den großen Aufgaben,
die unſer Führer der deutſchen Kraftfahrt ge
ſtellt hat. Er zeigte, wie alle deutſchen Kraft
fahrer in dieſen Zielen durch Eingliederung in
das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrer-Korps
mitarbeiten können. Wer da glaube, er könne
ſich durch Gleichgültigkeit der Einwirkung der
Nationalſozialiſtiſchen Gedankenwelt entziehen,
ſo fuhr Standartenführer Gauditz fort, der be
finde ſich in einem großen Jrrtum; früher oder

In memoriam Horſt Weſſel
Gaſtſpiel der Schalmeien-Kapelle vom Gturm 5

Fünfzehn Berliner Jungens der an ſich
wohl doppelt ſo ſtarken Traditionskapelle des
HorſtWeſſel Sturmes waren den Sonntag
über unter der Leitung von Pg. Gries zu
Beſuch nach Halle gekommen. Mit ihren Schal
meien gaben ſie uns ein Gaſtkonzert, deſſen
Wert nur wenig auf muſikaliſchem Gebiete zu
ſuchen iſt; denn die Möglichkeit Kunſt zu prä
ſentieren, iſt bei dieſer primitiven Art der Jn
ſtrumentation gering. Der tiefere Sinn des
Spieles gerade der Schalmeien jenes meuch
lings gemordeten Sturmführers iſt vielmehr
hiſtoriſch, durch die Pietät bedingt, und der
ernſte Zweck iſt bis auf ein geringes erfüllt,
wenn der Hörer des Geiſtes ſowie des Hehren,
die ihn umgaben, gewahr wurde, mehr noch,
wenn er von ihnen beſeelt ward.

Horſt Weſſel lebt! Er lebte, als er dieſe
Kapelle ins Leben rief, mit ihr, dem Kommu
nismus zum Hohn, die Straßen Berlins er
oberte und er lebt wieder und noch heute, da
ſeine Kameraden uns mit ihren Liedern ver
gangene Tage erbitterten Kampfes, Mann
gegen Mann, um die Einigung des deutſchen
Volkes in Erinnerung rufen.

„Das deutſche Lied“ iſt das Programm
überſchrieben worden. So bringt es denn auch,
von wenigen Ausnahmen abgeſehen, Kompo
ſitionen, Märſche und kleine Werke aus jüng
ſter Zeit, die alle einen gewiſſen revolutionären
Charakter aufweiſen, voll urwüchſiger Vitalität
ſind, meiſt nicht ohne landsknechthaften Ein
ſchlag. Lieder alſo, für die das ſeltſam
mahnende und lockende Getön der Schalmeie
wie geſchaffen ſcheint. Jhre Weſensart wird
augenſcheinlich ſchon in den Titeln; von ihnen
einige der typiſchſten Durch Groß-Berlin“,
„Es pfeift von allen Dächern“, „Heraus ver
führte Volksgenoſſen“, „Brüder auf Zechen und
Gruben“, „Jn München ſind viele gefallen“.

Wenn ſolche Muſik auch kaum für den Gar
ten, viel weniger aber für den Saal geſchaffen
iſt, ſo iſt es doch mehr oder minder Sache des
Publikums, den Weg zu ihr zu finden. Wie er
geſtern, nachmittags und abends, von den
Hallenſern hier in der Saalſchloßbrauerei ge
funden wurde, mag dieſen fünfzehn SA.

zeigen, mit denen ſie empfangen ſowie von
Nummer zu Nummer der Vortragsfolge immer
mehr bedacht wurden.

Ein gut Stück von dem Beifall konnten ſich
abſchneiden das Orcheſter und der Spielmanns
zug der Straßenbahn, die in bewährter Prä
ziſion und Güte den Veranſtaltungen einen
würdigen Rahmen verliehen. H. K.

Einweihung der Führerinnen
ſchule des BdM.

Geſtern nachm. wurde die neue Führerinnen
ſchule in dem von der Stadt dem BdmM. zur
Verfügung geſtellten Röſerſtift am Böll
berger Weg eingeweiht. Am Vormittag bereits
bildete ein Propagandamarſch des Halleſchen
BdM. und den ausgebildeten Saalkreis
führerinnen den Auftakt zu den Feierlichkeiten
der Einweihung. Am Nachmittag fand dann
in Anweſenheit von Vertretern des Magiſtrats,
der Politiſchen Organiſationen der
NSDAP., der Hitlerjugend, Frauen
ſchaften und des Halleſchen BdM. ein Rund
gang ſtatt durch die hellen lichten Räume der
neuen Ausbildungsſtätte unſerer Mädel im
braunen Kleid. Neugelernte Volkslieder und
Volkstänze der Schule zeigten von der Arbeit,
die in den letzten Tagen geleiſtet wurde. Eine
fröhliche Kaffeetafel hielt die Gäſte bis in die
Abendſtunden beiſammen. Einen ausführlichen
Bericht veröffentlichen wir in unſerer nächſten
Jugend-Beilage.

Gteinwürfe gegen DFug
Niemand verletzt Kinder als Täter

Am Freitagabend wurde, wie erſt jetzt be
kannt wird, unweit vom Bahnhof Schkeu
ditz an der Unterführung der De Zug 141
mit Steinen beworfen. Ein Stein zer
trümmerte eine große Scheibe eines D-Zug
Wagens. Nach eingehender Unterſuchung iſt
feſtgeſtellt worden, daß niemand Verletzungen
Aavongetragen hat. Man vermutet, daß Kinder
als Täter in Frage kommen, ſo daß Gerüchte

ſpäter werde auch ihn die Lehre des Führer
ergreifen. Wer ſich aber erſt einmal aktiv für
unſere Bewegung eingeſetzt habe, der werde
immer wieder aus innerer Befriedigung ſein
Beſtes zu geben bereit ſein.

Man hörte ferner Angaben über die Or-
ganiſation des NSKK. und der MotorSA. und
den Vorteilen, die das NSKK. ſeinen Mit
gliedern bietet. Aber kein Geſelligkeitsverein
oder klub will das NSKK. ſein, ſondern ein
Korps, das in ſeinen Reihen den nationalſozia
liſtiſchen Erziehungsgedanken zu Volksgemein
ſchaft in die Tat umſetzt.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unſeren
Führer ſchloß Standartenführer Gauditz
ſeine Rede.

Neues Leben im
verlaſſenen Schulrohbau

Beſuch im weiblichen Arbeitslager der
Univerſität

In der ſchönen Zeit, in der ganz Deutſch
land in geborgtem Gelde ſchwamm, in der
Krankenkaſſenpaläſte, pädagogiſche Akademien,
Bauhäuſer u. a. wie die Pilze aus der Erde
ſchoſſen, ergriff auch das damals rote Wettin
der Ehrgeiz, und auf luftiger Höhe entſtand
ein Schulhausneubau von derartigen Aus
maßen und verheißungsvollem Aeußeren, daß
es ſelbſt für den faulſten Schüler hätte eine
Wonne ſein müſſen, in dieſen Räumen die
Schulbank zu drücken. Doch die ganze Herr
lichkeit blieb im Rohbau ſtecken,

So lag der große Bau leer und verlaſſen
da, bis die neue Zeit mit ihrem ge
waltigen Auftriebe auch ihm Le
ben einhauchte und die Univerſität
Halle hier ein weibliches Arbeits
IDDDdDDzdöeTreoöoTwororockrroadorrtrern
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G. Großflugtag
auf dem Flugplatz Halle Nietleben
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dienſtlager einrichtete. Mitte April
dieſes Jahres begannen die erſten mutigen,
arbeitsdienſtwilligen Mädchen mit ihrer Füh
rerin in dieſen mehr als unwohnlichen Räu
men mit der Errichtung des Lagers und eines
Kindergartens. Alte Möbel aus der Klinik
alte Bänke aus Schule und Kirche, die geſchenkt
oder für billiges Geld erworben waren, wur
den verändert, geſtrichen, mit Linoleum bvelegt.
Billige bunte Vorhänge gaben den kahlen Fen
ſtern einen freundlichen Rahmen, ein altes
Lederſofa, da ſicherlich eine Geſchichte von ge
mütlichen Abenden in irgendeiner Dorfkneipe
erzählen könnte, wurde geflickt und iſt heute
das Prunkſtück des Leſezimmers; alte To
matenkäſten gaben Puppenmöbel, eine Küche
und Speiſekammer wurden mit den einfachſten
Mitteln hergerichtet, der ſchöne Duſchraum,
wohl die einzige fertige Anlage, als Waſch
raum ausgeſtattet, genug,

es wurde ein Lager geſchaffen, das heute
55 junge Mädchen, Studentinnen, Abitu
rientinnen und andere aller Stände und
Berufe auf je 20 Wochen fürs Leben ſchult
ſowie zu wahrem Kameradſchaftsgeiſt erzieht
und von dem man nur bedauern kann, daß
es Ende September geſchloſſen werden ſoll.

Ernſte Arbeit in froher Gemeinſchaft
Um einem großen intereſſierten Frauenkreiſe

vorher noch einen Einblick in dieſe Arbeit zu
geben, hatte der Halliſche Akademikerinnen
Bund eine Fahrt nach Wettin bveranſtaltet.
Wenn 55 junge, friſche Mädel in ſchlichten Lei
nenkleidern aller Farben in Reihen aufgeſtellt
die Beſucherinnen mit frohem Hitlergruß emp
fangen, iſt man an ſich ſchon halb gewonnen;
wenn dann aber einem mit Stolz alle die ſelbſt
geſchaffenen Einrichtungen gezeigt werden,
wenn man hört, wie täglich 87 Kinder im Kin
dergarten verſorgt werden, ſo daß in der
kleinen Küche für über 90 Perſonen gekocht
wird, wenn man ferner erfährt, daß für ein
männkiches Arbeitsdienſtlager von über 800
Mann gewaſchen, geflickt und genäht wird, weiß
man als ſachverſtändige Frau, daß man hier
tatſächlich Arbeit leiſtet. Aber damit nicht ge
nug, auch eine viele Morgen große Anpflan
zung von Laubbäumen, die das Lager geleiſtet
hatte, mußte noch beſichtigt werden, ehe es zur
Kaffeetafel auf dem Großen Schweizerling
ging. Dieſe war zugleich, mit Volkstänzen
und gemeinſamen Liedern, als kleine Abſchieds
feier eines mediginiſchbiologiſchen Lehrgange
ausgeſtaltet, den die halliſche Aerztin, Frau
Dr. Schoen, abgehalten hatte.

Jn einer kurzen Anſprache gab Frau
Weigelt, als Leiterin der Beran ſtarvl
dem Wunſche Ausdruck, die günſtigen Eindrü e
des Nachmittags möchten ſich bei den Beſuch
rinnen in Taten umſetzen, die dazu helfen T
künftig immer mehr weiblicher Jugend
Segen einer ſolchen Gemeinſchaftserziehung 3

Wort in Spannung. Das dreifache Heil auf Leuten Horſt Weſſels der Jubel und der Beifall anderer Art jeglicher Grundlage entbehren. teil werden könne. F.
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Am geſtrigen Sonntag fand auf der Pferde
rennbahn, den Paſſendorfer Wieſen, und dem
dort gelegenen HundeDreſſurplatze die Polizei
hundHauptprüfung des Erſten Deutſchen Poli
zeihundW Vereins (PHV.), Sitz Duisburg, E. V.,
Zweigverein Halle, ſtatt. Es waren 13 Hunde
zur Stelle, die ſich dieſer zum Teil ſehr ſchwie
rigen Prüfung auf Schärfe der Sinne, Gehor
ſam, Mut und Intelligenz unterwerfen mußten.
Die Hunde ſind ſämtlich Raſſehunde mit einge
tragenem Stammbaum, alſo ganz untadeliger
Herkunft. Bevor ein Hund zur Polizeihund
Hauptprüfung zugelaſſen werden kann, muß er
erſt die „Schutzhund Prüfung beſtan
en haben. Wer einmal einer ſolchen, im übri-
en hochintereſſanten Hundeprüfung beigewohnt
lat, kann ſich erſt ein Bild davon machen,

wieviel Arbeit, Geduld, aber auch Liebe zum
Tier dazu gehört, einen Hund zu dieſem
abſoluten Gehorſam jeden Wortes und
Winkes des Herrn gegenüber zu bringen,

ber ihn erſt befähigt, den hohen Anforderungen
ener ſolchen Prüfung ſtandzuhalten. Die ge
neldeten 18 Hunde waren durchtweg erſtklaſſige
Tiere, die alle ſchon einmal Werturteile von
„Sehr gut bis vorzüglich“ erreicht hatten, die
ger jedes Jahr erneut zeigen müſſen, daß ſie
iſre gute Form behalten, vielleicht ſogar ver
bſſert haben.

Die Prüfungsübungen ſelbſt waren einge
zilt in Suchübungen, d. h. Ausarbeiten
iner Spur) über 600 Meter und dann über
200 Meter mit Verbellen des Spurenlegers

bzw. Bringen des Gegenſtandes. Dieſer Vor
mittagsprüfung, die ſämtliche Hunde beſtanden,

Das Examen der Poligeihunde
Hauptprüfung auf den Paſſendorfer Wieſen

übungen (15 verſchiedene Einzelübungen)
und zum Schluß der Sicherheitsdien ſt
an. Die Hunde leiſteten auch hier faſt durchweg
Muſtergültiges. Die einzelnen Ergebniſſe
waren:

1. Max v. Saalegau, D. Sch. R., Beſ.
Weber-Halle, P. 258, Werturteil: ſehr gut.

2. Taſſo v. Bärenſtein, R. Schn. R., Beſ.
Kartmann-Halle, P. 267, Werturteil: ſehr gut.

3. Kiekemal Alfons, Air. Ter. R., Beſ.
KnöpfelHalle, P. 293, Werturteil: vorzüglich.

4. Aſtor v. d. Tepnitz, D. Bor. R., Beſ.
a van P. 280, Werturteil vorzüg
ich.

5. Rolf, D. Sch. R., Beſ. NaumannKöthen,
P. 265, Werturteil: ſehr gut.

6. Donar v. Lauersbacher Wald, D. Sch.
R., Beſ. BöttcherKöthen, P. 293, Werturteil:
vorzüglich.

7. Paſcha v. Klettenburg, D. Box., Beſ.
WölfelWittenberg, P. 290, Werturteil: vor
züglich.

8. Mentor v. Saalegau, D. Sch. R., Beſ.
Weber-Halle, P. 277, Werturteil: vorzüglich.

9. Argos v. d. Hahnenwieſe, D. Sch. R.,
Beſ. MatthesLeipzig, P. 292, Werturteil:
vorzüglich.

Hündinnen:
10. Afra v. d. Sieben Hügeln, D. Sch. H.,

Beſ. Frl. Unbekannt Dölau, P. 287, Wert
urteil: vorzüglich.

11. Frigga Unbekannt v. d. Heide, D. Sch.
H., Beſ. Frau Köhler-Halle, P. 287, Wert

„7,JJ J „,,„=v—„z J—„vh-m---Beſ. VollſtädtLeipzig, P. 298, Werturteil:
vorzüglich (Sieger).

13. Aſta, Dob H., Beſ. AntonLeipzig, P.
250, Werturteil: ſehr gut.
Die erreichbare Höchſtpunktzahl betrug 801.

Die von den geprüften Hunden erreichte Punkt-
zahl iſt alſo der beſte Beweis für die hohe
Klaſſe aller 18 Hunde. Außer der Anerkennung
im Werturteil waren für die Beſitzer der Hunde
Geld und Ehrenpreiſe ausgeſetzt.

Deutſche Gtenographenſchaft
Gründungstagung in Halle
Am 80. September findet, wie bereits ge

meldet, in Halle der diesjährige Vertretertag
des Deutſchen Stenographenbun-
des ſtatt. Dieſer Tagung kommt beſondere
Bedeutung zu, da auf ihr von den Beauf
tragten des Nationak ſozialiſtiſchen
Lehrerbundes die Deutſche Stenographen
ſchaft konſtituiert werden wird, die in Zukunft
die Geſamtorganiſation aller deutſchen Steno
graphen ſein wird. Das Reichsinnenminiſterium
hat vor kurzem Richtlinien zur Förderung der
Einheitskurzſchrift herausgegeben. Danach wird
die Kurzſchrift in Zukunft Pflichtfach im Unter
richt aller Handelsſchulen und höheren Schulen
ſein. Außerdem ſind eingehende Beſtimmungen
über ihre Erlernung durch die Beamten und
Angeſtellten der Behörden getroffen worden.
Durch dieſe Maßnahmen iſt auch der Streit
der ſtenographiſchen Syſteme end
gültig beſeitigt. Das Reichsinnenminiſterium
iſt der Denkſchrift des NS.Lehrerbundes ge
folgt und hat allein die im Jahre 1924
geſchaffene Einheitskurz ſchrift aner
kannt; ſie wird nun den Namen „Deutſche

urteil: vorzüglich.
ſchloſſen ſich um 14 Uhr die Gehorſams- 12. Tilly v. d. VollſtädtsRuhe, D. Sch. H.,

Kurzſchrift“ führen und allein gelehrt
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Der Deutſche Handlungsgehil-
fenverband hat eine Anordnung für alle
Mitglieder unter 26 Jahren ergehen laſſen, um
dieſe zur vollſtändigen Beherrſchung der
Kurzſchrift und des Maſchinenſchreibens
anzuhalten. Bis 21 Jahre alte Kaufmanns
gehilfen müſſen mindeſtens 140 Silben in der
Minute ſtenographieren können, über 21jährige
160 Silben. Der Stoff muß ſchnell, ſauber und
einwandfrei mit der Schreibmaſchine über
tragen werden können. Vom 1. Januar ab
haben alle Kaufmannsgehilfen den Nachweis
zu erbringen, daß ſie die verlangten Kenntniſſe
beſitzen.

Fahnenweihe der Schuhmacher-
fachgruppe

Jn dem mit den Farben des neuen Deutſch
land geſchmückten Saale des „Hofjäger“ fand
die Weihe der Kampfbundfahne der Fach
gruppe Schuhmachermeiſter im
Kampfbund des gewerblichen Mit
telſtandes ſtatt. Nach einleitenden Muſik
ſtücken des Görlachorcheſters gedachte der Fach
gruppenführer Pg. Quick der im Kampfe für
Deutſchlands Erhebung gefallenen Kameraden
Nachdem das Lied vom gefallenen Kameraden
verklungen war, nahm Kreiskampfbundführer
Pg. Schiller im Auftrage der Gauleitung
die Weihe vor. Die Anweſenden gelobten der
neuen Fahne Treue durch alle noch bevorſtehen
den Kämpfe bis zum endgültigen Siege der
nationalen Revolution. Nach dem mit einem
dreifachen Kampf Heil“ unſeres oberſten Füh
rers gedacht war, hielt ein deutſcher Tanz die
Anweſenden noch einige Stunden zuſammen.

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: Der Vetter aus Dingsda.
CT. Große Ulrichſtraße: Anna Chriſtie.
CT. Riebeckplatz: Was Frauen träumen.werden dürfen.

Am Riebeckplatz

Ja Frauen wäumen

Fernruf 283 85

Der Veftter cqus Dingsdo
Operette von Eduard KünneRe

lin Vesely als Gast

Beginn 20 Uhr

Wta fröhlich Nora bregpt

C. F. Gr. Vricnstrase s

Anna Christie eEin Spiel der Leidenschaften (e

Greta Garbo

Gafe Bauer
Roter Salon
Gesellschaftstan2z

Dienstag, Mittwoch u. Freitag abends

E. r. Schauburg
Monoleseu
Wer Fürst der Diebe)

J ivan fetrovien NMady Christians

e Eintrit
h Der wohſgeföſſte

WöscheschronkPersönliche Leitung Musikdir. Selfert
t treil

Gtellen Angebote
Suche zum 1. September tüchtiges, kinder

Hausmädchen,

Vier Schlager!
Moderne Küche, neu, 160 Zentimeter breit,
hteilig, 185 Speiſegimmerbüfett, 170

liebes Zentimeter breit, modern, mit Aufſatz,I28 Auszugtiſch, neu, 28
Polſterſtühle, neu, 7,50

besuchen.

Leſſingſtraße 5, Hof.
15 bis 18 Jahre. Angebote unter R. 799
an „VN8. Geſchäftsſtelle Ranniſcheſtr 7. Motorrad DKW

Redegewandter Kaufmann e e
für Reiſetätigkeit ſofort geſucht. Alter 20

fen.
Richard Plötz, Reideburg.

bis 23 Jahre. Freie Wohnung, Beköſtigung
und hohe Proviſion. Guter Rad und

Merſeburg. Bewerbungen an Geſchäfts
ſtelle der „MN8Z.“ unter A. 88 Sanger
hauſen, Mühlgaſſe 10.

Elegantes

Mokh d Begi Rad wird gen eleg. Keslerungereget Speiſezimmer
verkaufe ſehr billig.

Thomas, Mühlweg 25 II.

Vermietungen Verloren Geſfunden
Jn ſchön gelegenem Zweifamilienhaus iſt

eine Wohnung Kette
von 4 Zimmern und großem Obſtgarten
für 35 Mark zu vermieten. Nähe Halle.
Angebote unter L. 4499 an die „MN8Z.“,

Silberne

m. Ametiſten, Leſſingſtraße, Linie 5, Bahn
hof verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Leſſingſtraße 6 im Laden.

ist der Stolz des jungen Paares!Wer Wäsche aller Art wirklich A

wohlfeil kaufen will, sollte uns

auswahl, Höchstqualität und
niedrige Preise. Zur Zeit
zeigen wir in einem nnserer
Schaufenster eine

Braut Wäscheausstattung

neu, ſteuer und führerſcheinfrei, für 16 55
TDODDD0DDPrrerDdoadDdoadaDozz

Sie enthält trotz des niedrigen
Preises alles, was für's erste
in den Wäscheschrank gehört Kocn-

kDpyv-
Leipziger straße 6

Montag bis einschl.
je 3.50 und s Uhr

pei Lösung einer

kassen bültigkeit.

Eilen Sie!
Kiesen-Circus
gtrassburger

Halie, RoBplatz
hur noch dh ſage

onnerstag

Freitag, 25. cr., nachm. 3.50 Uhr
unwiderruflich letzt. Vorstellung

Gutschein!
inhaber dieses Gut-
scheines erhält zu den
ABEND Vorstellungen

Sitz
platz Eintrittsk. einen
Rabatt von s0
dieser bon hat nur an den Circus-

Circus Strassburger

e e e
der billige Volksempfänger mit der
großen Leistung! Alle Sensationen
der Berliner Rundfunk Ausstellung
finden Sie bereits jetzt schon in
meinen Vorführ- Räumen ausgestellt

und im Betrieb.
Wann Rommen Sie?

Lohnend Verdienſt
für Kreisvertreter durch den Verkauf der
glänzend empfohlenen Hitlerbüſte v. Bild
hauer Schimmelpfennig in allen Größe u.
Materialausführungen. Parteigenoſſen
wollen ſich unter Angabe von Referensen
melden unter 12015 an Ala Berlin W. 35

S htung Hausfrauen!
e

Unsere

Wir bieten Groß billige Gänſefedern Herrenzimmer

Sonnabend in Zeitz

Dienstag ſtehe ich zum Markt in Halle
am roten Turm, Eingang zur Leſehalle,
mit dem billigen Schleſiſchen Gänſe
federn. Jeden Donnerstag u. Montag
in Weißenfels zum Wochenmarkt

sind ausgezeichnet im Zusam-
menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Wir richten
deshalb die Bitte an Sie, unsere
Ausstellungsräume u besichtigen.
Sie werden dann finden, daß hin
ter unserem Angebot auch die

Leistung steht.

Gebr. Junghblut
Albrechtstraße 37

Generalvertrieb von T.

Brat- ung ZackyoHienstag nachm. 4 Uhr. KJeden

Grudeösbfemn
in allen Ausführungen und Preislagen.

ers Original
Grudeötfen mit cherrtührungentproben gratis Mauuel-

n
Veor züglich ist das

Haormmel-Flelschn vom
Spezial- Saud

Aug. Domke, Tee 5 Köpfe, Geschlinge und Kaldaunen
Wochen merkt Hallmark tneteStrümpfe

in jeder Stärke werden

Geiſtſtraße 47.

Laden mit Büro,
Werkſtatt, Niederlage und Garage, Nähe
Güterbahnhof, zum 1. Oktober 1933 preis

Weißer

a

gegründet 1829wert zu vermieten. Angeb. unter L. 1209
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. Verſchiedenes

Vernicheln, Verchromen
Drahthaarterrier vereimnen, neuern von Heienweren

mit braunen Ohren entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben. Heinze, Burgſtr. 25 I. s

ri alle S. rstr9

gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

jer Schnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

ferns precher 2ns6

ler Seu jeder Art.
Landbärkeret o. Lebensmittel-- BVeteiligungen,

geſchäft ſofort zu pachten geſucht. Neugründungen
Angebote unter L. 1213 an die „MN8Z.“ vGeiſtſtraße 47. S ve

Se ucht: 2—8ZimmerWohnung, Norden
oder Zentrum bevorzugt, zum I. Oktober.
Preis bis 45

Vermittlungen Grundbeſitz

Arbeitsbeſchaffung.
Paul Koſche, Falle (G.)

Unternehmungen zur

Leipziger Straße 73 I.Auch Teilwohnung.
Angebote unter L. 1212 an die „MR8.“Geiſtſtraße 47. s

Verkäufe

Fuhren aller Art,
Möbeltransporte,

fuhren mit 2-TonnenAuto. Tel. 33902.

Vereins
Donnerstag

Peetz, Friedrichſtraße 66. Sonnabend
Dan Volksempfänger

te kaufen Sie ab Lager bei
Metzner, Humboldtſtraße K.

Morgen Dienstag, den 22. Auguſt 1935
Baterländiſches Konzert zur Erinnerung
an unſere ruhmreiche Armee
ausgeführt von der Stahlhelm Bundeskapelle Halle
Ltg. Muſikmeiſt. a et und Stahlhelm-Untergau Zörbig
Ltg. Kapellmeiſter
Mittwoch, Kongert der 6tahlyelmkapelle gaue

Tanzeinlagen Hauskapelle
Der beltebte Tanztag, Hauskapelle

Konzert der Vergkapelle, Tanzeinlagen

Autofahren SonniagJ r itofah Sie ſchnell und ſicher bei Max Kongert der Bergkapelle, Tanzeinlagen, Beginn 1520
Schachtſchabel, Automobile, Ankerſtraße 3.

reyhold. Begiun 20 Uhr

Pelziocens
Fohleneichel 59. Katze 59.
Viscascha 69. Slinks 59.

Kleiner T ven Eisbeiln s
Bringen Sie Ihre Reparaturen und Um-
arbeitungen schleunigst 2u uns, damit
Sie nicht solange warten tnüssen, wenn
es Ralt wird.

seit b1 Jahren arischer Besite
Untere Leipelger Str. 97 An der Kirche

5

h



Montag, 21. Auguſt 1933

Parteiamtliche
W Bekanntmachung

Rednerſchulungsabend.
Der zu heute 20 Uhr angeſetzte Redner-

ſchulungsabend des Kreiſes Halle-Stadt fällt
bis auf weiteres aus.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Ortsgruppe Steintor.
Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſammlung

im Bierhaus Engelhardt. Erſcheinen aller iſt
Pflicht.

Ortsgruppe Moritzburg.
Frauenſchaftsverſammlung

Deutſchen Arbeit, Harz 42.

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord.
NS.Frauenſchaft, heute, 15 Uhr, Treffpunkt

aller Parteigenoſſinnen und Helferinnen im
SS.Bad. Bei ſchlechtem Wetter 20 Uhr in der
ForſterSchenke, Forſterſtraße.
Ortsgruppe Freiimfelde.
NS.Frauenſchaft, heute, 16 Uhr, Treffpunkt im
SS.Bad, bei ſchlechtem Wetter 20 Uhr Reſtau
rant „Delitzſcher Hof“, Landsberger Straße.
Strickſtrumpf und Singbücher mitbringen.
Ortsgruppe Paulusring.

Heute, 20 Uhr, Frauenſchaftsverſammlung
im TuisconiaHaus, Uleſtraße 12. Erſcheinen
aller Helferinnen iſt Pflicht. Handarbeiten mit
bringen!

im Haus der

Mitteldeutſche National Zeitung

Ortsgruppe Cröllwitz
Die NS.Frauenſchaftsmitglieder der Orts

grüppen Cröllwitz Trotha, Giebichenſtein,
Lutherlinde und Wittekind erſcheinen zu der
heute, 20 Uhr, im kleinen Saal der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtattfindenden Verſammlung.

Ortsgruppe Cröllwitz
Dienstag, nachmittag 3 Uhr, trifft ſich die

Kükengruppe im Heidepark.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Frauenſchaftsverſammlung morgen, Diens

tag, 20 Uhr, im AktienGarten.

Ortsgruppe Paul Berck.
Frauenſchaftsverſammlung heute 20 Uhr in

Neuberts Reſtaurant.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Heute 20 Uhr Frauenſchaftsverſammlung

im Kaffee Glück. Die Kükengruppen der Orts
gruppen Ranniſcher Platz und Hofjäger Diens
tag 83 Uhr im Hofjäger.

Ortsgruppe Leipziger Turm.
Die erſte Frauenſchaftsverſammlung findet

am Dienstag, dem 22. Auguſt 1938, 20 Uhr, in
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, ſtatt.
Alle deutſchen Frauen, die in der national
ſozialiſtiſchen Bewegung mitarbeiten wollen,
ſind herzklichſt eingeladen, zu dieſer Veranſtal-
tung zu erſcheinen. Monatsbeitrag beträgt
50 Rpf.

Ortsgruppe Glaucha.
Frauenſchaftsverſammlung heute 20 Uhr im

Hofjäger.

Die NS.Frauenſchaftsmitglieder
der Ortsgruppen Freiimeflde, Waſſer
turm-Nord und Berliner Straß
treffen ſich heute bei ſchönem Wetter im SS.
Bad, Hettſtedter Bahnhof.

Der Polizeibericht meldet
Am Sonnabend wurde eine jährige Rent

nerin auf dem Marktplatz von Krämpfen be
pallen. Da ſie ſich nicht erholte, wurde ſie mit
dem Krankenwagen der Städt. Feuerwehr der
mediziniſchen Klinik zugeführt.

Am Sonntag ſtießen an der Ecke König
Blücherſtraße zwei Kraftradfahrer zuſammen,
wobei der auf dem Sozius des einen Kraft
rades ſitzende Schüler erheblich verletzt wurde.
Er mußte in die Klinik gebracht werden.

Das Urteil im Kreisſparkaſſen
Skandal

Torgau. Jm Prozeß wegen der Korrup
tion bei der Kreisſparkaſſe, die der Kreisſpar-
kaſſe die Summe von 1,7 Millionen RM. koſtete,
wurde am Sonnabend in den ſpäten Abend-
ſtunden folgendes Urteil gefällt:

Direktor Coordes: 9 Jahre Zuchthaus,
Direktor Hennig: 6 Jahre Zuchthaus,
Kaſſierer Hegewald: 7 Jahre Zuchthaus.
Sämtlichen Verurteilten wurden außerdem eine
Geldſtrafe von 2000 RM. auferlegt, ferner
wurde auf 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt und
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf Lebenszeit erkannt.

e
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Achtet auf die Kinder!

in der Großen Ulrichſtraße in die
Straßenbahn. Nur die Geiſtesgegenwart des
Führers rettete dem Kinde das Leben. Der
Wagen konnte rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden, ſo daß es keine Verletzungen gab.

fahrende

CT. Am Riebeckplatz. Nur noch bis ein
ſchließlich Mittwoch der bezaubernd ſchöne und
luſtige Tonfilm „Was Frauen träumen“
mit Guſtav Fröhlich, Nora Gregor, Otto Wall
burg, Peter Lorre.

CT. Große Ulrichſtraße 51. Nur noch bis
einſchließlich Mittwoch Greta Garbo in ihrem
berühmteſten Tonfilm in deutſcher Sprache
„Anna Chriſtie.“
ſchaften

CT. Schauburg. Täglich mit ſtärkſtem Er
folg der größte AbenteurerTonfilm der letzten
Saiſon „Manolescu“ mit Jwan Petrobvich,
Madhy Chriſtians, Ellen Richter, Fritz Kampers,
Luiſe Ulrich.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportverein 98. Alle Sangesbrüder er
ſcheinen am Mittwoch bereits 8 Uhr zur Singe
ſtunde zwecks einer wichtigen Beſprechung
Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder if
Pflicht.

Jahnſcher Turnverein v. 1868 E. V. Diens-

„Würzburger“.

Plötzlich und unerwartet verſchied am 19. Auguſt
meine liebe, gute Frau, unſere liebe Mutti, Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter und Schwägerin, Frau

Liga Herold
geb. Schulz

im Alter von 29 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

sr. Herold und Kinder

elnete en Zahnarzt F. letriensHalle (Saale), Jacobſtraße 25
Die Beerdigung findet Mittwoch, 14 Uhr von
Leichenhalle des Südfriedhofes ſtaatt.
geduchte Kranzſpenden erbitten nach Pfännerhöhe 47

c Zurück
frauenarzt Dr. Sach

C Waisenhausring 1

S
ueuruück

Steinweg 20 Fernruf 351e

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrs
verband e. V. in Halle a. S. beabſichtigt, am

Sonnabend, dem 26. Auguſt 1933,

auf der Saale zwiſchen der Schleuſe Gimritz
und der Schleuſe Trotha ein Laternenfeſt ab
zuhalten.

Die Güter- und Perſonenſchiffahrt ein
ſchließlich des Bootsverkehrs wird während der
genannten Stunden und auf der genannten
Strecke geſperrt.

Zuwiderhandlungen werden nach S 19 in
Verbindung mit S s8 der Polizeiverördnung
für die Schiffahrt und Flößerei auf der
Saale und Unſtrut vom 17. Juli 1896 (Amts
blatt Merſeburg, Beilage zu Stück 38) beſtraft.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1933.
Der Vorſtand des Preußiſchen Waſſerbauamtes.

Bekanntmachung
Aufgebot.

Der Rechtsanwalt Fritz Lange in Halle

Bekanntmachung

S Asthma
W

Verschleimung der Atmungsorgane,

Atemnot, Herzasthma, Altersasthma,
Bronchialasthma, Heuasthma, Heutfieber

Sie erzielen die denkbar besten Erfolge
mit dem ärztlich erprobten, ges. gesch.
Apotheker d. Röders „Diasthmalyt-

Packung zu R. 1.40 und R. 2.30 in allen
Apotheken Auch Gratisprobe dort.

Pharm. Präparate, Röder, Mann kein

A. Rieberk'ſche Montanwerke

tag, den 22. Auguſt, 22 Uhr, Turnratsſitzung im

Erich Adler
ſtaatl. gepr. Dentiſt

Statt Karten?
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
einzigen Lieblings ſagen wir allen auf
richtigen Dank.

Stedten, den 18. Auguſt 1988,

F. Möhring u. Frau

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Dienstag, den 22. Auguſt 1933:
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal:

1 Nähmaſchine, 1 Bücherſchrank, 1 Radio,
1 Klubgarnitur;

12 Uhr in Döll nitz:
1 Nähmaſchine;

12.30 Uhr in Lochau:
1 Ladentiſch, 1 Waage.
Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuch von Halle a. S., Band 309
Blatt 15069 eingetragene, nachſtehend beſchrie
bene Grundſtück am 15. November 1933, 10
Uhr, an der Gerichtsſtelle Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 164, verſteigert werden: Halle 2, Par
zelle 4636/74, Grundſteuermutterrolle 7381,
Ecke Nickel-Hoffmann-Straße und Liebenauer
Straße, Acker; Größe 4 a, 80 qm, Grund
ſteuerreinertrag 0,75 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 10. Mai
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümerin war damals die „Moritz
burg“, Gemeinnützige Baugeſellſchaft m. b. H.
in Halle a. S. eingetragen.

Halle, den 5. Auguſt 1933.
Das Amtsgericht. Abt. 7.
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Prima Knoblauchwurſt 0
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e Koſtenloſe Abholungeneuruek Nationalſozialiſten
verkaufen ihre Roh
produkten nur an
deutſche Geſchäfte.

Direkt ab Fabrik

Dr. med. John
Liebenacuerstr. 4 J

Zuruck!
W. Weolzer, Heilpraktiher
Huttenstraßes (neißt Jetzt Pestalozzistr.)
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WeGanz Halle v
Bütklinge

Grüne Heringe
Settheringe

eſſen.

Weil ſelten fett und zart,
dabei billig und Fänge deutſcher Dampfer

und 2 Monotsroten a.

Einfo

höre Ersotsteſie enorm
billig Kotaloq kostemos
Sieg tahnacfebrit

Kasse 712

spottbillig!
e MösSELHAUSr nGroße Alrichſtraße 58

Gteinweg, am Ranunmiſchen Platz
Bernburgerſtraße 17, am Reileck

empfiehlt täglich friſch:

Deutſche FSettbücklinge
eine Delikateſſe, Pfd. 56, Pf. I

Deutſche Grüne Heringe
jetzt ſehr fett pt. 25
Rezepte zum Braten u. Kochen gratis

Deutſche Fettheringe
fett und zart wie Schotten, dabei S n

Töpferplan 1/2
Liefrg. frei. Zahlgserl.

h

Ferngtaser
für Reise und Jagd

ſehr billig. Stück nur a
W0 Stück 45 Pf., 5 Gtück 23 Pf.

Optik TrotheA. Knäuſel gehe

(Saale), Rathausſtraße 10, hat als Verwalter
über den Nachlaß des am 4. Mai 1933 in
Halle a. S. verſtorbenen Rentners Franz
Weſtphal (Erbin die Ehefrau Jda v. Weſtern
hagen geb. Weſtphal in Deſfſau, Schillerſtr. 12)
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Aus
ſchließung von Nachlaßgläubigern beantragt.
Die Nachlaßgläubiger werden daher aufge
fordert, ihre Forderungen gegen den Nachlaß
des verſtorbenen Franz Weſtphal ſpäteſtens
in dem auf den

24. Oktober 1933, 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht, Adolf-Hitler
Ring 18, Zimmer 132, anberaumten Aufgebots
termine bei dieſem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegen
ſtandes des Grundes der Forderung zu ent
halten; urkundliche Beweisſtücke ſind in Ur
ſchrift oder in Abſchrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche ſich nicht
melden, können, unbeſchadet des Rechtes vor
den Verbindlichkeiten aus Pflichtteilsrechten,
Vermächtniſſen und Auflagen berückſichtigt zu
werden, von dem Erben nur inſoweit Be
friedigung verlangen, als ſich nach Befriedi
gung der nicht ausgeſchloſſenen Gläubiger noch
ein Ueberſchuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Ver
mächtniſſen und Auflagen ſowie die Gläubiger,
denen der Erbe unbeſchränkt haftet, werden
durch das Aufgebot nicht betroffen.

Halle (Saale), den 17. Auguſt 1938.
Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung

Gewährung von Reichszuſchüſſen für
die Jnſtandſetzung und den Umbau

von Gebäuden.
Die Reichsregierung hat auf Grund des

Geſetzes zur Verminderung der Arbeitsloſig
keit vom 1. Juni 1933 50 Millionen Reichs
mark zur Gewährung von Reichszuſchüſſen
für die Inſtandſetzung und Umbauarbeiten
von Wohn und Wirtſchaftsgebäuden ſowie
land wirtſchaftlichen Betriebsgebäuden zur Ver
fügung geſtellt.

Als zuſchußberechtigte Arbeiten gelten auch
Arbeiten an elektriſchen Jnſtallationsanlagen.
Selbſt für die Neuanlagen kann ein Zuſchuß
gewährt werden, wenn ſie in Verbindung mit
anderen zuſchuß berechtigten Jnſtandſetzungs
arbeiten erfolgen.

Wichtig iſt, daß die Arbeiten bis ſpäteſtens
1. September 1933 begonnen und am 1. März
1934 beendet ſein müſſen. Der Antrag auf
Bewilligung eines Zuſchuſſes iſt vor Beginn
der Arbeiten unter Beifügung eines Koſten
voranfſchlages vom Grundſtückseigentümer bei
der zuſtändigen Gemeindebehörde zu ſtellen,
und zwar unter Bezugnahme auf Abſchnitt
des Geſetzes zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit, 1 Abſ. 1 Ziffer 2; Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters vom 15. Juli 1933
Reichsarbeitsblatt Teil I Nr. 21 vom 25. Juli
1933, S. 190/91 Zu bemerken iſt, daß ein
Zuſchuß nur gewährt wird, wenn die Koſten
für das einzelne Grundſtück mindeſtens 100
Reichsmark betragen. Der Zuſchuß ſelbſt be
trägt in dieſem Falle 20 Prozent der Koſten.

Die Ueberlandwerke der Landelektrizität
G. m. b. H. ſind gern bereit, ſolchen Strom
abnehmern, die auf Grund vorſtehender Aus
führungen gewillt ſind, Jnſtallationsarbeiten
vornehmen zu laſſen, über nähere Einzelheiten
Auskunft zu erteilen.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile

Rechtsanwalts und Notariats
angeſtellte.

Erſte Pflichtverſammlung Dienstag, den
22. LUAuguſt, 20 Uhr, im St. Nikolaus.

Deutſcher Bürv und Behördenangeſtellten
Welbt für die Mö.

Gr. Steinstr.
Verband.

Aktiengeſellſchaft zu Halle (Sagle)
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu

der am
Mittwoch, dem 27. September 1933, vormittags 11 Uhr

in Halle (Saale) im Geſchäftshaufe der J. G. Bergwerke
Merſeburger Straße 156/157, ſtattfindenden

Ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts für das Geſchäftsahr

1932 /33.
Vorlegung der Jahresbilanz nebſt Gewinn und Zer
luſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1932/33 und Be
ſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen.
Beſchlußfaſſung über die Verwendung des ſich aus der
Jahresbilanz ergebenden Reingewinns.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats für
das Geſchäftsjahr 1932/33.
Feſtſetzung der Zahl der von der Generalverſammlung
zu wählenden Aufſichtsratmitglieder und Wahl von
Aufſichtsratsmitgliedern.
Wahl eines Bilanzprüfers für das Geſchäftsjahr 133/34.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung und zur
Ausübung des Stimmrechts ſind gemäß S 22 des Geſell
ſchaftsvertrages nur die Aktionäre berechtigt, die ihre
Aktien ſpäteſtens bis zum Sonnabend, dem 23. Sept.
1933 einſchließlich, bei einer der unten bezeichneten An
meldeſtellen oder bei einem deutſchen Notar während der
üblichen Geſchäftsſtunden hinterlegt haben.

Jm Falle der Hinterlegung bei einem Notar iſt die
von dieſem hierüber auszuſtellende Beſcheinigung, welche
die hinterlegten Stücke nach Nummern, Gattung und
Betrag genau zu bezeichnen hat, ſpäteſtens am 25. Sep
tember 1933 bei der unten bezeichneten Gefellſchaftskaſſe
einzureichen. Die Beſcheinigung des Notars muß die
Erklärung enthalten, daß die hinterlegten Aktien nur
gegen Rückgabe der Hinterlegungsbeſcheinigung oder nach
Schluß der Generalverſammlung ausgeliefert werden.

Anmeldeſtellen ſind:
Unſere Gefellſchaftskaſſe in Halle (Saale), Merſekurger

Straße 156/157; ferner
in Berlin

Dresdner Bank,
Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz- und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft;
Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft,

in Darmſtadt:
Darmſtädter und Nationalbank Darmſtadt,

Dresdner Bank,
in Dresden:

Dresdner Bank,
Commerz und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft,

Dresden,

Filiale der

Filiale

in Frankfurt (Main):
Dresdner Bank in Frankfurt (Main),
Mitteldeutſche Creditbank Niederlaſſung der Commerz

und Privat-Bank Abktiengeſellſchaft,
Bankhaus Gebrüder Bethmann,

in Halle (Saale):
Dresdner Bank, Filiale Halle,
Commerz und Privat- Bank Aktiengeſellſchaft,

Halle (Saale),
Halleſcher Bankverein von Kuliſch,

Kommanditgeſellſchaft. auf Aktien,
in Hamburg:

Dresdner Bank in Hamburg,
Commerz und PrivatBank Aktiengeſellſchaft,

t im e in Leipzig:
Dresdner Bank in Leipzig,Eommerz und Privat-Bank Aktiengeſellſchaft, Filiale

Leipzig
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt,

in Naumburg (Saale) CoHalleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf und CoKommanditgeſellſchaft auf Aktien, Filiale nmencgh
Commerz und Privat- Bank Aktiengeſellſchaft, Ff a

Naumburg (Saale),
in Quedlinburg:

Dresdner Bank, Zweigniederlaſſung Quedlinburg,
Commerz und PrivatBank Akteingeſellſchaft,

Quedlinburg; endlichdie Effektengirobanken eines deutſchen Wrrtoapterrele
platzes für die Mitglieder des Effektengiroverkehrs.

Halle (Saale), den 26. Juli 1933.
A. Riebeck'ſche Montanwerke

Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand. Scharf. Schramm.

Kaempf und Co.,

Filiale

Filiale

Heute vormittag lief ein dreijähriger Knabe

Ein Spiel der Leiden
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Merse burg Stadt und Poundcl
perſonalten von der

Landesverſtcherung
Merſeburg. Die Prüfung als Oberſekretär

bei der LandesverſicherungsAnſtalt beſtanden
die Herren Penßler, Sommer, Straubel, Strebe,
Stock und Wipplinger.

M Die Mübag ladet ein
Merſeburg. Die Mübag veranſtaltet am

Sonntag, dem 27. Auguſt, eine AutobusSon
derfehrt nach Deſſau und dem Wörlitzer
Park. Die Rückfahrt führt durch die Dübe
ner, Heide über O ranienbaum undGräfenhainichen. Jn Deſſau ſollen
unter ſachkundiger Führung die Sehenswürdig-
keiten der Stadt beſichtigt werden. Fahrkahrten
verkauf. (numerierte Plätze) bis Sonnabend,
den 26. Auguſt um 11 Uhr im Verkehrs
büro, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
Fernſprecher 3230)

Preiſe vom Wochenmarkt
Merſeburg. Der Sonnabendmarkt ſtand im

zeichen verſtärkter Zufuhren in allen heimiſchen
Obſtſorten. Folgende. Preiſe wurden verlangt:

Aepfel 5—25; Birnen 10—20; Pflaumen 15
bis 25; Aprikoſen 20—-25; VPfirſiche 25-40;
Heidelbeeren 25——30, Preiſelbeeren 85-40;
Tomaten 15—20; Bohnen 15; Einlegegurken
Mandel 50; Krepels Mandel 40--100 Salat

Spinät 10; Blumenkohl 20--40. Kohlrabi
4 Stück 40; Möhren Bund 10; Rotkohl 10,
Weißkohl 8; Wirſing 10; Zwiebeln 10; Senf
gurken 15-20; ſaure Gurken 5——8; Kartoffeln
3—45 rote Rüben 10; Pfifferlinge 30--40;
Butter 65—68; Eier 8; Käſe 8—10; Tauben
50—60.

Rebhuhnjagd beginnt ſchon
am 20. Auguſt

Merſeburg. Der Bezirksausſchuß zu Mer
ſeburg hat unter Aufhebung ſeines Be
ſchluſſes vom 19. Juli 1983 für den Regierungs
bezirk Merſeburg den diesjährigen Beginn
der Jagd auf Rebhühner anderweit auf den
20. Auguſt feſtgeſetzt.

Ehrung des Turnermeiſters
Krötzſch

Le ung Bereits bei der Rückkehr des
Zwölf?Kampfſiegers Kurt Krötzſch aus
Stuttgart wurde ihm vom Gemeindevorſteher
Preſuhn die Mitteilung gemacht, daß die
Gemeinde ihm in Anerkennung ſeiner großen
Verdienſte einen Bauplatz zur Errichtung eines
Eigenheimes ſchenken werde. Ein dahingehen
der Beſchluß iſt jetzt von den Gemeindevertre
tern gefaßt worden. Der Bauplatz liegt im
Ortsteil Göhlitzſch und hat eine Größe von
643 Huadratmetern. Die Kuſten, die der Ge
meinde dadurch entſtehen, belaufen ſich auf
etwa 1000 RM. Ferner wurde die Aufnahme
eines Darlehens von 22600 RM. beſchloſſen,
das für die Legung einer Waſſerleitung im
Ortsteil Kröllwitz benötigt wird.

Tragiſcher Tod des Bauführers
Le un g. Der Bauführer der Firma Hoff

mann s Söhne, Herr Karl Roos,
wohnhaft. in Leung, Kötſchener Straße 54,
ſtürzte in Süddeutſchland bei einer Kanalbau
ausführung von der Leiter in den Neckar und
ertrank. Fern der Heimat mußte der erſt
4 Jahre alte Bautechniker ſolch tragiſchen
Tod finden, der Frau und 2 unverſorgte Jehne
hinterläßt.

Freitod
Leunn. Der penſionierte ehemalige kauf

männiſche Angeſtellte Paul Orſchel griff in
folge Nervenleidens zum Freitod. Wer ihn

kannte, wird ihm ein ehrendes Gedenken be
wahren, da er mit ſeinem ſchlichten Weſen
keine Feinde hatte und ſtets ein anſtändiger
DHV. Kollege blieb.

Kinderfeſt der Leunger Geflügelzüchter
Leuna. Bei lachendem Sonnenſchein feierte

der Geflügel und Vogelzuchtverein
Leunag ſein diesjähriges Kinderfeſt. Wie
üblich, zog der Feſtzug bei großer Beteiligung
vom Torplatz Leung durch die Straßen der Sied
lung nach dem Feſtplatz in Göhlitzſch. Voran
marſchierten zwei Hitler Jungen mit Fahnen
des neuen Deutſchlands, blumengeſchmückte Kin
der unter Roſentoren, Transparente mit Auf
ſchriften, z. B. „Auf dem deutſchen Tiſch das
deutſche Friſchei!“ und „Geflügelzucht bringt
Freude und Erholung“, mehrere Feſtwagen mit
Geflügel, einer Kollektion Sittiche uſw. boten
ein herrliches Bild. Beſonders hervorzuheben
iſt, daß ſich der Verein Bad Dürrenberg mit

Vereinsfahne an dem Feſt beteiligte, ein Be
weis des freundſchaftlichen nachbarlichen Ver
hältniſſes. Nach Einzug auf dem Feſtplatz
entbot der Vorſitzende allen Anweſenden einen
herzlichen Willkommensgruß. Sehr ſchnell ent
wickelte ſich auf der Feſtwieſe, die mit Grün
und mit den Farben des neuen Deutſchlands
geſchmückt war, ein fröhliches Kindertreiben.
Auf den Schießſtänden knallten die Büchſen.
Nach beendeter Spielzeit zogen die Kinder mit
brennenden Laternen und ſtrahlenden Geſichtern
nach Hauſe. Die Züchterfreunde und viele Gäſte
vergnügten ſich bis zur Polizeiſtunde mit deut
ſchem Tanz.

Leuna. (Schul räume werden Wohn
räme.) Die ſeit Jahren leerſtehende, alte
Schule in LeungaOckendorf wird endlich für
Wohnzwecke ausgebaut. Gerade die Kirchen

emeinde von LeungaOckendorf, der das Grund
tück gehört, kann es ſich nicht leiſten, leer
ſtehende Räume zu unterhalten. Durch einen
kleinen Ausbau wird eine nette 3- Zimmer
wohnung gewonnen und einem Volksgenoſſen
gegeben. Auch der Handwerker von Leuna wird
dieſen Schritt begrüßen.

Nicht Wohltätigkeit, ſondern volksdeutſche Wehrpflicht
Merſeburg. Der erſte Vorſitzende des Volks

bundes für das Deutſchtum im Ausland, Orts
gruppe Merſeburg, Studiendirektor Dr.
Hertling, ſchreibt uns: „Die nationale Er
hebung hat dem Grengz- und Auslandsdeutſch
kum eine erhöhte Bedeutung für unſer
Geſamtvolk verliehen. Die neue Regierung iſt
gewillt, dieſem Teile unſeres Volkes mehr als
bisher beizuſtehen. Daher ſind dem VDA.
neue Aufgaben erwachſen. Anſtelle der
bisher gelegentlich geübten Wohltätigkeit iſt
die „volksdeutſche Wehrpflicht“ verkündet wor-
den; wir im Innern des volksdeutſchen Bodensſind alle erſuche zur Unterſtützung unſerer
Frontkämpfer. Der VDA. hat daher ſeinen
Namen geändert in

„Volksbund für das Deutſchtum
im Auslande“

und ruft jetzt alle Volksgenoſſen zur Mithilfe
und Mitarbeit auf.

Auch der Ortsgruppe Merſeburg des VDA.
iſt zur Pflicht gemacht worden, ſofort die nöti
gen Maßnahmen zu treffen, um jedem Volks
genoſſen die Mitwirkung an dieſer großen Auf
gabe zu ermöglichen. Zur Erfüllung dieſer ihr
auferlegten Verpflichtung bedarf die Orts-
gruppe unbedingt auch der Unterſtützung aller
Volksgenoſſen durch Rat und Tat und ladet
daher herzlich für Donnerstag, den 24. Auguſt,
20 Uhr, zu einer im „Ratskeller“ ſtattfindenden
Ausſprache über die einzuſchlagenden Wege ein.

Erfolge gegen die Arbeitsloſigkeit
In Schkeuditz 325 Wohlfahrtserwerbsloſe weniger

Schkeuditz. Die Auswwirkungen der Maß
nahmen der nationalen Regierung zur Be
hebung der Arbeitsloſigkeit zeigen ſich auch
erfreulicherweiſe in unſerer Stadt.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt
von 1043 am 1. April 1933 auf zur Zeit
820 zurückgegangen. Alſo 323 weniger.

Zum großen Teil iſt die zum erſten Male ſeit
Jahren erhebliche Senkung. der Wohlfahrts
erwerbsloſenziffer auch zurückzuführen auf die
von der Stadtverwaltung getroffenen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen; insbeſondere auf die
wirkſame Förderung der Jnſtandſetzungs
arbeiten durch Hergabe von Darlehen durch die
hieſige Stadtſparkaſſe und durch Uebernahme
von Bürgſchaften durch den Hausbeſitzerverein
uſw.

Wie der ſtellvertretende Bürgermeiſter Pg.
Herrmann anläßlich einer Unterredung
erklärte, wird auch weiterhin alles verſucht
werden, um Arbeit zu beſchaffen, und ſo
die Zahl der Erwerbsloſen zu verringern.

Ueber die für die nächſte Zeit geplanten ſtäd
tiſchen Projekte iſt bereits berichtet worden.
Neue Arbeitsmöglichkeiten werden geſucht. Da
bei zu helfen iſt Pflicht jedes Volksgenoſſen.
Es gibt in jedem Betrieb, bei jedem Haus
beſitzer, ja in faſt jedem Haushalt notwendige
Arbeiten und Anſchaffungen, die immer wieder
zurückgeſtellt worden ſind. Und wenn es ſich

a Theaterſtück Friedrichs des Großen erlebte in Berlin ſeine Uraufführung
de Bild von der Uraufführung des Spieles. Der Modeaffe“, das von Friedrich
dem Gim Bert en verfaßt und mit eigenen Kompoſitionen untermalt wurde. Das Stück, das
wirde, vefliner LeſſingMuſeum von einer ausgewählten Künſtlerſchar uraufgeführt

chreibt einen blaſierten Modefex, der durch den Zwang einer überſtürzten Heirat
auf fröhliche Art. kuriert wird.

auch um kleinſte Aufträge und Lieferungen
handelt, vergebt ſie jetzt und unterſtützt dadurch

in wirkſamer Weiſe die Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit.

Nationale Arbeitsſpende
Schkeunditz. Für die nationale Arbeits

ſpende haben die Lehrer der Schkeuditzer und
der Wehlitzer Schule 115 RM. gezeichnet.

Dieſer Betrag wird allmonatlich gezahlt. Die
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten haben
für den gleichen Zweck 120 RM. geſpendet.

An den Pranger mit ihnen
Oberfarnſtedt. Während einem arbeitsloſen

Volksgenoſſen erſt kürzlich einige Garben

Elemente dieſer Tage dem Händler Rf. eine
große Anzahl Säcke Kartoffeln aus ſeinem im
Döcklitzer Tal gelegenen Felde. Die Diebe,
denen man alles, nur nichts Gutes wünſchen
kann, ſind leider unbekannt. Beſchämend iſt es,
daß mon ſich am Eigentum ſolcher Leute ver
greift, die ſelbſt nur von der Hand in den
Mund leben.

Neuer Gemeindevertreter
Oberfarnſtedt. An Stelle des Zimmer

meiſters Schmidt, welcher das Ortsrichter
amt übertragen erhalten hat, tritt unſer Pg.
Arbeiter Otto Zil ling als neues Mitglied
in die Gemeindevertretung ein.

Wegen Verdachts der Gabotage
in Schutzhaft

Huerfurt. Vor einiger Zeit wurde dieWitwe Nette und zwei Molkereigehilfen Joh.
ärtel und Joh. Schmohl wegen Verdachs der

in letzter g mehrere tauſend Liter Milch der
Molkerei Corsdorf durch Zuſatz von Lab unge
nießbar gemacht worden. Nunmehr wurden die
drei Feſtgenommenen wieder aus der Schutzhaft
entlaſſen. Damit befinden ſich im hieſigen
r Ntegefängnis nur noch zwei Schutzhäft
inge.

Wegen UAeberfalls auf
GA.Nänner verhaftet

Kröſſuln. Vor einigen Tagen wurden der
hieſige SA.- Führer und ein SA.- Mann von
drei jungen Leuten angegriffen, wobei der
SA.Führer erheblich verletzt wurde. Die Täter
konnten am andern Tage ermittelt werden.
Sie wurden von ihrer Arbeitsſtätte weg ver
re und ins Unterſuchungsgefängnis einge
iefer“

Sperrzeit für Tauben
im KRegierungsbezik Merſeburg

Das neue Taubenrecht ſieht eine Sperrzeit
vom 1. April bis 15. Mai jeden Jahres vor,
innerhalb deren die Tauben die beſtellten Fel
der und Gärten nicht aufſuchen können. Ueber
dieſen Zeitraum hinaus kann der Regierungs
präſident im Falle beſonderen Bedürfniſſes zum
Schutze der Ernte noch eine weitere Sperrzeit
bis zur Höchſtdauer von insgeſamt einem
Monat anordnen. Von dieſer Befugnis hat der
Regierungspräſident des Regierungsbezirks
Merſeburg Gebrauch gemacht und die Sperrzeit

Gerſte geſtohlen wurden, entwendeten dunkle

für Tauben auf die Zeit vom 20. Juli bis
20. Auguſt 1933 verlängert. Während dieſer
Zeit dürfen fremde Tauben, die auf Feldern
oder in Gärten angetroffen werden, weggefan
gen werden. Das Recht zur Aneignung frem
der Tauben ſteht dem Eigentümer des Grund
ſtücks, dem Nutzungsberechtigten (Pächter, Nutz
nießer) und dem Jagdberechtigten auf den von
den Tauben aufgeſuchten Grundſtücken zu. Die
Taubenhalter haben daher größtes Jntereſſe
daran, ihre Tauben während der angegebenen
Zeit am Aufſuchen fremder Felder und Gärten
zu hindern.

Lungenkramke
erhalten Rostenlos das Buch Lungenleiden und ihre
erfolgreiche BeRämpfung“, Mit Rezept, Verhaltungs-
maßregeln und Berichten von überraschenden Erfolgen

GIieichfalis Kostenlos
wird eine Probe eines glänz. bewährten Mittels mit
gesandt. Senden Sie Ihre Adresse an Dr. Boether,
G. m. b. Thereslenstr. 75, München 318.

Heimatkundler auf Beſuch
Bad Dürenberg. Der Merſeburger Verein

für Heimatkunde ſtattete unſerem Badeſtädtchen
einen Lehrbeſuch ab. Lehrer Lippold hieß
die Gäſte willkommen. Aus Heimat und
Volkstum, ſo führte er weiter aus, erwüchſen
Kräfte, die ein Volk nicht untergehen ließen.
Freudig nehme man es deswegen auf, daß
Adolf Hitler jene Kräfte mit als das Funda
ment bezeichnete, auf dem das neue Reich
entſtehen könne. Heimatliebe ſei Vaterlands
liebe. Jn unzähligen Liedern werde das
Vaterland beſungen. Hierauf wurde den
Gäſten Gelegenheit geboten, in der Saline den
Werdegang des Siedeſalzes kennen
zulernen. Auch die geſchichtliche Entwicklung
der Saline wurde erläutert. Nachdem man
noch dem Heimatmuſeum einen Beſuch ab
geſtattet hatte, erholte man ſich in den Dürren
berger Gaſtſtätten.

gtaſe 41. PerſienEr. Preub) Staate Lore
Hhne Gew ät S
du Loſe in de beiden

Abteilungen J und VI

10. Ziehungstag 19. Auguſt 1982
In der heutigen r wurden Gewinnüber 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 22821 200767
zu 5000 M. 78624 250610 2666897

22 Gewinne zu 3000 M. 10957 97638
128516 200276 287680 275060 281552 327.
334773 38679138 Eewinne zu 2000 W. 27717 88234 409018
52230 101187 104312 111403 111835 118728
ſ“1869 211982 236128 246731 2765604 3656613
373655 381593 381598 384078

114 Gewinne zu 1000 11349 165252
39152 44803 47899 48455 49735 6566872 657518
7 89471 81490 81845 87104 93627 95191

00 2389940
261311 280110 282259 282764 288978 2894000
299122 302509 316471 326999 327790 33062s
331174 350380 358376 365035 381180 383843
386209 388063 388131 3894535

180 Gewinne zu 6500 M. 7255 8416 13906 26236
46937 47026 49424 50204 50388 60636 74549
78289 80645 82677 84251 84566 86922 101118
111472 114401 1437255 6598 119567 1

365513 375050 378088 380455 386423 3803609
391320 3933289 393390 398852 399146 38944
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 an. 88991 Ss Sewinne zu 10000 27882 218888 S
Hoch ins z 6000 So 9780 2W7ö8

6 Lewinne zu 8000 99170 66819 164686
180200 828401

46 Gewinne zu 2000 M. 18185 86012 42699
60968 61066 81844 82208 122019 136084 147844
489349 ſ6l o 187468 190008 191246 206484
216130 246226 266828 308879 849502 577889

84 Gewinne zu 5000 M. 5072 12483 87244 29
60007 60812 66898 72689 75694 76112 77560
87698 88794 142302 Da 168664 1740712308889 231640
238212 257466 260331 264288 273083 280932
281683 287513 296168 313338 313586 321302
326788 333645 354527 357390 3765191 384805
a

botage in Schutzhaft genommen. Es waren 580848

68457
66748 70204 72882 74111 74462 75484 87644
88397 89791 91479 100052 104182

1 28764 131

353128 358224 367821 370920 371717 373263
376501 389029 389050 389475 391203

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000 und 100 Prämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je
200000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 8 zu je
50000, 24 zu je 25000, 136 zu je 10000, 324 zu
je 5000, 634 zu je 8000, 1898 zu je 2000, 3802
zu je 1000, 6182 zu je 500, 18788 zu je 400 M.

Deſtaatl. Lotterie-Einnehmer,

Halle
Frenkel, Große Steinſtr. 14 Arndt, Leipziger Straße 88
Kümmel, Leipziger Str. 16 Künſtler, Geiſtſtraße 42

v. Gchewe, L. Wuch.Str. 28 Schulze, Brüderſtraße 8
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Montag, 21. Auguſt 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 194
Beginn der Eislebener Feſtwoche

Feierliches Bekenntnis zu Luther
Starke Beteiligung aus Mitteldeutſchland Rede des Landesbiſchofs

Die Eröffnung
Eisleben. Am Sonnabend nahm die

Eislebener Lutherwoche ihren Anfang.
Jn der ganzen Stadt wogt ein Flaggen
meer, in dem neben den alten Reichsfarben
und dem Hakenkreuzbanner das blau-weiß
Eislebens hervortritt. Aus dem Jn und Aus
land ſind die evangeliſchen Chriſten zu dem
450. Geburtstag des Reformators in großer
Zahl nach Eisleben gekommen.
Die feſtlichen Veranſtaltungen der Geburts

ſtadt des Reformators wurden kurz vor 20 Uhr
mit einer großen Eröffnungsfeier in einem
Rieſenzelt auf der Feſtwieſe eingeleitet. Der
Eisleber

Bürgermeiſter Heinrich
begrüßte die Vertreter der Reichs und Staats
behörden, der kirchlichen Behörden und der
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen.

Jm Mittelpunkt der Eröffnungsfeier ſtand
der Feſtvortrag des Reichsleiters der Glaubens
bewegung „Deutſche Chriſten“, Pfarrer Hoſſen

felder, Berlin.
in der er u. a. ausführte:
Die Anſprache

Hoſſenfelders
Luthers Geiſt, Wille und heldiſche Glau

benshaltung erſteht jetzt in der Glaubens
bewegung Deutſche Chriſten ſowie
in den Männern der nationalſozialiſti
ſchen Revolution der Geiſt und der Wille
der großen Seher und Helden der deut
ſchen Vergangenheit erſtanden iſt. Wenn wir
den Glaubenshelden Luther vor uns ſehen als
eherne Mauer wider die Könige und wider das
Volk, dann dürfen wir nicht vergeſſen, daß
dieſe unerhörte Glaubenskühnheit, dieſe Frei
heit des Geiſtes und des Herzens allen irdiſchen
und menſchlichen Gewalten gegenüber heraus
geboren iſt aus tiefer Gottesnot.

Wenn wir hier am Geburtsort Luthers
ſtehen, dann danken wir es dem Schickſal, daß
dieſer Mann herausgekommen iſt aus dem
armen und ſchwerarbeitendem Volk, das täg
lich und ſtündlich einen

Kampf um Sein vder Nichtſein
führte. Aus Bauern und Bergmannsgeſchlecht
ſtammt unſer Luther und zeitlebens iſt in ihm
ebendig geblieben der unermüdliche Fleiß des

Bauern und der harte Ernſt des Bergmanns.
Und der Mann, der aus dem Volke ſtammte,

blieb zeitlebens auf das ſtärkſte mit ſeinem
Volk verbunden.
Wir „Deutſchen Chriſten“ bekennen uns zu

Martin Luther. Er iſt für uns das Symbol
des deutſchen Chriſten, der den ſchwerſten
Kampf wagte, den es überhaupt in der Welt
geſchichte gibt: Den prophetiſchen Kampf mit
Gott und dem das größte geſchenkt wurde, was
einem Menſchen geſchenkt werden kann: Die
Erkenntnis Gottes in Chriſto.

Ein Maſſenchor der Eisleber Ge
ſfangbereine, das acapella-Quartett des
Singbereins und die NS. Kapelle rahmten mit
ihren Darbietungen die Feier ein.

Auf dem hiſtoriſchen Eisleber Marktplatz
fand gleichzeitig die Uraufführung des Feſt
ſpiels „Der Bergmann Gottes“ von Franz
Kern ſtatt.
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Ueberall Feſtſtimmung
Der Feſtgottesdienſt

Den Hauptanſturm der aus dem ganzen
Reich und aus dem ſkandinaviſchen und angel
ſächſiſchen Ausland kommenden Beſucher der
Eisleber Lutherwoche führte der
Sonntag in die Geburtsſtätte des Refor
mators. Feierliches Glockengeläute leitete
auch dieſen Tag ein.

In den vier evangeliſchen Gotteshäuſern
fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. Jn der St. An
dreaskirche hielt der geiſtliche rer des
Lutherſprengels, Generalſuperin-
tendent Dr. D. Lohmann, Magde-
burg, die Feſtpredigt über 2. Korin-
ther 6, 9: „Als die Skerbenden, und ſiehe,
wir leben.“

Es ſei die wunderbare n Gottes, daß
er in einer Zeit der tiefſten Bewegung und
Sehnſucht unſerem Volke Luther gegeben hat.
Niemand hätte es dem Knaben an der Wiege

eſungen, wozu er berufen war. Und als erSimter den Mauern des Auguſtiner-
Kloſter s verſchwand, konnte niemand glau
ben, daß er an der Bewegung der Nation fortan
noch Anteil hatte. Noch einmal erleben wir
uttter einem Führer von Gottes Gnaden das
Werden einer neuen Zeit. Luther ſchreitet
wieder durch Deutſche Lande, und wir
ſcharen uns um ihn. Der Feſtgottes-dien ſt, in dem die Liturgie von Super
intendent Valentin, Eisleben, gehalten wurde, erfuhr ſeine feſtliche Ausgeſtal
tung durch die Mitwirkung des St. Andre as
Kirchenchores unter Leitung ſeines Or
ganiſten Werner Ochs.

Dem Gottesdienſt folgte

die weihevolle Kund
gebung des Evangeliſchen

Bundes
auf dem Eisleber Marktplatz zu e
des Lutherdenkmals. Nach den Be
dere ergriff hier der Bundesirektor des Evang. Bundes D. Fahren
horſt, Berlin, das Wort zu einer Anſprache
unter dem Motto:

„Luther, der Lebendige, heute unter uns.“
Luther ſei der erſte, der uns zu klarer

Erkenntnis führte, welcher Wefensunterſchied
zwiſchen romaniſcher und germaniſcher Art be
ſteht. Goethe habe Recht, wenn er einmal ſagte
die Deutſchen ſeien wohl eigentlich erſt durch
Luther und die Reformation zu einem Volk
geworden. So ſei die heute erreichte politiſche
Einigung auch eine Verwirklichung lutheri
ſcher Sehnſucht.

Sie gehören zuſammen, Martin Luther und
Adolf Hitler, die Reformation von 1517 und die
deutſche Erneuerung von 1933.

In beiden entſtand mit Urkraft eine tra
gende Jdee. Jn beiden lebte der unzerſtörbare,
feſte Glaube an die Kraft und den Siege die
ſer Jdee. Wir können kein frommes Volk, keine
Kirche ſchaffen durch Uebertragung politiſcher
Methoden auf das relig e Leben. Geiſtliche
Dinge wollen geiſtlich ger chtet ſein. Beim Auf

bau der Kirche geht es um freie proteſt an
tiſche Menſchen, um tiefſte Fragen des Glau

e

Jm Auftrage des Reichsarbeitsausſchuſſez
des Deutſchen Luthertages 1988 ergriff nach
der Feſtrede D. Fahrenhorſts der Reichs
kulturreferent der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten, Alfred Bierſſchwale das Wort zu
einer kurzen Anſprache, an deren Schluß er an
kündigte, daß der Reichsarbeitsausſchuß dafür
Sorge tragen werde, daß von 1934 ab

der 31. Okt. in Deutſchland zum Staats,

feiertag erklärt und als Proteſtantentag
bens und Gewiſſen.

Die Mittagsſtunden waren ausgefüllt durch
Darbietungen der Kirchenchöre des ganzen
Mansfelder Landes auf dem Marktplatz

Am Nachmittag bewegte ſich der große
Feſtzug durch die Straßen der Lutherſtadt.

Er ſtellte in ſeinem erſten Teil eine hiſtoriſche
Szene dar: die Einholung Luthers in
Eisleben durch die Grafen von Mansfeld
im Jahre 1546. In hiſtoriſchen Koſtümen zogen
die Grafen von Mansfeld vorüber,
denen die Jahrhunderte alte Banner der
Grafſchaft Mansfeld vorangetragen
wurden. Jäger- und Falknertruppen
folgten, ebenſo die Ratsherren, geſchmückt
mit der Amtskette. Jn ſeinem Reiſewagen
fuhr dann Luther ſelbſt, von der Menge
ſtürmiſch begrüßt, vorüber.

Wie das heutige Mansfeld ſich zu ſeinem
Luther bekennt, zeigte der zweite Teil des
Zuges, den zu vielen Hunderten die Berg
ſchüler und die Kumpels des Mansfelder
Landes in Paradeuniform einleiteten.

Auf Wagen wurde die Arbeit in der Silber
ſchmelze und im niedrigen Stollen des Erz
bergbaues dargeſtellt. Den Schluß des Zuges
bildeten die Jnnungen, die kirchlichen Organi
ſationen, der Stahlhelm und die Arbeitslager.

Während vor dem Rathaus Franz Kerns
Lutherfeſtſpiel

„Der Bergmann Gottes“
vor einer dichtgedrängten Zuhörerſchar wieder
holt wurde, fand der Feſtſonntag in einer

Liebe deutſche Volks und Glaubensgenoſſen!
„Es iſt das erſte Mal ſeit Luthers

Tagen, daß ein preußiſcher Landes-
biſchof zu ſeinen Volks und Glaubens
genoſſen ſprechen kann. Es iſt für mich ſelbſt
eine Stunde größter innerer Bedeutung, daß
ich als erſter preußiſcher Landes
biſchof in weiteſter Oeffentlichkeit gerade hier
in Eisleben zu Euch ſprechen darf.

Wenn wir im Begriff ſind, über Preu
ßens Grenzen hinweg eine große deutſche
evangeliſche Kirche zu bauen, ſo ſtehen wir
vor der Erfüllung des Traumes und des
Wunſches, der deutſche, fromme Herzen be
al hat ſeit den Tagen des großen Refor
mators.

Er hatte ſchon immer gehofft und danach
geſtrebt, eine große deutſche, romfreie
Kirche zu bauen. Stehen wir jetzt vor dieſer
äußeren Erfüllung des Wunſches, der lange,
lange Jahre hindurch in deutſchen evan
ge liſchen Herzen lebendig war, ſo will uns

gefeiert wird.

Der große Feſtzug
öffentlichen Kundgebung auf der Feſtwieſe
ſeinen Höhepunkt. Nach kurzen Begrüßungs
worten des Eisleber Bürgermeiſters Heine
rich ergriff der Oberpräſident der Proving
Sachſen, Melcher, das Wort.

Ueber alle örtlichen Beziehungen hinaus ſei
er berechtigt, im Namen der Staats
verwaltung das Wort zu Ehren des großen
Glaubensmannes Luther zu ergreifen.

Denn wie Luther als Reformator nicht
Deutſchland allein, ſondern der ganzen Welt,
die ſeines Glaubens iſt, gehört, ſo gehört er
umgekehrt als großer Deutſcher nicht in die
Kirche allein, ſondern allen Deutſchen, die
ſeines deutſchen Geiſtes ſind.

Wir heutigen Deutſchen der nationalen Er
hebung ſehen in Luther den Deutſchen und
den Führer. Wir haben die Ueberſchätzung
des reinen Jntellekts mit ihrer Ueberfeinerung
und Ueberſpitzung des Verſtandesmäßigen, über

die wir die Friſche der Tatkraft verloren
hatten, hinter uns geworfen. Wir haben
zurückgefunden zu der unverdorbenen, von
keiner weltfremden Gedankenbläſſe angekränkel
ten Kraft des deutſchen Volkstums. e

Hierauf ſprach der preußiſche Landes
biſchof, Wehrkreispfarrer Müller, der in
den Mittelpunkt ſeiner wiederholt von ſtürmi
ſchem Beifall unterbrochenen Ausführungen die
Jdee der kämpferiſchen Jnnerlichkeit ſtellte
Er führte aus:

Der preußiſche Landesbiſchof ſpricht
dieſe Stunde ſagen, daß das, was wir hier er
leben, und was in dieſem Lutherjahr, in
dieſen Wochen durch das Deutſche Volt
geht, nicht eine Aeußerlichkeit bleiben darf ſon
dern das in jedem deutſchen Herzen eine gang
lebendige Kraft aufflammen muß aus ſener
gewaltigen, ewigen Welt, die größer und herr
licher iſt, als Menſchen es ſagen können.

Wir ſtehen zuſammen, weil wir glauben
an die Zukunft unſeres Volkes, weil wir ver
trauen dem Mann, den Gott uns geſchenkt
hat, weil wir gelernt haben zu gehorchen und
Treue zu halten.“

Gebet und der Choral „Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“ beendeten die Feierſtunde

Abends fanden außer einer abermaligen
Wiederholung des Lutherfeſtſpieles Saalkund
gebungen des Evangeliſchen Bundes ſtatt, bei
denen Bundesdirektor Dr. Fahrenhorſt
Berlin, Domprediger Martin Magdeburg
und andere Führer des evangeliſchen
Deutſchlands Feſtvorträge hielten.

(22. Fortſetzung.)
Eine rote Lohe ſchlug über das Geſicht des

Fräuleins. Sie erwiderte: „Nun lebe ich hier
wiſchen einfachen und harmloſen Menſchen,
ie keine Ahnung von dem haben, was mein

Gemüt bewegt. Noch heute habe ich einem
jungen Mann faſt dasſelbe geſagt was Jhr
eben ſagt, einem braven Landjunker, für den
ich nun ein fremder Vogel vin; ja, hier
könnte ich mir vorſtellen, daß ich heiratete
einen ordentlichen Mann, der ſein Eigentum
n und daß ich Kinder erzöge, und

ann flögen die Kinder in alle Windrichtungen
auseinander, und ich würde alt, und das wäre
dann das Leben.“

„Sie wollen mir beichten; vielleicht muß ich
Jhnen Mut machen und ſelber mit einer
Beichte beginnen“, ſagte Leibniz „Seht,
e es iſt wohl kein Zufall, daß wir uns
o vertraut geworden ſind. An dem dummen
Hof waren wir wohl die beiden eingigen, die
Verſtand hatten.

„Meint Jhr, daß ſie dumm ſind?“ fragte
das Fräulein und blieb ſtehen.

„Sie ſind dumm. Sie ſind immer dumm“,
beſtätigte Leibniz. „Seht, v hr habt
das noch nicht eingeſehen, dazu ſeid Jhr noch
z jung. Wem höhere Gaben verliehen ſind

er hat mehr zu tragen. Jch weiß es noch wie
heute: fünfzehn Jahre war ich alt, ich ging im
Roſental bei an da kam mir der Ge
danke: „Ja, nun glauben die Menſchen, ſie
können die Welt mechaniſch erklären Da
läuft ein kleiner Hund. An jeder Ecke ſchnüf
felte er und hebt das Bein. Begegnet ihm ein
anderer Hund, dann kratzt er mit den Hinter
pfoten den Sand, bellt, ſchnüffelt, und entweder

knurrt er, indem ſich ihm die Haare auf dem
Rücken ſträuben, und vom Knurren kommt es
zum Beißen, oder die beiden Hunde gehen im
Kreis Umeinander herum, beriechen ſich,
kratzen befriedigt wieder den Sand und laufen
voneinander Carteſius ſagt, daß die Tiere Ma
ſchinen ſind. Hat er denn nie ſo ein Hünd
chen geſehen? Weshalb ſagte er denn nicht,
daß auch die Menſchen Maſchinen ſind? Das
wagt er nur nicht zu ſagen. Ach, die Welt iſt
geordnet, nach einem wunderbaren Plan ge
ordnet. Die Welt iſt ſchön, ſie iſt gut; ſo ſchön
und ſo gut iſt ſie. Wie kann man das nur
nicht ſehen! Ich ging wie auf Wolken, als ich
das eingeſehen hatte, daß die Welt ſchön iſt,
weil ſie nach einem Plan geordnet iſt. Jch
hätte alle Menſchen umarmen mögen, die da
gingen; ich hätte ſie an die Hand faſſen
mögen und ihnen das Hündchen zeigen, das
nun wieder zufrieden und ſelbſtbewußt ſeines
Weges trottete. Ja, und dann ſagten mir die
Profeſſoren auf der Univerſität, ich ſei zu
jung, und ich habe noch nicht die Reife, das
r ich ihnen auch; ich kam gar nicht auf
en Gedanken, daß ſie dumm ſein könnten.

Jetzt bin ich nun vierzig Jahre alt wartet,
Fräulein vor zwei Jahren bin ich zum erſten
mal auf den Gedanken gekommen, daß die
Menſchen dumm ſind. Da war ich achtund
dreißig. Jch bin aber früh entwickelt. Vielleicht
haben es andere erſt ſehr viel ſpäter ein
geſehen.“

„Jhr ſeid ein Mann, ich bin ein Mädchen“,
ſagte ſeufzend das Fräulein. „Jhr könnt allein
ſtehen, ein Mädchen ſie wurde wieder rot,
„ein Mädchen kann nur durch den Mann zu

„Das ſcheint wahr zu ſein“, erwiderte Leib
niz. „Aber ein Mann kann gleichfalls nicht
durch ſich ſelber zu ſich ſelber kommen. Jch
bin noch nicht zu mir gekommen. Jch weiß
nicht, ob ich je zu mir kommen werde.“ Er
dachte eine Weile nach. Dann fuhr er fort:
„Die Menſchen ſind ja ſo voneinander getrennt.
Sie verſtehen ſich ja nicht, auch wenn einer
dem andern alles ſagt, was er ſagen kann.
Deshalb will ich Euch einiges von mir mit
teilen; das werdet Jhr auch nicht verſtehen;
aber es wird Euch doch vielleicht helfen, daß
Jhr Euch ſelber verſteht. Seht Jhr, da iſt
zunächſt das Aeußere. Jch bin arm. Aber
wenn einer denken will, oder vielleicht ſage
ich richtiger: dichten will, dann muß er den
Geiſt frei haben und darf nicht müſſen daran
denken: wie bezahlſt du morgen die Stuben
wirtin und übermorgen den Mittagswirt. Nun
iſt für einen armen Mann die einzige Möglich
keit, daß er in Dienſt geht. Jch will nicht über
meine Herrſchaft klagen. Das wäre L nrecht,
wenn ich das Läte. Aber es iſt nun ſo: wenn
einer Diener iſt, dann nimmt ihm Gott einen
Teil ſeines Geiſtes, und wenn er Herr iſt, dann
nimmt er ihm einen Teil ſeiner Seele. Jetzt
mühe ich mich ab mit einer Erfindung. Wenn
ſie mir glückte, dann bin ich frei, dann brauche
ich nicht zwiſchen den andern Menſchen zu
leben, ſondern kann ein Haus auf dem Lande
haben in der Nähe einer großen Bibliothek, und
da kann ich denn meine Arbeiten machen.

„Ja“, ſagte das Fräulein, „das habe auch
ich ſchon verſpürt. Drei Dinge können einem
das Leben ſchwer machen, wenn man nun,
wenn man ein Menſch iſt wie Jhr: wenn einer
in niedrigem Stand geboren iſt, wenn er krank
iſt, und wenn er kein Geld hat. Nun, das erſte
überwindet ſich am leichteſten. Ein jeder Menſch
gilt ſchließlich, was er iſt, wenn er nicht gänz
lich unfähig iſt, ſich ſelber darzuſtellen. Jn
Krankheit des Körpers ſchickt man ſich, wie man
ſich auf die Mangelhaftigkeit eines Handwerks
geräts einrichtet, mit dem man ſchaffen muß.
Aber wenn man kein Geld hat, dann ver
langen die andern Menſchen, daß man einſich ſelber kommen. Sklave ſein ſoll, daß man eine Sklavenſeele

haben ſoll.“ Jhre Augen blitzten. Sie fuhr
fort: „Das möchten die Menſchen ja immer
verlangen. Aber wenn man Geld hat, dann
wagen ſie nicht, das Verlangen zu äußern

„Mein liebes Kind“, ſagte Leibniz, indem
er ſeine feine Hand dem Fräulein auf den
Arm legte, „ich weiß, was Euch bewegt, auch
ohne daß Jhr es mir geſagt habt. Schon für
einen ſtolzen Mann iſt das Leben ſchwer.
kann mir gar nicht ausdenken, wie ſchwer es
für ein ſtolzes Weib iſt, das

„Nun, das ſeine weibliche Aufgabe erfüllen
möchte. Jhr verſteht das. Aber ihr könntet ja
auch mein Vater ſein. Würdet Jhr es ſchon
verſtanden haben, als Jhr in den Jahren
waret, die zu mir paßten? Da ſind wohl die
Grenzen des Mannes.“

ch könnte kein Dienſtbote ſein, ich kann
kein Spielzeug ſein“, rief das Fräulein mit

8 EinLeibnitz zuckte die Ackſeln. Er ſagte:
Mann will etwas ſchaffen. Etwas a
das? Jch weiß es nicht. Nun, da nitnnt g
auf ſich, was dazu nötig iſt. Ein Mann Zret
daß das Mittel wollen muß, wer den J
will. Ja, vielleicht glücken meine Verſuch h

„Jch war auf der Staufenburg, ehe m
hier kam exzählte das Fräulein. „Da t
anderthalb hundert Jahren Eva von Ivet
wohnt. FJch habe ihre Geſchichte erkun s
alten Leuten am Hof und auf der Staufenburg

(Fortſetzung folgt.)
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Nationalſozialiſtiſches Gchieß
GportKartell

Allen deutſchen Volksgenoſſen mit national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung die Freude am
fportlichen Schießen zu wecken und die Aus
übung dieſes Sports, ſei es im Kleinkaliber
Wehrmann und oder a e er das iſt
die Aufgabe, die ſich das Nationalſozialiſtiſche
SchießSportKartell geſtellt hat.

Deutſches Jugend deutſche Männer, an
Euch ergeht der Ruf, Euch zur Stärkung
des deutſchen Anſehens und deutſcher Kraft

Mitteldeutſche NationalZeitung

im ſportlichen Schießen auszubilden und
zu vervollkommnen.

Millionen deutſcher Volksgenoſſen ſtehen aus
beruflichen und ſonſtigen Gründen noch abſeits
dieſer für unſer Vaterland ſo wichtigen Be
ſtrebung. Pflicht eines jeden nationalſozialiſtiſchen Volksgenoſſen iſt es, ſich auf dieſem

Gebiete laufend zu betätigen, was ihm durch
das Nationalſozialiſtiſche SchießSportKartell
ermöglicht wird. Durch die Errichtung eigener
Schießſportſchulen ſoll ein gleichmäßig ausge
bildeter Lehrer-Nachwuchs im wehrſportlichen
Schießen für die SportOrganiſationen aller
Arten herangebildet werden.

Der Schießſport muß auch in Deutſchland
zu einem allgemeinen, ſelbſtverſtändlichen
Volksſport geſtaltet werden. Die Reichsge
ſchäftsſtelle nimmt Anmeldungen entgegen, die
an die Adreſſe des NSSK., Berlin N. 24,
Monbijvouplatz 1, zu richten ſind.

Deutſche Frauen LeichtathletkMenter)chaften

Der Thüringer Statthalter begrüßte die Teilnehmerinnen
Ueberall Leiſtungsſteigerung

Die Deutſchen FrauenLeichtathletikMeiſter
ſchaften am Sonnabend und Sonntag in
Weimar haben in der großen Linie eine all
gemeine Leiſtungsſteigerung erkennen laſſen.
Es gab

zwei neue Rekorde,

den Fünfkampf nach neuer Wertung ein
gerechnet, und zwar im 80 Meter Hürden-
laufen durch die Düſſeldorferin Notte im
Vorlauf mit 12,2 Sek. und im Fünfkampf
durch die Münchenerin Mauermehyer mit
der Punktzahl 357 nach neuer Wertung. Jm
übrigen kam die Leiſtungsſteigerung aber vor
allem darin zu Ausdruck, daß neun Kon
kurrenzen mit beſſeren Leiſtungen
als im Vorjahr gewonnen wurden.

Die 200-Meter- Entſcheidung am Sonntag
lag zwiſchen der Dresdenerin Krauß und der
Nürnbergerin Dollinger; auf den letzten
zehn Metern ließ Frl. Krauß ſtark nach, und
Frl. Dollinger gewann ein prächtig ge
laufenes Rennen. Die neue Rekordinhaberin
Notte verletzte ſich in der 80-Meter-Hürden
Entſcheidung an der letzten Hürde, war hier
aber ſchon klar geſchlagen. Meiſterin wurde
Frau Engelhardt, Berlin. Weitſprung
und Kugelſtoßen wurden erſt mit dem letzten
Sprung bzw. dem letzten Wurf ente ſchteden Ebenſo hartnäckig war der Kampf

wo die Siegerinm. Sthlagball-Weitwerfen,
nur drei Zentimeter beſſer als die
Zweite war. Das Speerwerfen war der
Eſſener Turnerin Schumann nicht zu nehmen,
im Hugelſtoßen kam die Turnfeſtſiegerin
Schröder, Mundenheim, mit 13,60 Meter
dicht an den deutſchen Rekord. Die neue Weit
ſprungmeiſterin Grieme, Bremen, brachte
es auf über 574 Meter. Die 4 mal 100 Meter
Staffel wurde nicht wie erwartet vom Dres
dener SC., ſondern von der gleichmäßig be
ſetzten Frankfurter Eintracht auf der

Bremer Reit- und Fahrturnier
der GA.

Der zweite Tag des Bremer Reit und
Fahrtürniers der SA.Gruppe Nordſee auf der
Rennbahn in der Vahr brachte als Hauptkon
kurrenz ein Jagdſpringen Kl. M um den Her
mann-Göring-Preis. Von den 51 Pferden qualifigierten ſich 10 für das Stechen. Er

gebniſſe: HermannGoeringPreis, Jagdſprin
en Kl. M. 1. Oblt. Graf von exküll
rika (Beſ.) O. Fehler, 836,1 Sek.; 2. Dr. von

Smolenski Lady Ecco (Beſ.), 88 Sek.; 8. Frau
Praxmares Hartmannsdorf (Beſ.), 42 Sek.
4. Frl. Vierlings und Hartmanns Zlick (Frl.
Lierling), 485 Sek. Jagdſpringen,L L. 1. Artillerie Regiment Hannover, Genova
en Biebrach) 85 Sek.; 2. Lange Colanda
Frau Drey) 86 Sek.

Vom deutſchen Fußball
In Mitteldeutſchland wurde Tennis Boruſſia
erlin von Deſſau 05 Viktoria Zerbſt mit

3:2 überraſchend beſiegt. Die Berliner hatten
ags zuvor mit 8:2 über Viktoria Zerbſt alleintriumphiert. Weitere Ergebniſſe: VfB. Leipzig

gegen Hamburger SV. 0:2, Chemnitzer BC.
gen Ring Greiling Dresden 3:3, VfB.
Glauchau VfL. Zwickau 6:2, SE. Planih
en SVg. Merane 07 7:2, Fortung Magde
ért Viktoria 96 4:0, Wacker Halle gegen

uts Muts Dresden 8:8, SE. Erfurt gegen
hüringen Weida 3:6, Wacker Gera 8. Be

Firk Budapeſt 8:4, Auerbach Polizeiemns VfB. Auerbach Poliz
Süddeutſchlands wichtigſte Fußballfpiele

e 06 Völklingen Köln S z 07 4:2,
S Mainz 05 RotWeiß Frankfurt 7:8,Kicge Stuttgart Schalke 04 4:4, Stuttgarter
v ers S SV. Cannſtatt 5:8, Wacker München
e NSSC. München 1:2, FC. Garmiſch
un Bayern München 1:8, ASV. Nürnberg

gen JSV. Nürnberg 8:1, Bayern Nürnberg
gegen SVg. Fürth 1:2.

Jn Weſtdeutſchland gab e s folgende bemerkenswerte Jußballreſulate: WeſtfaliaHerne
n Budai Budapeſt 8:8, Alemannia

armen Budai Budapeſt 4:4, SchwarzWeiß
en SSV. Elberfeld 2:2, Mühlheimer

Senran Hölner ECfR. 5:2, Kölner CfR VfL.
u t ViB. Lübel Eintracht Frank

Jnnenbahn gewonnen, da die Schlußläuferin
Fleiſcher ihren Vorſprung gegen die ſtark
aufkommenden Sachſen zähe verteidigte.

Die Ergebniſſe:
200 Meter: 1. Dollinger, 1. FC. Nürn

berg, 26 Sek., 2. Krauß, Dresdener SC. 26,4,
3. Dörffelt, Karlshorſter TV., 26,8.

80Meter-Hürden: 1. Engelhardt, Sie
mens Berlin, 12,3, 2. Kluſenwerth, SC. Char
lottenburg, 12,5, 8. Fraubös, Halle, 12,5.

4X100-Meter-Staffel. 1. Eintracht Frankfurt 51,5, 2. Dresdener SC. GBruſtbrette),
3. St. Georg Hamburg 51,6.

Weitſprung: 1. Griem e, Sportfr. Bremen,
5,79 Meter, 2. Maſcher, SC. Erfurt, 5,69 Meter,
3. Göppner, LVg. Danzig, 5,52 Meter.

Speerwerfen: 1. Schumann Eſſener TB.,
39,55, 2. Link, Sportfr. Siegen 37,88, 3. Flei
ſcher, Eintracht Frankfurt, 37,80.

Kugel: 1. Schröder, Mundenheim, 18,60
Meter, 2. Heublein, Barmen, 12,72 Meter,
8. Mauermeyer, München, 12,44 Meter.

Schlagball-Weitwerfen: 1. Buhl, Nord
hauſen, 72,68 Meter, 2. Schellmann, Kaſſel,
72,65 Meter, 3. Richters, Wißhaven, 71,75 Mtr.

Fünfkampf: 1. Mauermehyer, TV. Neu
hauſen München, 8357 P., 2. Buſch, Köln, 322 P.
8. E. Braumüller, Berlin 301 P.

100 Meter: 1. Krauß (Dresdner SC.)
12 Sek., 2. Dollinger (1. FC. Nürnberg) 12,2
Sekunden, 3. Dörffeldt (Karlshorſter TV.)
12,3 Sek.

Hochſprung: 1. Niederhoff (Barmen)
1,58 Meter, 2. Grieme (Bremen), 83. Kluſen
werth (SC. Charlottenburg).

Diskuswurf: 1. E. Braumüller (Olympi
ſcher SC. Berlin) 38,755 Meter, 2. Reuter

Frankfurt 1880)87,70 Meter. 3. Mollenhauer
Poliget Hamburg) 3728 Meter.

Der deutſche Fußballmeiſter Fortung Düſ
ſeldorf, der ſchon am Sonnabend in Kaſſel ge
ſchlagen worden war, verlor auch am Sonntag
in Dresden gegen den DSC. mit 1:4 (028).Die Weſtdeut ſchen ſpielten mit einigen Erſatz

und hatten auch viel Pech, zwei der vier Tore
wurden in ihrer Berechtigung ſtark angezwei
felt. 20 000 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei.

Das Geleitwort
Am Sonntag hatte der Saalegau im

VMBV. zum letzten Male ſeine Getreuen
zum Appell gerufen. Zahlreich waren die Ver
treter der einzelnen Vereine aus Nah und Fern
erſchienen, ſo daß der große Saal kaum alle
faſſen konnte. Als Geleitwort hatte der Saale
r tand folgende Worte über ſeine Tagung
geſetzt:

Zum letzten Male rufen wir die Vertreter
der Vereine zuſammen, um eine erfolgreiche
und arbeitsreiche Tätigkeit unſerer Sport
bewegung abzuſchließen.

Der Tag von Potsdam mit der feierlichen
Eröffnung des Deutſchen Reichstages, der die
begeiſterte Zuſtimmung aller nationalen
Kreiſe unſeres Volkes fand, iſt als der end
gültige Wendepunkt der Geſchicke unſeres
Volkes anzuſehen.

Das ganze deutſche Volk ſteht heute hinter
unſerem Volkskanzler Adolf Hitler und weiß,
daß nach Ueberwindung ſchwerer Uebergangs
zeiten unſer Volk wieder erſtarken wird. Als
Sportler daran mitzuarbeiten, iſt unſere vor
nehmſte Aufgabe. Eine beſondere Freude für
alle Sportpioniere iſt es, daß unſer Sport
endlich die Anerkennung und ſtaatliche För
derung gefunden hat, um die wir Jahrzehnte
gekämpft haben. Es ſoll uns aber auch zu
gleicher Zeit die Kraft geben, unſere Jugend
im Sinne unſeres Führers zu erziehen.

Jn dieſem Sinne weiter vorwärts
n wer die Jugend hat, der hat die Zu
unft.

Nach einigen Begrüßungsworten des ſtell
vertretenden Gauführers Riemer folgten
die üblichen internen Gauangelegen-
heiten Die einzelnen Ausſchüſſe erſtatten

Der deutſche SGpo
Wettkämpfe der

Schülerturnvereine
GTV. „Jahn“ an erſter Stelle

Am vergangenen Sonnabend kamen diedeichtathlenſchen Wettkämpfe der Halleſchen

höheren Schulen zur Entſcheidung. Pünkt
lich um 1458 Uhr zogen ſämtliche Teilnehmer
in geſchloſſenem Zuge mit ihren Fahnen auf
den Sportplatz. An den hohen Maſten zu bei
den Seiten der jugendlichen Kämpfer ſtiegen die
ſtolzen Fahnen der nationalen Erhebung
empor. Das Jungvolk der Franckeſchen Stif
tungen blies das Deutſchland und das Horſt
Weſſel-Lied. Dann verteilten ſich nach kurzem
Kommando die jungen Sportleute, um in den
verſchiedenen Kämpfen ihre Leiſtungsfähigkeit
zu zeigen.

Alle Kämpfe wickelten ſich reibungslos und
pünktlich ab.

Die Leiſtungen der 1. Klaſſe waren gut,
teilweiſe ſogar ſo vorzüglich, daß ſie berech
tigten Hoffnungen auf einen Sieg in den
mitteldeutſchen Schülerwettkämpfen Raum

laſſen.

Saſſe 2 verſagte in mancher Hinſicht. wer
J t 3 wiederum erfreuliche Ergebniſſe

rachte.
Das Abſchneiden des Veranſtalters „Jahn“

war dieſes Jahr in jeder Hinſicht überragend.
Nur die 9 mal Runden-Staffel ging
an das Stadtgymnaſium verloren,

man merkte bei den Gymnaſtaſten die ziel
bewußte Arbeit ihres Turn und Sport
lehrers Dr. Wuttke.

Eine beſondere Erwähnung verdient Böcker J
von Jahn,

der 60 Meter Hürden in der mitteldeutſchen
Schülerrekordzeit von 8,8 Sek an ſich brachte,
den Dreikampf mit 2808 Punkten überlegen

ewann, und auch im 100-Meter-Lauf, Klaſſe l,
owie im Diskus und Stabhochſprung Sieger

wurde.
Die Ergebniſſe veröffentlichen wir morgen.

Handball
Auf dem 96er Platz am Zoo ſchlug

Reichsbahn VfL. 96 4:3 (3:2).
Etwas knapp, aber verdient haben die

Reichsbahnleute gewonnen, und bewieſen
erneut, daß ihre Siege an den Vorſonntagen
keine Zufallsſtege geweſen ſind. Auf beiden
Seiten ſah man Erſatz. Bei 96 fehlte Taatz
und Ziegler, während der Reichsbahnſport

verein auf ſeinen Torſchützen Akermann
verzichten mußte.

Es war ein flottes, aber leider bis wenige
d Minuten vor Schluß unfaires Spiel.
Die Gäſte gingen ſchon in der fünften undzehnten Minute durch Hiller n ull
mann mit 2:0 in Führung. Die 96er liegen
dann eine kurze Zeit ſtark im Angriff, und er
zielen durch Buriſch den Aus leich. Die
Reichsbahn kommt dann bis zum echſel durch
Hiller abermals in Führung.

Jn der zweiten Spielhälfte haben die
die Reichsbahnleute mehr vom Spiel. Durch
gutes Stellungsſpiel und unermüdliche Schaffensfreude konnten ſie einen verdienten S
Sieg erringen.

Schiri Laue,fallen. Boruſſia, konnte gut ge
Blauweiß 98 8:7.

Wir erwähnten ſchon am Sonnabend, daß
d nte vom Meiſentveg nicht zu unterſchätzen
ind.

Leider war auch dieſes Spiel zeitweiſe
etwas hart.

Die 98 er gingen gleich nach Anfan
in Führung. Bis zum Wechſel liegt
ſtark im Angriff und mit 5:4 für
geht es in die Pauſe.

Auch in der zweiten Hälfte überraſchteBlauweiß von der angenehmen Seite G
errang einen etwas glücklichen 8:7Sieg.

Boruſſia HSC. 11:2.
Trotz Erſatz errangen die Schwarzen einen

verdienken 11:2Sieg.

Weitere Spiele:
Reichsbahn ll-96 II. 14:6.
Boruſſia ll--HSC. 19:7.

DamenHandball?
Boruſſia HSCE. 4:1.
Wacker- LTV. Cröllwitz 9:2.

Wartker Boruſſia
Am kommenden Mittwoch um 18 Uhr treffen

ſich auf dem Wackerſportplatz, Deſſauer Str.
die obigen Gegner. Dieſe Spiele haben nichts
von ihrem Reiz eingebüßt, im Gegenteil, ſie
zählten immer zu den beliebteſten Geſellſchafts
ſpielen unſerer heimiſchen Ligaklaſſe. Beide
Mannſchaften ſtehen vor dem Beginn der neuen
Meiſterſchaftsſpiele und benutzen die kurze Zeit
noch, um zu dieſen Spielen die möglichſt
ſtärkſte Beſetzung ausfindig machen zu können.
Man darf alſo auf den Ausgang dieſes Tref
fens geſpannt fein.

mit 8:0
lauwei

lauwei

Schon über 500 Meldungen zur OftlandCTreuefahet

Je näher der Meldeſchluß der Oſtland
Treuefahrt heranrückt, deſto ſtärker wird der
Strom der Meldungen. Obwohl nach allge
meinen Erfahrungen damit gerechnet werden
muß, daß der bei weitem größte Teil der Nen
nungen am letzten Tage eingeht, liegen doch
bereits heute, drei Tage vor Nennungsſchluß
über 500 Meldungen vor

Beſonders bemerkenswert iſt dabei die
große Zahl von Sendboten-Mann-
ſchaften, die aus allen Kreiſen, aus
duſtrie, Handel und Gewerbe, Städten, Ge
meinden und Verbänden zuſammengeſtellt ſind.
Die deutſche Preſſe beteiligt ſich wohl zum
erſten Male aktiv an einer derartigen Ver
anſtaltung. So hat z. B. „Der Angriff“ nicht
weniger als zwei Sendboten Mannſchaften zu

Weiter vorwärts für Deutſchlands Aufbau
Die legte Tagung des Gaalegaues im M.

über ihre Tätigkeit Bericht. Die Ent
laſtung wurde einſtimmig ange
nommen.

Die Ehrungen
Im Anſchluß hieran nahm der neue Kaſſen

wart im Gau, Herr Lindig, die Ehrung der
Vereine und verdienter Mitglieder vor. Es
wurden geehrt durch Meiſterſchaftsdiplome:
Fußball: Wacker (I0maliger Gaumeiſter), VfB.
Schkeuditz, Eintracht Halle, Bahnhof Teutſchen
thal, Reſerve Wacker. Handball: VfL. 96,
Sportverein Kayna 1b und 3. Klaſſe, Sportver
ein Zſcherben. Handball (Damen): 98 und
Reſerve Boruſſia.

Die Gauehrennadel erhielten folgende Ver
einsmitglieder: Willi Geipel (Bor.), Willi
Klemmt (98), Willi Wollny (Neumark), Arthur
Knauth (99 Merſeburg), Fritz Rühle (99 Merſe
burg), Theodor Geiler (VfL. Merſeburg), Otto
Reu (Ammendorf), Oberlt. Ohrt (PSV.), Max
Leibrich (SV. Weiſe), Dr. Züntzſch (VfL.
Halle 96), Hans Schlag (Wacker Halle),
Wilhelm (Favorit), Albert Nitzbach (Sportbr.),
Otto Knorrſcheidt (Eintracht), Otto Ackermann
(Salzmünde), Fritz Kleemann (Schkeuditz).

Eine beſondere Ehrung wurde dem Gau-
geſchäftsführer, Herrn Großmann, für
ſeine 13jährige Tätigkeit und Herrn Riemer
für ſeine 10jährige Tätigkeit im Gau zuteil.
Beide erhielten in Anerkennung ihrer großen
Verdienſte um den Sport ein Bild mit Wid-
mung überreicht.

Damit hat der alte Saalegau aufgehört zu
beſtehen.

Auf zu neuer Arbeit
Die Beſtellung des Reichsſportfüh-

rers, die Neugliederung des Deutſchen
Fußballbundes in 16 Gaue, wird

ſammengeſtellt. Scherl und Ullſtein find eben
falls vertreten.

Die Automobil Induſtrie iſt bis
her durch AuſtroDaimler, Mercedes
Benz und Opel vertreten. Es iſt wohl kaum
daran zu zweifeln, daß auch die übrigen deut
ſchen Werke noch melden werden, waren ſie doch
bisher immer vertreten, wenn es galt, dem
Deutſchtum zu dienen.

Von den BetriebsſtoffGefellſchaften, die die
Fahrt bereits durch Hergabe von verbilligten
Betriebsſtoff unterſtützen, ſind als erſte Mel
dungen zwei J G. FarbeninduſtrieAktien
geſellſchaft eingegangen einmal hat das Am
moniak Werk Merſeburg (LeungWerk) als
Herſteller-Firma und zweitens die Deutſche
Gaſolin A. G. als VertriebsOrganiſation je
eine Mannſchaft gemeldet. Auch die Deutſche
Bank hat ihre Teilnahme zugeſagt.

Man ſieht alſo, daß der Gedanke, der der
OſtlandTreuefahrt zu Grunde liegt, in gang
Deutſchland, in allen Städten und Berufs
ſchichten ein Echo gefunden hat, wie es noch vor
kurzem nicht erwartet wurde.

Jn wenigen Feilen
Die deutſche Meiſterſchaft im 20Kilometer

Gehen wurde in Erfurt entſchieden und endete
mit einem Siege des Charlottenburgers
Schnitt in 1:40:27. Die Organiſation war
mäßig, die Ausrechnung der Ergebniſſe fiel der
Leitung ſehr ſchwer. 20KilometerMeiſter:
Schnitt, Charlottenburg, 1:40:27; 2. Sievert,
Berlin, 1:42:35; 8. Bleiweiß, Berlin, 4. Wied,
Frankfurt, 5. Kaliſſan, Berlin, 6. Schade,
Berlin. Mannſchaftsmeiſter: Berliner Athletik
Club 14 P., 2. Duisburger SC. 26 P., 8.
BAK. II 837 P., 4. SchwarzWeiß Erfurt 42 P.

Ein großartiger deutſcher Schwimmſieg
wird aus Brüſſel gemeldet. Der Kölner
Deiters gewann das Langſtreckenſchwimmen
„Quer durch Brüſſel“ überlegen gegen Boone,
Brügge, und weitere internationale Konkurrenz.

Die deutſche Golfmeiſterſchaft wurde von
dem Engländer Bentley in Bad Ems ge
wonnen. Deutſche Golfmeiſterin 1988 wurde
Frau Garon (England) durch einen in fabel
haftem Stil mit 8 auf, bei 7 zu ſpielen und
11 Grün errungenen Sieg über Frau Sell
ſchopp (Reinbeck).

verſchiedene Verſchiebungen mit ſich bringen.
Die Vereine werden aber das Vertrauen zu den
ernannten Führern haben. So wird denn
auch unſere Sportbewegung ein
ſtarkes Glied beim Aufbau des
neuen Deutſchland ſein.

Alle zu leiſtende Arbeit gilt unſerer Jugend
und den kommenden Generationen, die mit
Stolz auf uns zurückſchauen ſollen und nun

friſch ans Werk! Pl.
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Juden verſuchten zu provozieren

Deutſchland ſchlägt England im Leichtathletikkampf

Durch Ueberlegenheit in Würfen und Sprüngen
10000 Menſchen hatten ſich am Sonnabend l etwa 30 Zentimeter Vorſprung gewonnen,

nachmittag im White CitaStadion zu London
eingefunden, um eines der größten Er
eig niſſe in der engliſchen Leichtathletik, den
Länderkampf gegen Deutſchland, zu ſehen. Jn
der großen Kolonie der Deutſchen
ſah man in von der Aue und Kapitän
Waßner die Vertreter des deutſchen
Botſchaft.

Hunderte von Mitgliedern der engliſchen
Gruppe der NSDAP., mit den Abzeichen der
Hitlerbewegung geſchmückt und Hakenkreuz
fähnchen tragend, waren gekommen, um ihre
Landsleute zu ſehen.

Die ange, drohte“ jüdiſche Hetz-Demonſtra
tion fand tatſächlich ſtatt. Es war ein
teolles Stück, wie die Herrſchaften vor den
Eingängen Zettel mit den gemeinſten Hetz
reden verteilten und wie ein auf einem
Wagen montierter Lautſprecher ſeine Lü

gen in die Welt ſchrie.
Das ſtarke Polizeiaufgebot, zu dem ſich der

Mut der jüdiſchen Hetzer im umgekehrten
Stärkeverhältnis befand, brauchte gar nicht ein
mal groß in Aktion zu treten; da man die De
monſtranten ignorierte, verlief alles har
moniſch.

Engliſche Faſchiſten veranſtalteten
den Deutſchen eine Huldigungs-

demonſtration
Um 2.45 Uhr marſchierten die Mannſchaften

in das Stadion ein. Die Bahn war mit
Flaggen geſchmückt, in der Mitte die
engliſchen Farben, rechts das Schwarz
Weiß-Rot, links die Hakenkreuz-
flagge. Unter den Klängen unſerer Natio
nalhymne marſchierten die deutſchen Kämpfer
mit zum Gruß erhobenem Arm eine
Ehrenrunde an den Tribünen vorbei. Dann
begann der Kampf, der Deutſchland einen mit
außerordentlich ſtarkem und ehrlichem
Beifall aufgenommenen Triumph brachte.
Die deutſchen Leichtathleten ſiegten mit 76:59
Punkten.

Die einzelnen Kämpfe:
100 Yards: E. Borchmeyer (D.) 10,0;

2. Saunders (E.); 8. Davis (E.); 4. Hendrix
(D.). Ueberlegen mit 1 Meter Vorſprung
gewonnen.

880 Yards: Totes Rennen: White-head (E.) und Sorimſhaw (E.) je 1:55,6;
8. Paul (D.); 4. König (D.).

120 Yards Hürden: 1. Finlay (E.) 14,9;
2. Wegner (D.); 3. Nottbrock (D.); 4. Harper
(E.). Mit 1,83 Meter Vorſprung gewonnen,
Nottbrock lag etwa 4,60 Meter hinter Wegner.

440 Yards: 1. Metzner (D.) 49,4; 2. Wolff
(E.) 3. Voigt (D.); 4. Rathbone (E.). Mit

wäh
rend Voigt hinter dem Engländer Wolff etwa
2. Meter zurücklag.

220 Yards: 1. Borchmeyer (D.) 22,1;
2. Reid (E.); 8. Schein (D.); 4. Davis (E.).
Mit faſt 1 Meter Vorſprung gewonnen. Schein
lag hinter dem Engländer Reid nur etwa 0,50
Meter zurück.

1. Meile: 1. Thomas (E.) 4:17,8; 2. Rid
del (E.); 8. Kaufmann (D.); 4. Würker (D.).
Mit etwa 8,20 Meter gewonnen. Kaufmann
lag hinter Riddel noch ettwa 8 Meter zurück.

Diskus:. 1. Sievert (D.) 48337 Meter;
2. Hirſchfeld (D.) 48,11 Meter; 8. Pridie (E.)
38,99 Meter; 4. Bell (E.) 38,14 Meter.

Deutſchland führte hiernach mit 39:38 Pkt.
Stabhochſprung: 1. Wegner (D.) 8,785

Meter; 2. Phillipſon (E.) 8,66; 8. Scholz (D.)
8,58 Meter; 4. Webſter (E.) 8,54 Meter.

3 Meilen: 1. Syring (D.)
2. Evenſon (E.); 3. Mabay (E.); 4. Gebhardt
(D.) (als Dritter disqualifiziert). Syring lief
ein taktiſch hervorragendes Rennen.
Zuerſt führte Gebhardt, dann übernahm der
Engländer Evenſon bis etwa 200 Yards die
Führung, der dann von Syring abgelöſt wurde.
Gebhardt hätte Dritter werden können, hatte
jedoch während des Laufes einen Engländer
verſehentlich getreten, ſo daß erdisqualifiziert werden mußte.

Hochſprung: 1. Weinkötz (D.) 1,85;
2. Martens (D.) 1,80; 3. Weſt (E.) 4. Brad
brocke (E.). Sämtliche Teilnehmer erreichten
zunächſt 1,85, ſo daß ein Stechen angeſetzt
werden mußte. Hierbei kam Weinkötz aber
mals auf 1,85, Martens erreichte 1,80, während
die Engländer dieſe Höhe nicht erreichten.

Weitſprung: 1. Leichum (D.) 7,82;
2. Long (D.) 7,30; 8. Duncan (E.) 6,593;
4. Pallett (E.) 6,587.

Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld (D.) 15,16;
2. Sievert (D.) 14,69; 8. Reeves (E.) 18,94;
4. Howland (E.) 18,67 Meter.

Staffel: 1. England (Barnes--Engelhart
Reid-—Powell) 4:55; 2. Deutſchland (Nott

brock Schein Hendrix-Martens) etwa 4,50
Meter zurück.
Die ſiegreiche Mannſchaft nahm, während

die deutſchen Farben am Siegesmaſt empor
ſtiegen, die EGhrung der Zehntauſend
entgegen. Es war ein beſonders ſtarker Ein
druck, als die Nationalhymne erklang und
ſämtliche Anweſenden die Hand zum

Hitlergruß erhoben.
Die deutſche Mannſchaft war am Abend Gaſt
des engliſchen Verbandes, der ihr zu Ehren,
ebenſo wie anſchließend dann die deutſche Ko
lonie, ein kleines Feſteſſen gab.

Auflöſung der FirmenGportverbände
Wie wir erfahren, hat der Reichsſportführer

verfügt, daß ſämtliche Firmen-Sportverbände
mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen
ſind. Unter dieſen Auflöſungsbeſchluß fallen
auch noch ſämtliche wilden Verbände und Ver
eine, die bisher noch irgend welchen Sport be
trieben haben. Aus genommen von dieſer
Maßnahme ſind jedoch die Verbände und Ver
eine der Poſt, Reichsbahn und der Poli
zei. Die Firmen-Sportvereine haben die
Möglichkeit, bei den beſtehenden Fach ver
bänden ihre Anmeldungen abzugeben, doch
bedeutet dieſe Anmeldung noch keine Zulaſſung,
da die Fachverbände erſt nach ſorgfältiger
Prüfung die Aufnahme vornehmen werden.

RinnerWien ſtartet für Deutſchland
Der bekannte öſterreichiſche Läufer und ſein

Landsmann Bauer wollten bei den Studen
tenWettſpielen in Turin als „Reichsdeutſche“
ſtarten. Die öſterreichiſche Regierung wünſcht
jedoch eine „rein Oeſterreichiſche“ Mannſchaft

und hat auch ihre Hilfe dem Verband zugeſagt.
Rinner und Bauer erklärten jetzt aber, nicht
für Oeſterreich, ſondern für
Deutſchland laufen zu wollen. Sie haben
dieſe Erklärung aufrecht erhalten, obwohl man
ihnen mit Strafen drohte.

6000 Zuſchauer beim Spandauer
Standarten-Sportfeſt

Jn Spandau veranſtaltete am Sonntag die
Standarte 14 ein volkstümliches Sport
feſt, das die große Zuſchauermenge von 8000
Perſonen anlockte. Rund 1000 SA.Sportler be
teiligten ſich an den Vorführungen und Wett-
kämpfen. Proben aus dem Sportleben in der
SA., wie z. B. Gymnaſtik, Bodenturnen, volks
tümliche Spiele, waren ebenſo intereſſant, wie
die reinen Wettkämpfe

Der letzte Start der amerikaniſchen Leicht
athleten war in Paris für die Vertreter aus
USA. wieder ein voller Erfolg. Metcalfe
gewann die 100 Meter in 10,6 und die 200
Meter in 21,6, Fuqua die 400 Meter in
47,6, Cunningham die 800 Meter in 1:51,2,
Morris die 110 Meter Hürden in 6,6,
Spitz den Hochſprung mit 1,96 Meter und
Andersſon das Diskuswerfen mit 49,48
Meter. Auch die Olympiſche Staffel wurde von
den Amerikanern in 1:55,4 gewonnen. Ledig
lich im 3000-Meter-Lauf gab es einen fran
zöſiſchen Sieg durch Lefeber, der mit
8:33,6 einen neuen franzöſiſchen Rekord auf
ſtellte. Me. CluskeyU S konnte nur Vierter
werden.

Das Großdeutſche Sportfeſt in Gvörlitz
brachte vor 1000 Zuſchauern teilweiſe ausge
zeichnete Leiſtungen, u. a. kam Seraidaris
im Kugelſtoßen auf 15,01 Meter. Die 400 Mtr.
gewann der Breslauer Dr. Krauſe in 508.

Die deutſche Meiſterſchaft im Gewichtheben
der Leichtgewichtsklaſſe wurde in Dortmund
von HelbigPlauen mit einer Geſamt
leiſtung von 900 Pfund errungen. Jm Rin
gen der Leichtgewichtsklaſſe wurde
SperlingDortmund zum 4. Mal deut
ſcher Meiſter.

Am den HandballHitler-Pokal:

Magdeburg und Wuppertal im Endſpiel
Leipzig e knapp 5:4

1)

Das Leipziger Vorſchlußrundenſpiel um den
HandballHitlerPokal zwiſchen den Auswahl
mannſchaften aus Leipzig und Wuppertal hatte
mit 3000 Zuſchauern einen recht guten Be
ſuſch erfahren. Während Leipzig in der ange
kündigten Aufſtellung antrat, hatte der Weſten
einige Umſtellungen vorgenommen. Jm Tor
ſpielte Braß (Rhenania), Rechtsaußen Uellen
dahl (Sport und Spielvereinigung).

Schon die erſten Spielminuten brachten den
Beweis einer leichten Feldüberlegenheit der
Weſtdeutſchen, die aber erſt in der 20. Minute
durch Klein zum Führungstreffer kamen.
Gleich darauf fiel durch Thümmler, der von
Huck glänzend freigeſpielt worden war, der
Ausgleichstreffer. Schon ſchien es mit einem
1:1 in die Pauſe zu gehen, als kurz vor dem
Abpfiff der Weſten durch Braſelmann doch noch
zum Führunstreffer kam. Nach Wiederbeginn
erhöhte Braſelmann den Vorſprung der Gäſte
auf 3:1. Erſt nach einiger Zeit machte ſich Leip
zig von der Umklammerung frei und vermin
derte durch einen Strafwurf Bertholds
den Abſtand um ein Tor. Als Goellner für
Leipzig ſogar den Gleichſtand mit 3:3 herſtellen
konnte, waren wieder alle Möglichkeiten offen.
Jetzt aber ſetzte ſich die größere Kampfkraft der
Wuppertaler durch, die bald durch Knie p und
Braſelmannf auf 5:3 davongezogen waren.
Kurz vor Schluß konnte zwar Thümmler die
Leipziger auf 4:5 heranbringen, doch reichte es
nicht mehr zu einem Unentſchieden.

Der Sieg von Wuppertal war den Leiſtun
gen entſprechend verdient. Das beſſere Stehver
mögen und die größere Ausdauer waren aus

14:48,8;

als gut bezeichnen. Gewiß fehlte hier und da

Wochenendſpiele
99-Kayna 4:2 (1:2)

Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem Platz
der 99 er beide Vereine in einem Geſellſchafts
ſpiel gegenüber. Wir ſchrieben bereits in
unſerer Vorſchau, daß die Platzbeſitzer den
Kampf ſehr ernſt nehmen müßten, um keine
Enttäuſchung zu erleben. Der Spielverlauf
hat unſere Meinung voll und ganz beſtätigt.

Die Gäſte ſpielten einen flüſſigen Fußball
und waren beſonders in der erſten Halb

zeit den Domſtädtern ebenbürtig.
Wenn es trotzdem nicht zu einem höheren Er
gebnis in dieſer Spielzeit langte, ſo haben die
Platzbeſitzer dies beſonders dem unſicheren und
hilfloſen Sturm der Gäſte zu verdanken.

Nach der Halbzeit ſtellten die Platzbeſitzer
um. Die Umſtellung bewährte ſich recht gut.
Kayna war die zweiten 45 Minuten in die

Ein ſchmeichelhaftes Anentſchieden für

Es war wieder einmal nichts mit unſeren
Wetterpropheten. Sie haben uns völlig im
Stich gelaſſen, denn wenn die Wettermacher
die geſtrige Huſche „leichte
nennen, dann wollen wir einen Platzregen gar
nicht erleben. Wir waren auf alle Fälle mit
dieſer kleinen Huſche ſchon reſtlos zufrieden.

Das Spiel Wacker Guts-MutsDresden hatte noch nicht begonnen, als der
Himmel ſeine Schleuſen öffnete, und zwar ſo
ergiebig, daß bei vielen Zuſchauern die Bäder
dieſe Woche keinen Verdienſt mehr machen
können. So gingen denn leider die erſten zehn
Minuten des Spieles in mehr oder weniger
ſtarkem Regen unter.

Schade, daß die äußeren Umſtände dieſen
ſchönen Kampf etwas beeinträchtigten;
denn von dem Spiel ſelbſt werden wohl
alle Sportanhänger befriedigt geweſen ſein.
Man war im Lager der Fußballſpieler ge

ſpannt, wie dieſes Treffen ausgehen würde.
Standen ſich doch zwei Vertreter der neuen
Gauliga gegenüber. Wenn auch beide Vereine
einem anderen Gau angehören, ſo hatte doch
das Spiel einen Reiz gerade deswegen. Sollte
es doch eine Art Generalprobe für die kommen
den Kämpfe ſein.

Die Unkenrufer mit Wackers Formrückgang
haben wieder einmal nicht Recht behalten
Die Elf der Blauweißen hat ſich wieder auf ſich
ſelbſt beſonnen. Wir wollen ehrlich genug ſein:
Es wurde aber auch wirklich einmal wieder
höchſte Zeit, denn ſo ging es kaum weiter, wenn
die Spiele nicht vor leeren Plätzen ausgetragen
werden ſollten.

Betrachten wir die gezeigten Leiſtungen von
Wacker im Geſamtbild, ſo kann man ſie wohl

noch der rechte Schliff. Man muß aber berück
ſichtigen, daß wir die Sommerpauſe hinter uns
haben, die erfahrungsgemäß immer kleine
Formſchwankungen mit ſich bringt. Ge
fallen konnte bei allen Spielern ohne Ein
ſchränkung der Spieleifer.

Sollte die Elf im Sturm nicht ſo engmaſchig ihre Angriffe vortragen und ſich
etwas ſchneller vom Ball trennen, ſo iſt von
der Mannſchaft in kommender Saiſon

wieder ein gutes Spiel zu erwarten
Unſere lieben Gäſte aus Elb-flo ren z haben uns eigentlich mit ihren Lei

ſtungen enttäuſcht. Wir hatten nach ihrer
Papierform mehr erwartet. Es war kein eigent
licher Verſager in der Mannſchaft, es war aber
auch kein Spitzenkönner in ihr vertreten; denn
darüber werden wir wohl mit den Dresdenern
einer Meinung ſein, dem Verlauf nach konnte

Tor allem in der erſten Halbzeit erkämpften 13:8

ſchlaggebend für den Sieg.

der Sieger nur Wacker heißen.

Magdeburg ſchlug
Berlin 15:8 (10:

Knapp 6000 Zuſchauer waren am Sonntag
in Magdeburg Zeugen des zweiten Vor
ſchlußſpiels um den Hitler-Handball-Pokal
zwiſchen den Städtemannſchaften Magdeburgs
und Berlins. Magdeburg errang einen vor

(10:3)-Sieg.

Beide Mannſchaften traten in den bereits
bekanntgegebenen Aufſtellungen an. Der
Raſenboden benachteiligte die
Spielermerklich. Die Magdeburger fan
den ſich ſchneller. Klingner ſchoß das
erſte Tor, Kaundynia glich aus. Fuhr
meiſter und Böttcher erhöhten auf 3:1 für
n r deſſen Jnnentrio hervorragend
ſpielte und dem prächtigen Berliner Torwart
Chuchra ſehr zu ſchaffen machte. Hermann
holte ein Tor für Berlin auf. Dann waren die
Magdeburger an der Reihe. Klingner in der
12., Stahr in der 15. und 18., Klingner in der
20. und 23., Fuhrmeiſter in der 24. und Stahr
in der 27. Minute ſchafften den entſcheidenden
Vorſprung, da Berlin durch Pagel bis zur
Pauſe nur ein Tor aufholen konnte. Na
Wiederbeginn waren die Berliner beſſer. Na
einem weiteren Tor Klingners holte Berlin
durch Kowalski und zweimal Voß drei Tore
auf. Fuhrmeiſter ſchoß das 12. für Magdeburg
dann gelangen Berlin durch Pagel und Voß
zwei weitere Tore. Klingner ſtellte das End
ergebnis 13:8 für Magdeburg her. Trotz aller
Energie gelang den Berlinern nichts mehr.Schie Frichter Ackermann, Hannover, leitete ge

Defenſive gedrückt und hatte nur noch Mühe,
das Ergebnis einigermaßen zu halten. Obwohl
die Gäſte die Waffen ſtrecken mußten, iſt doch
n Ergebnis immerhin für ſie ein Achtungs
erfolg.

BoruſſiaSportfreunde 0:3 (0:2)
Auf dem 98er Platz trafen ſich die bei

den Gegner zu einem Freundſchaftsſpiel.
Der Kampf mußte von beiden Vereinen

erſatzgeſchwächt durchgeführt werden.
Außerdem konnte wegen Zeitmangels nicht die
volle Spielzeit geſpielt werden, ſo daß das
Treffen kaum den gerechten Maßſtab des
Könnens der Mannſchaften widerſpiegelt. Be
trachten wir nur die gezeigten Leiſtungen, ſo
iſt feſtzuſtellen, daß die Elf vom Roſengarten
verdient gewonnen hat, wenngleich der Sieg

Niederſchläge“ G

zahlenmäßig vielleicht ſchmeichelhaft hoch
ausgefallen iſt.

die Gäſte

Wacker-Guts Muts Dresdens:5(2:2
Halles Meiſter in Form Petrus, mehr Mühe geben!

Beſonders in der zweiten Halbzeit waren
die Gäſte teilweiſe buchſtäblich in ihre Hälfte
eingeſchnürt. Eine unglückliche Abwehr von

ünther und
brachten aber ſchließlich doch das Unent
ſchieden zuwege.

Spielverlauf
In den erſten 45 Minuten ſpielen die Platz

beſitzer gegen die Sonne. Es dauert geraume
Zeit, bis ſich die Platzbeſitzer finden. Eine Ecke
bringt dann für die Gäſte den erſten zahlen
mäßigen Erfolg. Nun kommt aber auch
Wacker beſſer in Fahrt. Die Blau weißen
gleichen nicht nur aus, ſondern gehen ſogar in
Führung, die ſie allerdings nicht lange behalten
ſollen, da ein Abſeitstor für ſie anerkannt wird.
Kurz vor Halbzeit ſcheidet der rechte Verteidiger
Belger wegen Verletzung aus. Kettnitz
betritt für ihn den Raſen. Die Elf wird um
geſtellt, verliert zwar dadurch eine Kleinigkeit
an Uebergewicht in der Läuferreihe, trotzdem
geſtalten die Blauweißen das Spiel in dieſer
Halbzeit völlig überlegen.

Bis auf einige Durchbrüche, die allerdings
immer gefährlich ſind, ſind die Gäſte in

ihre Spielhälfte zurückgedrängt.

Hupfeld zum Führungstor ver
wandelt. Eine weitere Gelegenheit, ein Elf
meter, geht haarſcharf (1) 20 Meter an der
Latte vorbei. Bei einem Durchbruch gelingt
den Gäſten der vermeidbare Ausgleich
VolksturnMeiſterſchaften beim 92V.

Am Sonntag trug der Jahnſche Turnverein
von 1868 auf ſeinem Platz am Böllberger Weg
die internen Vereinsmeiſterſchaften aus. Wenn
auch die Bahnverhältniſſe nicht als gut zu be
zeichnen waren, ſo wurden doch recht an
ſprechende Leiſtungen erzielt. Jm Vereinsvier
kampf und in den Kurzſtrecken war Koch der
Sieg nicht zu nehmen, während Etzo l d in den
Sprung und Müller in den Wurfkonkürren
zen am erfolgreichſten war. Auch die Alters
turner bewieſen, daß noch mit ihnen zu rechnen
iſt. Ahrberg war hier der Beſte. Bei der
Jugend war Andre nicht zu übertreffen. Sei
den Knaben zeichnete ſich So m mer im Mehr
kampf und Eſchberger in den Langſtrecken
beſonders aus. Beim Schwimmen waren Frl
Lungwitz bei den Damen und Kurt Becker
bei den Herren die Sieger des Tages Be
ſondere Beachtung fand der erſtmalig zum
Austrag gekommene Dreikampf der Wehrſport
ler, der von Böttcher gewonnen wurde.

Am Abend nahm der erſte Vorſitzende, Tr
Steinbrecher, die Siegerehrung vor. Er
ſpornte die Sieger und Teilnehmer zu neuen
Taten an. Ein kräftiges „Gut Heil“ auf die
Deutſche Turnerſchaft“ und unſeren Reichs
und Volkskanzler Adolf Hitler ſowie das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied beendeten

die eindrucksvolle Feier. A.
Eine Kraftboot Abteilungf des GKK.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten iſt dem 77
tionalſozialiſtiſchen Kraftfahrer Korps jetz
eine Kraftboot- Abteilung angegliedert worden,

mit deren Leitung Kapitänleutnant a. ſeScharlau beauftragt wurde. Die Geſchäfte
der Kraftboot- Abteilung befindet ſich Ber in
W. 62, Budapeſter Straße 8a.
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